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Illinoiſer Legislatar. 
Die Stenervorlage fieat ım Abgeordneten 
baus 
Springfield, 2. Febr. Keute fällt 
die Entjcheidung über Die Skuernvor= 
lage (weiche gejtern behufs nochmali- 


zurüdderufen und nad Streichung 
des Stosfopf’fhen Zufages und Uns 


publikanern gewünſchten Zuſätze wie— 
der zur dritten Leſung beordert wurde) 
10.238 auch üder die Prinärmwahlen- 
Vorlage im — aus. 

Die Abmweienpeit mehrerer Nepubli- 
aner, bon denen man —J— daß 
ie für Die Steuervorlage ſtimmen 
machte bei der Eröffnung der 
heutigen Sigung die Republikaner et: 
mus bejorgt. 

Springfield, 2. Febr. 
der heftigjten Kämpfe in 
Gejeggevung wurde die 
mit 78 gegen 4 Stimmen in 
netenhaus angenommen. 

Die Demofraten, mit 3 WUus- 
nahmen, enthielten fich derlöjtimmung 
in der Hoffnung, das „Duorum“ 
brechen. 


Die 


würden, 


Nach einem 
der Illinoiſer 
Steueroorlage 
Abgeord—⸗ 


zu 


wirkliche Mehrheit für Die 
Steuern-Vorlage beträgt nur 1 Stim— 
me. Es gab zuletzt noch viele erregte 
Auftritte. 
Ronugreßz. 
Waſhington, D. C., 2. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus reichte Mahaney 
von New Wori die Protejte von 10,000 
Deutjchamerifanern gegen die, im Se— 
nat angenommene Zodge’fche Einwan- 
derungsporlage ein und griff bejon- 
ders Stone von Pennſylvanien wegen 
jeiner Stellungnahme zuqunjten diejer 
Vorlage heftig an. — Der Etat für 
den Dijtritt Columbia wurde weiter» 
beraiben. 
Die Ausfichten für den Hamwail’ichen 
Angliederungs-Vertrag im Senat jol 


len jich —— gebeſſert haben, und 
; Vertrages behaupten | 


) S | 
jebt, daß 6 Stimmen, aljo genug zur | Erispi tritt gleihfals für Dreyfus 


die Freunde d D 


erforderlichen Zweidrittels-Mehrheit, 


für die Bejtätiqung des Vertrages ji- | 


cher jeien. 


Ndegen des Arbeiter: Biutbades 
von Zattimer. 


Wiltesburre, Ba., Febr. Es 
ſind jetzt ſchon 10 Geſchworene für 
den Mordprozeß gegen Sheriff Mar— 
tin und Konſorten, wegen des vorjäh— 
rigen Arbeiter-Blutbades zu Salt 
mer, beilammer. 
di? Jury dollzählta werden. 

Mehr ale 300 Zeuaen find 
nehmen. Die Verband! Du ng 
eme lanae zu werden 
der Anklage glauben, daß eine Schul- 
Diafprechuna von 15 Anaeflarten 
wiß jei; jo äußern jie fich wenigſtens. 


zu ver— 


D.- 
4 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New Yort: Kaiſer Wilhelm II. von 
Genua u.ſ.w. 
Liverpool: Majeſtiec von New NYork. 
(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


— — —— 


Ausland. 


Deutſcher Neihstag 
Debatte über den Reichs: Juftiz Etat. 


Berlin, 2. Febr. Jm Reichstag wwur- 
de Die Debatte über den Gtat des 
Reichs-Juſtizamtes fortgeſetzt. Der 
deutſch⸗freiſinnige — Barth 
drang darauf, daß endlich bei der 
Strafvollitredung mit mehr Humani=- 
tät vorgegangen werben jolle. Dage- 
gen warnte der Freiherr v. Stumm vor 
zu großer Humanität und behauptete, 
der Strafvollzug jei jchon jett zu 
milde. Ernithafte Juriften — fagte er 
— regten die —— der Prügel- 
ftrafe wieder an. Die Prefie fer nicht 
zu einer Bevorzugung berechtigt. Man 
jollte den Führern der Sozialdemofra= 
ten das Wahlrecht entziehen und fie des 
Landes verweiſen. 

Der Deutſchfreiſinnige Lenzmann 
proteſtirte gegen die Behauptung 
Stumm's, daß Preßvergehen und Ma— 
jeſtälsbeleidigungen ehrloſer Geſinnung 
entiprängen; er forderte Regelung des 
Srrenmejens und des Verfahrens we— 
gen Preßvergehen als höchſt nothwen— 
dig. Auf das Herbeiziehen des Irren— 
weſens antwortete der Sozialdemokrat 
Auer: „Aus dem Irrenhaus führt der 
Weg in's Gefängniß zurück. Der 
Staatsſekretär beklagt ſich, daß wir 
auch unſere Beſchwerden nicht vorher 
angezeigt. Wir lehnen es ab, mit den 
Regierungsvertretern mündlich oder 


— zu verkehren, denn wir wollen 
| (bie 


hr politiiches Fortfommen nicht jchä= 
Blue Miniiter, welche Ridert’s Hand 
gedrüct, haben ihr Ornat verloren.” 
Dr. Lieber, der befannte Zentrumö- 
führer, erinnerte daran, daß der Erz— 
brichof Melchers zur Zeit des „Kultur= 
fampfes“ im Gefängniß aezivungen 
worden jet, Stroh zu flechten. Er be— 
antragte au, die vorgeichlagene Ge= 
halts⸗-⸗Erhöhung des Reichs-Juſtizam— 
tes ſo lange zu ſtreichen, bis die Gehäl— 
ter der Unterbeamten erhöht würden. 
Der deutſche Studentenſtreit. 
Prag, 2. Febr. Die Profeſſoren der 
Prager Univerſität haben die Vorle— 
ſungen wieder aufgenommen; es er— 
ſchienen aber nur Slaven und Sozial— 
demokraten als Hörer; die deutjchen 
Studenten hielten jih fern. 


ger Amendirung zur zweit Lejung | böchjt beventlich. 


Bewohner 
I nen 


Hauptmanns 


| legenGeit reden. 
Noch heute dürfte | 


ſcheint 


Die Vertreter | 
| urtheilt werden, 


| gen gegen ihn Vefannt gemacht 
| zu 


| feinem Anwalt 





Chicago, Mittwod), den 2. Bebenar 1888. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Degen und Windshbraut. 


VNeue Üeberibwenmungsichreden zu 


erwarten? 


Berlin, Febr. Immer mehr 
Hiobspoſten treffen über die Regen— 
und Windſtürme in Deutſchland und 
Oeſterreich ein. Ja es droht eine Wie— 
derholung der Schrecken der letztjähri— 
gen Ueberſchwemmung. Im ſchleſi— 
ſchen Rieſengebirge iſt die Lage wieder 
Ueber Schreiberhau 
erender 


> 


ijt zum zweiten Mlale ein verhe 


ı Woltenbruch niedergegangen, Die Thä⸗ 


nahe mehrerer anderer, von den Res | ler 


Des 


vn 


Zacken ſind 
flüchten die | 
gelege= | 
pälzen ich 
gelbe ‚slus 
ünde. Auch an— 
Stürme vielen 
Donau, in 
Hofburg 
der 


DIE 


überfchivemmt, * 
der im T 
Häuſer, und wieder 
Ichlammige ſchwarze und 
then über die Ihalgı 
derwäris Haben Die 
Schaden angerichtet an der 
Wien, wo die Gebäude der 
Sihuden gelitten, am Rhein, ın 

Begend, wo der Sturm | 
Dächer der ſchmucken Landhäuſer em- 
porgehoben und davon getragen hat, 
in Niederdeutſchland, wo die Moore 
überſchwemmt ſind. 

In Görlitz, Schleſien, wurde das 
Dach der dortigen Ziegelei niedergeriſ— 
ſen, und 3 Manner (yamılienpäter) 
erſchlag gen. Meppen (Hannover) ſteht 
theilweiſe unter Waſſer, und die Däm— 
me vems-stanals find geborjten. 
‚sn Bremen fenterte ein Boot, und die 
Familienvater Schädeler, Römer, 
arquading, Wengeren und Runten 
eriranten. 

In der 
nburg jtürzte 
eGymnaſiums 


Bober und des 
gt 
ala 


rund 


91 pr 
J„häalmzer 


des 


Berliner Boritadt E 

das Gerijt des J 
ein, und der Zim= |y 

nermann Stübbe wrde erichlagen. 

Zu Ieplit, Böhmen, wurden d 
Scloßpart und der Sturgarten 
verwüjiet, die Zehl'ſche Asphalt-Fa 
brit wurde abgedeckt, und die Kamine 
und einzelne Mauern jtürzten ein. 
Budapelt, Ungarn, 
umgelomimen, 
den. 

Auch Großbritannien wurde von 
argen Stürmen heimgefucht, twelche be- 
Jonders den Bahnverkehr ftarf beein 
trächtigten. 


harlot⸗ 
te 
N 


er 
arg 


NV. 
2 In 
ſind 3 Perſonen 
und viele verletzt wor 


ein. 

Rom, 2. Febr Signor Crisp i, der 
Ex-Premiecminiſter, iſt in die Reihe 
hervorragender Perſönlichkeiten getre— 
ten, welche gegen die Verurtheilung des 
Alfred Dreyfus in 
Frankreich proteſtiren. Er äußerte ſich: 
„Nicht als Staatsmann, ſondern ein— 
fach als Anwalt = ich von der Ange 
3 gibt in Wirklich- 
feit feinen % Iriften oder Sachwalter, 
welcher die Urt billigen —* wie 
Dreyfus vom Kriegsgericht ruttheilt 
wurde. Niemals kann in einem freien 
Lande ein Angeflagter rechtmäßig ver- 
ohne mit allen Anfla= 
worden 
ſein, umd eg iſt eine unbe —— 
Thatſ ache, daß gewiſſe wichtigeSchrif 
ie nur den Ric htern hs 
purden, ohne Daß ı Dreyfus oider 
geftattete, von ihrem 
Kenntmiß zu nehmen. Was 


tal 


Inhalt 


| auch immer geſchehen mag, dieſe Un— 


regelmäßigkeit iſt nicht hinauszubrin- 


gen, und der Urtheilsſpruch leidet unte 


den welche 


ſchon 


ic verſte en Formfel lern, 
genügend Tind,um eine Revifion | 
des Verfahrens zu fordern. Ich weiß 
wohl, daß einer : Neuperhanblüng und 
einer Aurücbringu ıng des Berurtheil: 
ien bon der Teufels * große 
Schwieri afeiten i im $ fe en; aber 
Diele wiertaleiten | ich in An 
betrac bega er Fehlers itder- 
— —— 

Kann man ſich etwas Schrecklicheres 
vorſtellen, als eine ſolcheVerurtheilung, 
wenn ſie unverdient iſt? Um jeden 
Preis muß das Gewiſſen vonMillionen 
von Franzoſen und Ausländern, welche 
glauben, daß ein Irrthum begangen 
worden ſei, entlaſtet werden. Das iſt 
eine heikle Sache für die De nzöſiſche 
Regierung, beſonders im jetzigen Au— 
genblick, in welchem ſich ſo vie * a Jmarze 
sleden am Horizont zeigen; aber am 
Ende des 19. Jahrhunderts müflen die 
Ideen von Freiheit und Oerechtigfeit 
allen anderen vorgehen. 

&3 jcheint mir nach der —— 
meines Freundes v. Bülow (des deut— 
ſchen Staatsjefretäts des Ausivärtt- 
gen), dab die dDeutjche Regierung nicht 
geneigt it, die Sache in einem tragi- 
ichen Licht anzufehen.” 


König Georg Toll das Siegieren 
fatt haben. 

Berlin, 2. Febr. 2 „Be 
kal⸗Anzei iger“ laßt I nieder einmal 
aus . melden, daß König 
jehr niedergedrüdt i Sachlage | 
in Grieenlond lei umd Ätch geäußert 
babe, er jei Willens, abzudanfen, wenn | 
Nation eine Nepublit gründen | 
wolle; er würde ſogar bei der Auswahl 
eines paſſenden Präſidente n behilflich 
fein, — aber er bezimeifle, od jich ein 
folder Mann finden ließe. 


Wird Graf Goudenbode 


Wien, 1. Febr. Die kaiferliche Re- 
gierung jeheint jebt doch gemillt zu 
jein, den Forderungen der Deutjchen | 
in Böhmen menigiten3 in fofern .e= 
echt zu werden, al& die Erjebung de3 | 
deutjchefeindlihen Statthalter Gr«f 
Eoudenhove dur) einen, tichechiichen 
Einflüffen weniger zugänglichen Mi- 
litär beabfichtigt jein fol. 


— 
Sch 
zu 


eines 


iner Qo= | 


ı Georg | 


abaeteht ? | 


hen Meldungen gemäß ijt als fünfti- 


ger Statthalter der Feldmarſchall— 
Leutnant Fuchs in Ausfiht genom- 


| 
| 
| 
| 
| 
Neuerlis 


| den größeren 


' qute Verbindungen; 


| Ipruch nehmen, 


| bor 


| erreichte 
| rern, daß er bi& zum vorherigen Tag 


abe 


Franz Jofef ai ? 


Senfationsdepejche der Berliner „Ger: 
mania.“ 


Berlin, 2. Febr. ie „Germania,“ 
das offizielle Organ der ee 
tei, veröffentlicht eine Korrefpondenz 
aus Wien, melche die jenjationelle 
Nachricht enthält, Kaifer Franz Nofef 


ſei vegierungsmüde und beabiichtige, 
| wenn er erit das beporitehende fünfzig- 


jährige „Jubiläum jeiner Herrichaft 
über ‘Die habsburgi ichen Doppelmonar- 
chien glücklich überſtanden haben werde, 
Theil der Regierungs- 
auf jüngere zn abzuwäl⸗ 
Die „Germania“ hat in Wien 


laſten 
zen. 


wohl daran thun, nicht allzu viel Ge— 


wicht auf die Nachricht zu legen, wenn— 
der 


gleich es ſehr begreiflich iſt, daß 
greſe Kaiſer ſich nach Ruhe ſehnt und 
wenigſtens die Routinegeſchäfte, die ei 
großen Theil ſeiner Zeit in An— 
dem erkorenen Thron— 
folger zu übertragen wünſcht. 
Mark Twarmn läßzt 
Wien, 2. Febr. Der be 
kaniſche ori Mark 
Kurzem auch bei öfterreichi- 
chen Neichsraths-Radau=sSgenen iwie= 
der viel genannt wurde, aad geſtern 
Abend im „Boeſendorfer Saal“ eine 
humoriſtiſche Vorleſung für wohlthä— 
tige Zwecke, und zwar vor einem ſehr 
zahlreichen und gewählten Publikum. 
Er ſprach Engliſch, untermiſcht mit 
Deutſch, welch' letzteres zwar nicht ſehr 
gut war, aber ſeinen Zweck vollkommen 
Er verſicherte ſeinen Zuhö— 


nen 


ſich hören. 
rühmte ame 


das beſte und reinſte De eutſch geſprochen 
abe; aber ern Unfall habe ihn dieſer 
Fähigkeit beraubt. 
alle neuerlichen verlodenden Anerbie- 
tungen, für Geld Vorlefungen zu hal- 
ten, abgelehnt. 

Bulgarien und der Großtürke. 

Konſtantinopel, 2. Febr. 
gariſche Agent hat der türkiſchen Re— 
gſierung eine in ſcharfem Tone gehal— 
tene Note zugeſtellt, welche bedeutendes 
Aufſehen 
und im Sultanspalaſt erregt hat. Es 
wird darin auf Hochsepentliche Wor- 
kommniſſe im türkiſchen Diſtrikt Us— 
kub hingowieſen, wo 395 Bulgaren un⸗ 
ter der Beſchuldigung, Waffen ver— 
wahrt zu haben, verhaftet worden ſein 
ſollen, und es wird weiter behauptet, 
viele Bulgaren ſeien zuTode gemartert, 
und bulgariſche Frauen und Kinder 
ſeien auf das Schwerſte mißhandelt 
worden! 
Abhilfe Verbringung aller Verhafteten 


zahl von Beamten gefordert. 
Schlimmer ü a Hleisalten. 


Konftantinopel, 2. Febr. Heftige 
Eroegrfchütterungen werden aus Balis 
fesr und anderen Orten in der egend 
von Bruffe, Kleinafien, gemelvet. Viele 
Menichen Tollen daber umgefommen 
und gewaltiger Eigenthumsfchaden jell 
permurfacht worden fein; doch werden 
noch feine Einzelheiten mitgeteilt. 
Weitere 


bbenen 


Depeſchen und telegraphrihe 
der Annenieite.) 


Lokalbericht. 


Gorydon und Gatherine. 


Frau Nivyer angeblich dem Wahnjinn nahe. 


Frau Gatherine Meyer, die gejtern 
in Hinter Baters Adtheilung des Kri- 
minalgericyt3 auf dem Zeugenjtand in 
Ohnmacht fiel, iſt nach dem Dafürhal— 
ten ihres Arztes, des Dr. Hequembourg 
von Nr. 516 Fullerton Avenue, dem 
Wahnſinn nahe. Wie Dr.Hequembourg 
in einer dem Richler heute vorgelegten 
Beſcheinigung ſagt, ift die Frau herz— 
leidend und es möchte für ſie lebensge— 
fährlich ſein, noch einmal auf den Zeu— 
genſtand oder zur Verhandlung der 
Anklage in den Gerichts ſaal gebracht 
zu werden. Gegenwärtig befindet ſich 
Frau Meyer in der Wol mung einer 
Freundin von ihr, der Frau J. Hoff— 
mann an North Avenue. Richter Baer 
mar nicht geneigt, dem ärztlichen Attejt 


aroße Wichtigkeit beizumelfen. Er ! halte WBerbrecherelementen 


von jolden Sch en grundfählich 
nicht viel, faate er. Die Vertheidigung 
will num befchworene Ausſagen des Dr. 
Hequembourg und eines zweiten Arztes 
beibringen. — Hilfs = Staatsanwalt 
Smith erklärte, er würde die Berhand= 


| lung nöthigenfalls in der Aöwejenpeit 
| von grau Meyer zu Ende bringen. 


Die $ Vertheidigung will den Nach— 


weis liefern, daß jener verfchiwundene welder Glaube 


Mr. Ban Dorn, auf deifen Angaben 


tie ganze Unflage zumeijt beruht, ein 


früherer Zuchthausfträfling und ein 
Bigamift ift. Auch jenen „Schwager 
Frank“, den ECorydon Millard und 
Frau Meyer angeblich zur Ermordung 


| des Gatten der Lebteren haben Dingen 


wollen, wivd die Vertheidigung als 


| Entlaftungszeugen aufrufen. Er wird 


| ausfagen, daß ihm das fragliche „Ge= 


| jchäft“ niemals vorgefchlagen worden 


it. 


Auch Cordon Millard felber wird | 
| als Zeuge aufgerufen werden. — Der 


Richter hat angeoronet, daß Frau 
Meyer noch heute im Gerichtsfaale zu 
ericheinen hat. 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpoit. 

* Benfions-Wgent m. B. Ander- 
jon hat gejtern nach 4jähriger Dienit- 
zeit feinem Nachfolger, dem Colonel 
Jonathan Merriam won Meoria, 
Platz gemacht. 


ri⸗ 
Imain, der | 


Mart Iwain hat‘ 


3 Schluß wird foforti ns. au : 
zum Schluß wird Jofortige | sin Fügiger Staatsanwalt 
* ebenſo fähiger Aſſiſtent, 
nach Uskub und Entlaſſung einer An- > TE N 


| jo 


ı Belaftungsmatertal 


Sie Bertbeidigung Hat Das Wort. 


Auwalt Kehoe eröffnet das Plaidoyers der 


Rechts beiſtände Luetgerts. 


Angriffe auf die Polizei und den 


Scharfe 
ſachverſtändigen Oſteologen. 


Die Umſtandsbeweiſe im Lichte der Verthei— 
digung. 


„Wenn Sie irgendwie einen ver— 


nünftigen Gweifel en Bezug auf Die | 
gegen, | I 
| Itart 


Angeklagten 

Sie ui 
jo üvervalti 
ſcheint es 


Schuld des 
ſprechen 
dem 


rrei. 
Bei 
mir 


aber eine reine Unmöglichkeit zu fein, 


trotzdem wird man 


14 Jahre und länger heſtrafte, 


daß Ihr Wahrſpruch in dieſem Sinne 
lauten wird. Das Geſetz beſtimmt, daß 
jeder Mord mit Todesſtrafe, lebens— 
länglicher Zuchthaushaft oder Haft auf 
eroen 
mußz. In Anbetracht des ſchrecklichen 
Verbrechens ſollten Sie im vorliegen— 
den Falle auch nicht einen Augendlick 


zögern, das ſchwerſte Strafmaß üder 


den Gefangenen zu verhängen — 


| 


| | geit ern Nachmittag, 
| tagung der 


Den 
wohlverdienten Tod am Balgen!“ 
weit Diefen eindrudspollen Worten 
ı hat Hilfs » Staatsanwalt Vic&iwen 
kurz vor Ver— 
Berichtsverhandlum, Jen, 


ſein ſorgfältig vorbereitetes Plaidoyer 


| 


| beendet. 


Die gunge Anſprache des 
fähigen Rechtsgelehrten hat bei Jeder— 


mann einen nachhaltigen Eindruck hin— 


Der bul⸗ 


dei den türkiſchen Miniſtern 
ſteht. 


terlaſſen, nicht zum Mindeſten bei den 
Jurymitgliedern, die bis zum letzten 
Augenblick mit geſpannteſter Aufmerk— 
ſamkeit den Argumenten des Redners 
lauſchten. Luetgert ſelbſt aber ſaß 
blaß und in ſich getehrt in ſeinem Lehn— 
ſtuhl — wenige Tage noch und ſein 
endgiltiges Scheckſal wird bekannt 
ſein! 

Heute hat nun die Verth yeidigun ig > 
Wort erhalten, und war fiel dem ju 
gen Anwalt Kehoe die heitle Mufaabe 
zu, den Anjturm auf bie Poſition des 
Staates zu eröffnen. Der jun: geRec 
gelehrte, eine ſympathiſche äußere Er— 
ſcheinung, von ein vden Manie— 
ren, beſitzt ein recht gutes Rednertalent, 
das er auch beſtens anzubringen ver— 
In fließender, ungetünſtelter 
Sprache brachte Herr Kehoe ſeine Ar— 
gumente vor, die ſich oornehmlich gegen 
den Polizei-Einfluß und gegen die 
ſachverſtändigen Zeugen richteten. Er 
hub unter lauloſer Stille des wieder— 
um zahlreich erſchienenen Publikums 
alſo an: 

„Ein Polizei-Inſpettor, ein Polizei— 
kapitän, eine Anzahl von Detettibes, 
und ſein 
Geld in Hülle 


und Fülle, der „Wunderknabe“ Dorſey, 


„15 


der das Gejchlecht eines Menjchen aus 


einem Sejambeindhen ertennen kann, 
und Fred. Müller, der undanidare 
Elerf jeines Wohlthäters: das jind die 
Hauptfaktoren der Anklagebehörde in 
dieſem denkwürdigen Prozeß. Und was 
ſind die Beweisſhucke, Vie man geſam 

melt hat, um die Schuld des Ungeflag- 
ten darzutbun ?! Zwei Wing, ben 


| denen Frau Luetgert den einen nad) 


| ven Ausfagen jelbjt der Belaſtungs— 


Nosizen aut | 


zeugen nicht getragen haben fann, ein 


ı abgebrochener Zahn, ein Baar Korjetts 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


' ifches UrtHeil mehr better 


itangen und einige halbverfohite Ano= 
chen — damit Hofft man das entfegs 
liche Verbrechen dem Angeilagten zur 
Lat legen zu wollen. Wir, die Ver⸗ 
| theidigung, beitein nun Durdpaus nicht 
um Önade für den Ungeflagten. Es 
wäre Feigheit von ihnen, meine Herren 
Geſchworenen, wenn Sie in Bezug auf 
das Strafmaß dem Angeklagten ge— 
genüber —“ Milde obwalten 
ließen, wenn Sie ihn für Shuldig hal= 
ten. Freifprehung oder Tod — fein 
Mittelding! 

Was nun zubörderit die Rolle ans 
belanat, 
isalle gefpielt hat, jo liegt es mir durc)= 
aus fern, zu behaupten, daß Inſpektor 
Schaack abſichtlich eine Verſchwörung 
angezettelt, um einen unſchuldigen 
Mann an den Galgen zu bringen. 
Aber ich behaupte, daß im Allgemeinen 
der Charakter von Leuten, die jahraus, 
jahrein in Folge ihres Berufes mit 
in Berührung 
kommen, hierdurch ſtark beeinflußt 
wird, daß ſolche Leute kein unpartei— 
und überall 
Kriminalverbrechen wittern, wo ſolche 
gar nicht ſtattgefunden haben. Und 
glauben Sie wohl, meine Herren Ge— 
ſchworenen, daß den Ausſagen von 
Zeugen, wie Bialk, Oderofsky, Lewan⸗ 
dofsty und „Nic“ Faber noch irgend— 
roen 
kann, nachdem dieſe umvif ſſenden pol⸗ n 
faſt ein volles Jahr hindurch unter be— 
ſtändiger polizeilicher Bewachung ge— 


igemeß —— 


weſen und während all' dieſer Zeit von 
Inſpektor Schaack Bezah lung erhalten | 


haben? Nie zuvor in ihrem Leben ha— 
ben Diefe Arbeiter jo vie! verdient, ais 
fie jegt für thre Zeugenausfagen er⸗ 
nn — und da follen leßtere noch der 
Wahrheit gemäß lauten! Kein Menfch, 


der die Polizei und ihre Machinatios 


nen fennt, wird diejes glauben.” 


| 


bon Illinois, wonad) die Zeugenaus- 
Jagen von Polizeibeamten mit aller 
Reſerve aufzunehmen ſeien. 
wandte ſich der Vertreter der Vertheidi— 
gung den Sachverſtändigen des Staa— 


tes. zu und griff mit ſatyriſcher 


Schärfe vor Allem den ‚„Wunderkna— 
bei Dorſey an, der „für fünfzig Dol— 
lars den Tag“ ſeine —— Dien- 
fte der Anklage zur Verfügung gefteilt 
habe, Am Uebrigen Hätten ale diefe 


enden | A 
|. Dre Durch Das 
| Schen al 


‚ lich. Quetgert ging fozufaoen 
Geihäft auf, er fonnte aber nicht mit | 


welche die Polizei in diejfem 


ı mehr, daß Yuetgert fi ı 


; anftemmte, 


%m weiteren Verlauf feiner Anfpra- | jet mit 


che zitirte Anwalt Kehoe dann mehrere | 
Entſcheidungen des Staatsobergerichts | 


Hierauf | 


fachverflänbigen Ausfagen nur wenig 
zu bedeuten, da jich ja nicht einmal die 
Diteologen in 24 auf die Knochen— 
funde einigen könnten. 

„Was nun den Begriff Umſtands— 
beweiſe anbelangt,“ fuhr Herr Kehoe 
fort, „ſo glaube ich, daß dieſe in dem 
vorliegenden Falle ausnahmsweiſe 
ſchwach ſind. Und worauf baſiren 
die Umſtandsbeweiſe? Einzig und 
allein auf Ausſagen von Poliziſten, 
die an dem Ausgang dieſes Prozeſſes 
intereſſirt ſind, fernerhin auf 
Ausſagen von gewöhnlichen Arbeitern, 


brit außer Beſchäftigung ka— 
men und nur zu froh waren, ſich als 
Belaſtungszeugen gegen ihren bisheri— 
gen Arbeitgeber ein ſchönes Stückchen 
Geld verdienen zu können. 


an, 
junden wurden. Um Vormittag jes 
nes Tages waren die Deteitives in der 
Luetgertjchen Wohnung und forjchten 
ven kleinen Youis aus, welchen Gold 
jhmud jeine Mutter getragen. Der 
Knabe erzählte ihnen von zwei Nin 
gen. Wenige Stunden fpäter finden 
wir Diefelben Detektives fchon in eif- 
ciger Konferenz mitInſpektor Schaack, 
und um 4 Uhr Nachmittags umſteher 
dieſelben Detektives den mittlerenBot— 
tich in den Kellerräumlichkeiten der 
Wurſtfabrik und Dean findet die 
Ringe. Iſt es für mich wohl nöthig, 


alle dieſe —— noch näher aus— 


einanderzuſetzen, um Ihnen die Po— 
lizei-Geſchichte von dem Rinafund noch) 
plauftbler zu machen? Wie gejagt, die 
bom Staat vorgebrachten Umitands- 
beweiſe ſind höchſt wackliger Natur, 
und 
einzigen Beweis zu erbringen vermocht, 
wonach rau Yuetgert thatfächlich er= 
mordet worden ilt. 
haltniffen kann feine Schuldigipre- 
Kung erfolgen.“ (Herr Kehoe lieit eine 
Anzahl gerichtlicher Entjcheidungen 
vor, um feine Behauptung zu befräfti- 
gen und vermweilt alsdann des 
ten bei dem 
aunient, das ja Ichon beim eriten Quet- 
gert- Brozeh eine wichtige Rolle gefpielt 
bat.) 


„Diefer Prozeß 3 tt ein recht lang— 


wieriger ge! weſen; eine Menge Beweis— 
und Entlaſtungsmaterial iſt Ihnen, 


worden und manches 
zwiſchen bereits Ihrem Gedächtniß 
entſchlüpft ſein. Deshalb iſt es für 
uns, die Verkheidigung, nöthig, daß 


davon mag in— 


wir die einzelnen — wies | yon $33,000 und von $700 in baarem | 
Ste im | 
Stande Iind, ein gemiffes und unpar- | 


Bor Allen | 


X er elwas auffriſchen, auf daß 
teitſches Verdikt zu fällen. 
muß ich auf Yuetgert’s Ausfagen auf 
dem Zeugenſtand zurückkommen. 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft hat 
dem Angeklagten den Vorwurf ge— 
macht, daß er ſich nur allzu bereit ge— 
zeigt, Auskunft über ſeine Wuritfabrif 
und üder Seifenfabrifation zu geben, 


daß er fich aber jehr tejerbirt gehalten | 


babe, wenn die Sprache auf die Vor- 
gange um der eriten Mainacht gekom— 
men. Das iſt ebenſo wahr, wie 
in ſeinem 


den Fachtenntniſſen eines Chemikers 
den Prozeß beſchreiben, welchen 
Aetznatronlöſung im Bottich durchzu— 
machen hatte. Und dest 
auch hierüber, um Fich nicht mit 
den Ausjagen eines Prof. Delafon- 
taine oder der beiden Seifenfabritan- 
ten in Widerfpruch zu fegen, woraus 
der Staat fonft gewaltig Kapital ge= 
Ichlagen haben würde. Luetgert ijt 
fein gebildeter Wann; fann eine 
einfache Frage einf 
Fachgelehrten gegenüber 
aber feinen Stand zu 
\dmtag er, und das 
bon ihm gehandelt. 
Und was die gehäffigen Angriffe auf 


Si⸗ ¶K 
Vie 


Geſch aftsprattiten Lue igerts aube— 


et 


vermag 
halten. Darum 
war ſehr 


langt, ſo entbehren dieſe aller und jeder 


Begründung. Luetgert war von jeher 
ein — fle ißiger Gr ſchäftsmann, 
der ſich im Lauſe der Jahre eia hübſches 
Vermögen ertämpft und damit ein 
prächtiges Fabrikgebäude erbaut hatte. 
Daß dieſer Mann — Geſchäftsmann 
vom Scheitel bis zur Sohle — plötzlich 
allen Muth verloren; daß Luetgert im 
Februar v. J. mit einem Male ſeine 
Energie und ſeine Thatkraft völlig ein— 
gebüßt haben ſoll, wie die Anklage ihm 
dieſes RE ; daß der Angekagte 
pamalS den Beichluß gefaßt haben fol, 
Die Fabrik — das Erzeugniß jahre: 
langen Strobens und Schaffens — 
furgweg aufzugeben, weil er, Zu jetgert, 
in Folge ſchlechter Zeiten in eine 
ſchlimme finanzielle Klemme gerathen: 
dies Alles iſt wahrlich nicht anzuneh— 
men. Viel natürlicher erſcheint es viel— 
mit ganzer 
das herannahende Unglück 
in der Hoffnung, daß die 
Zeiten doch einmal wieder beſſe 
wüvden. Das harmonirt bedeutend beſ— 
dem emſigen, geſchäftlichen 
Charakter des Angeklagten.“ 


Mit einem heftigen Angriff 


Kraft gegend 


auf 


Fred. Müller, den Neffen und ehemali-1 


gen Vertrauensclerk Luetgerts. brachte 
Herr Kehoe den erſten Theil 
Anſprache zum Abſchluß. 
* 2 

Nach üblichen Mittagspauſe 
nahm Anwalt Kehoe ſein Plaidoyer 
wieder auf. Im zweiten Theile ſeiner 
Rede bemühte ſich der Vertheidiger 
Luetgerts, nochmals eingehend darzu⸗ 
thun, daß die als Michoegimelerial 


Schließen der Luetgertz | 


Sehen mir | 
| uns nur einmal die näheren Umjtände | 
wie die Ringe im Bottichfag ges | 


die Untlage hat auch nicht einen | 


Unter diejen Berz | d 
der Verſchollenen 


Der | Einziehung der Summen 


| und Ddiejer 


er | 


rwerden 


ı abfallta 


Länge: | 
„berechtigten Zmweifel“=Ar= | 


| wärtig‘ der 
ı gegen 
Spekulanten 
meine Herren Geſchworenen, vorgelegt deſſen Bertrauensmann Ernſt Wede— 
| find im Gange, 
ı anmaltjchaft jegt zur Verhandlung ges | 
ı brachte Unklage lautet auf Unterfchlas 


| der Ungellagte ni 


| jie zu unterjchlagen, 
e natür— | 


| zufammengejett 


Wm. 


Die | 


ER | Str; 
yalb ſchwieg er 


Evergreen Straße; 
| 452 
| fowsfy, 3735 Prairie Ave.; 
| Baiel, 
| Garr, 


aut | weldje ber Verhandlung 
tlug | 


feiner | ben; 


Deutfche 3 5): hi 


Geleſenſt | 


—* | 





vorgelegten en Ringe — das 
thum der Verſchollenen geweſen, daß 
es keine Menſchenknochen waren, die 
aus der Keſſelhausaſche aufgeleſen 
wurden, und daß „Nic“ Faber, Chas. 
Hengſt und Frank Hengel durchaus 
unglaubwürdige Zeugenaus jagen ge⸗ 
macht. Mit einer pathetiſchen Beru 
rung an das Humanität- und Gireds 
teitsaefühl der Jurymitglieder 
rhloh Herr Keboe ſein Plaidoyer ah. 
Anwalt Rieſe wird morgen ſeine 
Anſprache an die Geſchworenen hal— 


ill, 


Eigen— 


ti 9 


Iten und am Freitag beginnt alsdann 


Herr Harmon ſeine rohe Vertheidi 
gungsrede für Luetgert. Dieſelbe 
porausfichtlich zwei bis Drei Tage in 
Unfpruch nehmen. 

Bis ſpäteſtens Dienſtag 
nächlter Woche dürfte der Fall 
Hände der Jury übergesen 

* ES k 


rückſichtsloſe 


Abend 
in die 


Das ſonderbare, 
halten Harmons 
Prozeßverhandlunger 
ne neue Illuſtration 
der Hauptvertheidiger 

em Gerichtsſaal entfernte, 
Yınmalt Kehoe fein BI 
men. 63 murbde di {08 
beiprochen. 


x: % 


rnlıımn 


Dadurch, 


Namens Quts 
den Bolizeichef 
auf, und er 

Stande ſe 


Ein Farmarbeiter, 
hard, ſuchte geſtern 
und den Staatsanwalt 
klärte beiden, daß er im 
Frau Luetgert ſofort 
zuſchaffen. 
fhun 
Höhe bon $20,000 zuaelichert 
velche Inſpektor Schaack 
ausgoſchrieben habe. Man 
das Verſprechen, daß er das Geld 
erhalten werde, wenn er ſein Ver— 
ſprechen erfülle ſoweit hat man 
aber weder von Luthard noch won 
irgend etwas wei 
Ganze wird eben 


lebend herb 

aber nur 
Belohnung in 
werde, 
jüngſthin 
gab ihm 


Er 


werde dieſes 


venn ihm die 


ter gehört. Das 


wohl wieder eine Faſelei eines etwas 
7 . * 
Uebergeſchnappten geweſen ſein. 


— — 


Franz Ertels Nachlaſſenſchaft. 


Theodor 5. Schintz und Ernſt Wedekind 


von Uenem vor Gericht 

Richter Waterman ijt gegen 
zweite Kriminal- Prozeß 

pertrachten 
Iheodor 2. 


Vor 


den 
Schintz und 


Die von der Staats— 


gung von Werthpapieren im Betrage 


Gelde. Dieſe Beträge haben zur Er 

tel'ſchen Nachlaſſenſchaft gehört. Der 
Verwalter derſelben, Herr — 
hatte den Advotktaten Schintz mit der 
beauftragt 
hat das Geld in 
Bauſtellen -Spekulationen verloren. 
Die Vertheidigung wird geltend 
chen, daß Schintz von Eckſtein ermäch— 
tigt war, die fraglichen Gelder nach 
jeinem Gutdünten anzulegen, und daß 


zw. ſie 
fi Den Prozeß iſt 
wie folgt: H. D. 
Thompſon, Jackſon 

H. Hindey, 464 LaSalle Ave; 
John Gunningham, ST Welt Erie 
Merander Gardmell, 705 Weit 
Stinzte Straße; Henwy Yanfon, 113 
Frantk C. Kelſey, 
Straße; Samuel Wit 


lieren. Die Jury 


I) 


Iron 


Snyder, 340 Troy tr. Charl 

191 Weit 17. Str; 
176 Potomac Ave; John T. 
343 Fulton Str; Wlbert W. 
GBard, 8329 Eonitance Abe. 


Inter den intereflirten 


= 
m 
St 


Grote, 


Perſonen, 
beiwohnen, 
befindet ſich auch ein hochbetagt erBru 
der Franz Ertels, der in Northum 
berton, N. C., anſäſſige Arzt 
Vampel. vn hat ſe inen Fa 
namen vor — Jahren in 
Gründe halber abgelegt und nennt ſich 
ſeither Vampel. 
Dr. Vampel ſa 
Jahre 1896 von 
telegraphiſch vom Ableben ſeine 
ders benadhrid tigt worden jei. . Scink 
habe ihm gejagt, das von Franz Ertel 
hinterlaſſene Vermögen beziffere 
auf etwa *340,000. Außer ihm, 
Vampel, ſei noch eine erbberechtigte 
Nichte da. Von dieſer Nichte hatte 
Zeuge nie etwas gewußt. 
hätte die Ernennung Eckſteins 
Nachlaſſenſchafts 
ſich dann von dieſem die 
Erbſchaft übergeben laſſen. 
be von Schintz nur zwei Ringe, eine 
goldene Uhr und $100 in baarem Gel— 
de erhalten. — Außer Dr. VBampel 
wurden noch Nicholas Prüfling von 
= 1755 Soputhport Une; Felir W. 
Klimpt von Nr. 100 Lake Straße und 
m. ’Yy. Temple von Nr. Clark 
Straße als Belaſtungszeugen vernom— 
men. 


ihr 


amilien 


gt 
Dheodo 


Dr 
ihr 


und 


ganze 


I 
5’ Te, 


— — — — 


Das Wetter. 


nordweſtliche 
abnehmen. 

Illinois, Indianag und Miſſouri: 
ter heute Abend; ger d1 
talt; ftarfe no h 

Wisconfin: Echt eute U D und morgen; fülz 
ter im äußeriten öftli den heile; lebhafte 
weitlihde Winde 

in Chicago ftellt fih der Temperaturftand feit u: 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 6 Grad Über Null; Mitternacht 5 Grad; 
heute Morgen um 6 m. 9 Grad und beute Mittag 

8 Grad über Rule __ 


Schön und 
nicht ganz jo 


nord⸗ 


wird | 


| hielt. 


— die 


| aiften, 


| Pe ck, 
| Nathan, 


Srunditüdes | 


ı mence, 

Xames W. Nye um James O. Hey— 
worth. 
| feiner Ansprache der 


leinen | 


ma= | 


cht = — igt hat, 
zu ver⸗ 
von Hauſe fortging, 


Boulevard; | 


—— | 
| ten Die 
Charles | 
| Schaden getommen fein tönnte. 


| bfeib des Bolizijten George D 


Inıtar trat er, in Lieutenant 
&uba | 


| gens die Polize 
| ben entfernten Vo 
| —— 
ſich 


| durch einen Sprung in den See das 


Herr Sching | 
zum | 
DBermalter erwirft | 


Zeuge Dis | 


rathes 


ePoli 


Vereitelt. 


Charles Reynolds blutiaes Dorhaben. 
Sn der Bolizeiftation an Desplaines 
=. be — ſich ſeit einigen Tagen 
ine Frau Ste Nr. 43 Sangas 
mon Straße unter der Ans 
tlage des Di in Haft. Gejtern 
Abend wurde fangenen von 
(rem Gatten ein Körbchen mit Nahe 
rungsmitteln zugeſtellt. BVasſelbe wur 
e von dem dienitthuenden Sergeanten 
bor der Ablieferung durchſucht, und es 
zeigte jih, Dah es unter Anderem eine 
Flaſche mit Karbolſäure nebſt einer 
ſchriftlichen Gebrauchsanweiſung ent— 
In dieſer Anweiſung forderte 
Frau auf, ſich um 2 Uhr 
Nachts mittels der Karbolſäure zu ver— 
er würde gleichzeitig erſt ihrem 
kleinen Kinde und dann ſich ſelbſt die 
durchſchneiden, ſo daß ſie alle 


nolds, 
vohnhaft, 
ebſtahls 


dieſer Ge 


Kehle 


Drei zuſammen aus dieſem —— 


un Icherfden fönnten. — E3 war kurz 
1 Uhr Nachts, alö die Bolizer bon 
diefem Plane Kenntniß erhielt. Es 
den ſchleu —* einige Leute nad) 
nolds Wo g geſchickt, wo fie ihn 
oc) wach und enjcheinlich damit 
beſchäftigt fanden, die Vorkehrungen 
zur Ausführung ſeines blutigen Vor— 
yabens zu treffen. Er wurde in Haft 
nommen, und das Kind der Eheleute 
er Matrone der Polizeiſtation 
rpflegung übergeben worden. 
Reynolds gibt an, er ſei etwas bezecht 
heſ ls er auf jeimen Einfall fam. 
wieder an vergleichen 
aber, e3 würde vielleicht 
iten gaiveien fein, wenn man 


>; Art 


44 


Wohr 


n 
in 
an 
aug 
I 


M⸗ 
7: 


YA 
halte. 
- 


Tas Viusitelungsgebäude. 


ago Commercial Aflocta= 

telt aeitern ihre jährliche Gene- 
ummluna ab, zu der jich kon 
30 Mitgliedern aber nur fehr we- 
Die Beamtenwapl 
rolgendes Ergebniß: Präſident 

- Sohn T. Shayne; Vi ize Präſiden⸗ 
ten — Charles E. Hyde, Charles H. 
Wacker, A. H. Revell, Ferdinand W. 
Gen. W. H. MeDoel, Adolph 
mR. Walfh, Sohn M. 

Smyth, Baul D. Stenslanm und ©. 
S. Hartnell; Schatzmeiſter —Frank ©. 
Burley; Sefretär — Din. 2. Smith; 
Direktoren — Edward Foreman, Wl- 
bert ©. Gaae, Frant 9. Cooper, Paul 
D. Stensland, 2. U. Norton, Charles 
9. Wader, 9. % Lytton, D. D. Cle— 
Charles E. Hyde, E. C. Young, 


ein far rden, 


+ 


Sol 


— Präſident Shahne gab in 
Zuverſicht Aus⸗ 
druck, daß der Verein von der Staats— 
legislatur noch in der gegenwärtigen 
Tagung die Ermächtigung erhalten 
werde, ein permanentes Ausſtellungs— 
Gobäude im neuen Uferpark zu errich— 
ten. 


— — — — —— 


Vermißtle. 


Seit Iehtem Montag wird Peter 
Haltinas, Nr. 182 Erie Straße mohn- 
haft, von feinen Angehörigen vermißt. 
Hajtings hatte, als er am Montag 

eine große Sum— 
me Geldes bei ſich. 
Die Verwaltung des Alexianer Ho⸗ 
ſpitals theilte geſtern der Polizei mit, 
daß am Montag ein gewiſſer Fred 
Goeltz ihre Anſtalt verlaſſen habe, um 
ſich nach Milwaukee zu begeben. Dort 
wär er aber dem Vernehmen nach bis 


geſtern * nd nicht angelommen. Da 


Goeltz etwas geiſtesgeſtört iſt, befürch⸗ 
Hoſpitalbehörden, daß er ſich 
verirrt haben und in der Kälte zu 
ı Der: 
— 
ſind deſſen Angehörige. Dettinger 
war vor Jahr und Tag penſionirt 
orden, wurde aber am 28. Januar 


uber der 
* 


In banger Sorge 


von Polizeichef Kipley wieder in den 


Am 30. Ja— 
Heidel 
zum Dienſt an. Am 
ließ er um 4 Uhr Mor— 
iſtation, iſt aber in ſei— 
ner nur eine kurze Strecke von derſel— 
ohnung, Nr. 290 Le— 
Abenue, nicht eingetroffen. Da 
in letzter Zeit häufig An— 
mandlungen bon Schwermuth gehabt, 
befürchtet jeine Famil ie, daß er ſich 


aktiven Dienſt geſtellt, 
meiers Revier, 
31. Januar DEI 


land 


Leben genommen bat. 


— — 


Der Roitgehitfen«Berein. 


Der Verband der Poftaehilfen haf 
aejtern für das beainnende neue Ver= 
waltunasjahr der DOrganifation Die 
nachgenannten Beamten erwählt: Prä— 
ſident, Frank Clingen; Vize-Präſiden— 
ten, Edward Root und Edward N 
Millahan; — — F. * Ro⸗ 
gers; — — Dan. 3. Dos 
nahue; Schagmeifter, Thomas R. 

Dronungs hüter, Frank Tho— 
tag. — Mitglieder des Verwaltungs— 
— Robert Nightingale, Walter 
F. Hoben, Frank Cunning und Joſeph 
Lillman. 


H 
n 


Der Flechteuräuber. 


Polizeichef Kipley verſpricht ſeinen 
ziſten für die Einfangung des 
Flechtenräubers, welcher kürzlich ver— 


e ſchiedene kleine Mädchen ſo ſchändlich 
mißhandelt hat, eine Beförderung im 


füls | 


Dienit — 


Die zur Belohnung. Der frag⸗ 
Zopfabſchneider wird als ein jun— 
ger elegant gekleideter Menſch beichrie- 
en. Er ift etwa 5 Fuß und 6 Zoll 
groß, blondhaarig und von blafjer Ge= 


ſichtsfarbe. 


liche 





Ga 


Gr 


Be 


Leck Le Lech . & · he ee 


J 
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Telegraphiſche Molizen. 


— Eine große Feuersbrunſt in der 
„Reclaiming“- Fabrik der United 
States Rubber Co. in 


$700,000. 
— In Kanfas City, Mo., find wie- 


der falfche Silber-Zertifitate mit dem | 
Bilde de verjtorbenen Sekretär Wm. | 
Windom aufgetaucht. (Jahrgang 1891, | 


E, Platte 19, Regifter X, Fount Till» 
man, D. N. Morgan, Schagmeiiter.) 
Geſchäftlicher Mißhelligkeiten 


halber, und zeitweilig wahnſinnig, hat 


wion ner DET 


cd Thomas L. Zus 


befannteften demofratifchen Politiker | 


Galiforniens und früher Gejandter ın 


Brafilien, die Kehle durchichnitten. (Ja | 


Santa Rofa, Cal.) 
— Zu Beam rell, W. Ba— 


ein Farbiger unbekannten Namens von 
einem Pöbelhaufen aus dem Gefängniß 

geſchleift urd gelynchmordet. Er war 
den Bahn-Nachtwächter 
Draper, welcher ihm den Durchgang 


deſchuldigt, 


durch ein Tunnel verweigerte, erſchoſſen 
zu haben. 

— Es ſtellt ſich heraus, daß die is 
nanzen unſerer Lundesregierung von 
dem 1. Juli 1897 bis zum Abſchluß 
des verfloſſenen Monats, 


einen Fehlbetrag von nahezu $51,901,= 
823 aufieifen. 

— Der Schneejturm war in 
Neuenglandjtaaten noch) 
poller, als erjt gemeldet wurde. 


wärts wurden auc) viele Pferde Dur 
Berührung mit niederhängenden elef- 
trifhen Drühten x getödtet. An Der 
Atlantifhen Küfte entlang ging eine 
Anzahl kleinerer Fahrzeuge unter. Uns 
weit Glouceiter, Diaif., jollen allein 13 
Tifcher ertrunten fein. 


Auslaiın. 
— Das Dorf Weißendurgbad im 
Berner Dberlanvd, in der Schweiz, ijt 
niedergebrannt. 


— Der Präfident der füdamerifanis | 
chen Republit Uruguay hat ein Detret | 
durch welches der Stongreß | 


erlajlen, 
aufgelöft wird. Alle Truppen follen 
unter Waffen bleiben, Da eine neue 
Revolution zu drohen jcheint. 


— Nach den Ietten Berichten find 


beim Untergang des dritiichen Stanals | 


Boftdampfers „Channel Queen“ (auf 


der Fahrt von Plymoutd nach der Inſel 


Jerſey) 22 Menſchen umgekommen, 


darunter 18 Paſſagiere. 


weſt⸗Böhmen, in Teplitz, beantragten 


Aufnahme in die Turnvereine verſagt 
werde; doch wurde der Antrag abge— 
lehnt. 

— Aus der en 
Karlsruhe wird gemeldet: 
der Ste 


Der Prozeß 


Marimilian zu Fürftenderg beiyufs Erst DE = 
langung von mehreren Millionen Erb- | PUT die Straßen geführt wurde) als | 


ſchaftsſteuern 
ſpruch zugunſten der Kläger geendet. 


— Bei einem Duell 
dent der Univerſität Graz 


Dtagonerleutnant todtgeſchoſſen. Zwi— 
ſchen den Dragoner-Ofſizieren derGar 


nifon und den Studenten fommt e3 in: | 
folge der Brutalität des Militärs fait | 


täglich zu feindlichen Auftritten. 


— Der, von Galvejton in Antiver- 
pen angefommene deutjche 
„Lauenburg“ hatte am 22. Januar 


einen jehr heftigen Sturm zu beftehen, | 


wobei die eleftrifchen Lichter, Yuden= 
dedel und Rettungsboote beſchädigt 
und die Kajüten-Kabine unter Waller 
geſetzt wurde. 

Eine Depeſche der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Konſtantinopel 
meldet, daß der Sekrtär und Günſt— 
ling des Sultans auf die Anklage des 


Hochberraths verhtftet worden iſt. Er 


ſtand ſchon lange im Verdacht, weil 
ſein Sohn Verbindungen mit der jung— 
türfifchen Partei hatte. 


— Der deutjche „Studenten-Streif“ 


an der Prager liniverfität hat auch zu | 
n an einer, 
Anzahl Önpmnafien und PBolytechniten | 


Sperren und Unordnungen 


in Prag, Wien und Inn3brud geführt. 
Sollten die Sperren fi au auf die 
Miener Univerfität ausdehnen, jo dürf- 


ten Unruhen von größerer Bedeutung | 


entſtehen. 

— Jüngſt gab in der ſpaniſchen 
Hauptſtadt Madrid der Geſandte der 
argentiniſchen Republik ein Bankett, 
welchem auch der amerikaniſche Ge— 
ſandte Woodford beiwohnte. Eine ſpa— 
niſche Dame brachte den Trinkſpruch 


N — BED . . w . 
Konjultirt mich frei 
in ber Office oder jchreibt um das Buch, welches Alles bejchreibt. ES wird auf Wunfidh 
versiegelt geichidt. 


DR. A.SANDEN, 183 Clark Sitr., Chicago, Ili. 


Naugatud, | 
Conn., verurfachte einen Verlujt von | 


r224 
J 


wenn man 
die Einnahmen vom Verkauf der Paci-⸗ 
ficbahn nicht mitrechnet, immerhin noch 


den | 
verhängniß- | 
es | 
ift auch eine Anzahl Menjchen untges | 
fommen (man jhäßt ihre®efammtzahl | 
auf 25!) und in Bojton und anders | 


badiſchen Hauptſtadt 
Steuerbehörden gegen den Fürſten 
hat mit einem Wahre | 
in Marburg, | 


Steiermarf, wurde ein Medizin-Stus | 
bon einem | 


Dampfer | 


EEE EEE EEE Enge 


Männer 


im vergangenen Jahre mit dem Br. 
Sanden Elcttriihen Gürtel, 
berühmt und weltbelannt. Keine Dro- 
guen, keine jchlehten Nachfolgen, nur 
da3 einzige naturgemäte Mittel— 


Elektrizität. 


Berluft, nähtlihe Ergiehun: 
gen, Hodenbruch (Barioecele) 
unentwidche Theile, Impo= 
tenz und alle Folgen von Jugend: 
fünden jchnell geheilt. 


6; Sonutags 10 bis 1. 


| aus, welcher lautete: „Das Vaterland 

und Euba“. Aller Augen richteten fich 
‚ mit großer Spannung auf den ameri- 
| fanifchen Geſandten. Diefer war jedoch 
| um eine taftoolle Erwiderung nicht 
erlegen; er erhob prompt fein Glas 
und fagte in gutem Spanifdh: „Wir 
wünfchen nit Cuba, aber unir mwün= 
chen den Frieden.” 

— Ueber das erwähnte Piftolenduell 
zwilchen dem Grafen Wilhelm v. Bi3- 


Maubach wird noch mitgetheilt: Das 
Duell fand in Königsberg ftatt. Herr 
| Maubdac hatte einem Felt im Dder- 
Präſidialgebäude beigewohnt, und für 
biefe yeitlichkeit war fein Arbeitözim- 
; mer cine fein Willen in eine Garde- 
rede umgewandelt worden. Maubach 
außerte jich Dieferhalb abfällig über die 
Gräfin Bismard, und die wurde dem 


Grafen wieder Hinterbradht. E3 folate | 


| eine Auseimanderjegung, welche zu dem 
| Duell führte, 


Shanghai, China, zufolge verlangt 
Deutichland, daß Port Arthur und 
Tastien-Wan zu Freidäfen gemacht 
werden. — Undererjeit3 meldet die 
Londoner „Zimes”, England Habe jei- 
ne Yorberung betreffs der Eröffnung 
ron TasLien-Wan endgiltig zurüdge- 
zogen; te bejtreitet aber entjchieden, 
daß England zu Kreuze gefrochen jei. 
— Die Ehinejen behaupten, die Tod- 
tung des deutichen Matrofen Schult 
| jet gerechtfertigter Todtjchlag geiwelen; 
Schul habe fein Schidjal durch 
ı Tchlechte Aufführung felber verfchuldet. 
Der „Reichs-Anzeiger“ in Berlin 
veröffentlicht ein Reſtript von Kaiſer 
Wilheem, woren derſelbe ſeinen O 


Dant 
für die Glüchwünſche ausſpricht, die 


{heil wurden, und dann jagt: 


BI II ID OO EINEN INH OH OH OT 


OLER OL OL LH OL LEERE EL CLCK CHUCK OK LOL OL OL 


3ch heilte 5000 


Schwade 


Bolitifhes. 


Die neuen und die entlaffenen Polizei- 
Kapitäne, 


[u — 


Hadernde Tammanyiten. 


Sechs der ſieben ſeiner Zeit vom 
Mayor direkt ernannten „ſtellbertre⸗ 


| tenden“ Polizeifapitäne — Howe, 99° 
| mer, Ptacet, Hoffmann, Chas. Rehm 
und Maloney — haben gejtern Abend 


noch 


ihr Amt niederlegen müſſen, 


während es dem Kapitän Dollard ge— 


Sergeanten, Rehm 
Ptacek 


ſtattet wurde, fünf weitere Tage das 
Kommando im Stockyards-Bezirk zu 
führen, weil er dann juſt zwanzigJah— 
re der ſtädtiſchen Polizei angehört und 
damit penſionsberechtigt wird. Die 
Entlaſſenen werden übrigens den 
Dienſt nicht ganz und gar quittiren, 
ſondern den Rang wieder bekleiden, 
den fie vor ihrer Beförderung innehat— 
ten. Maloney und Hoffmann waren 
war Lieutenant, 
Batrolman, während Home 
und Homer nicht im aktiven Dienft 
ftanden, als der Mayor fie für die Ka— 
pitänsftellen erfor. 

Die nunmehr unter den Bejtimmunz 
gen des Zivildienjtgefeges jtehenden 
neuen Kapitäne haben folgende Kom= 
mandos erhalten: 

Kapt. Francis OMNeil, Harrifon 
Str. -Revierwache; Kapt. Peter M. 
Kelly, Desplaines Str.-Reviermahe; 
Kapt. John Rehm, Welt Chicago As.- 
Revierwache; Kapt. Patrik Lavin, 


| Stod Yards-Revierwahe; Kapt. Jas. 





— Einer neuerlihen Nachricht aus | 


| 
I 
| 
| 


| richt, jind bereit, den Klontraft zu uns | 


‘gm jüngft zu jeinem Geburtstage zus | 
2: 
„Ich 


habe aus den begeiſterten Loyalitäts- 


Kundgebungen mit großer Genug— 
thuung erfahren, was für ein freudiges 


Echo die kürzlichen Erfolge der deut- 


ſchen Bemühungen, den Schutz und die 
Entwickelung der deutſchen Intereſſen 
im Auslande und auch daheim zu 


beſonders von Deutſchen im Auslande, 
gefunden haben.“ 

— Regenſtürme haben in 
land und Oeſterreich großen 
verurſacht. Lübeck iſt infolge eines Or— 
kans durch Hochwaſſer bedroht. Bei 
dem, jchon erwähnten Windjturm in 
| Wien iwurben wiele Berjonen verlegt, 
| Ferner werden auch aus der Lombar— 


Deutſch— 





eine Spinnerei vom Sturme zerſtört, 

wobei 5 Perſonen getödtet und 12 

andere verletzt wurden; ein ähnliches 
on 


Unglück ereignete ſich in 


auch im Diſtrikt Brianza 


bekannt; 


ſammenſturz von Gebäuden getödtet. 


der ſozialiſtiſche Abgeordnete Auer 


dakteure und bezeichnete veſonders die 


dene Behandlung (welcher gefeſſelt 


| eine Robheit und einen Sfanvdal. Da= 
der Staatsjefretär Des 
Reichsiuftizamtes, Nicdberding, eine 
einheitliche Regelung "des Strafvoll- 
zuges ſei nothwendig. Ein beſonderer 
Straſvollzug für Preßvergehen würde 
im Widerſpruch mit dem Strafgeſetz 
ſtehen. Wir gewähren, ſagte er, Nie— 
mandem eine Vergünſtigung, auch nicht 
den in der Preſſe angeſtellten Leuten. 
Das Bundesrathsmitglied Dr. Rueger 
wiegelte unter allgemeiner Heiterkeit 


rast orfinrta 
| rauf Laiıliiic 


Steigers gejchen, wenn er jie nicht ab= 
fichtlich auf der Straße feinen Freuns 
den gezeigt hätte.“ 


Dampfernahridten. 
Angekommen 


New York: Kenſington von Antwer— 
pen. 
Southampton: St. Louis von New 
Vork. 


Abgegangen. 

New NYork: Friesland nach Antwer— 
pen; Nomaldic nad) Liverpool; Weiv 
York nah Southampton. 

Baltimore: Scotia nad) Hamburg. 

Neapel: Scindia nah New ort. 


| eintraf, wurde unterwegs in 


| die Kohlenräume füllten ich mit Waj- 
| fer, und eines der Rettungsboote wurde 
| zerjtört. 


Yeiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


— — —— 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


ibder die Behandlung gefangener Fes i 


Der Dampfer „Berlin“, der, wie ges | 
meldet, von New Nor in Antwerpen | 
einem | 
ı Ichredlihn Sturm vielfach beichädiat, | 


fichern, in den Herzen von Patrioten, 


Scuden | 


dei, Italien, jehr Ichlimme Windjtürme | 
gemeldet; zu Oggione bei Como wurde | 


Lu | 
Nazonigo, Doc) | 


— iſt die Zahl der Opfer noch nicht genau | 
— Auf dem Gau-Turntag fürNorde | 


Sr | fommillären 
5m deutichen Reichsiag Elagte | 





ab und fagte: „Niemand hätte Die Kette | 
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marck und dem Ober Präſidialraih Dr. Bheeler. Marwell 


Chicago-Revierwache; 
Barcal, 


Whipple und J. B. Crane, Clerks 
der Kanzlei des Stadt-Ingenieurs 
er “ * N | wurden mehrere Verfonen beim Zus | Kal = Inge 5 
Die Antifemiten, daß Den Juden Die 


| jtimmt, um die Pläbße einer 
dem Redakteur Steiger zutheil getvor= | 


Madden, Hyde Part-Nevierwade; 
Kapt. Martin Hayes, Hallted und 35. 
Straße-Revierwache; Kapt. 


Kapt. Hermann F. Schuettler, Shef— 
field Ave.-Revierwache; Kapt. John 
J. Mahoney, Oſt Chicago Avbe.-Re— 
vierwache; Kapt. Adam Fyfe, Süd 
Kapt. Frank 
Attrill Str.Revierwache; 
Kapt. Louis Haas, Englewood; Kapt. 
John L. Revere, Woodlawn; Patrick 
J. Gibbons, Central Detail. 

Vier von den neuen Kapitänen ſind 
Kepublikaner. Es ſind dies: Mad— 
den, Wheeler, Fyfe und Schuettler. 

* * * 


Komptroller Waller findet es nicht 
ſo leicht, die Polizeirichter zum Unter— 
zeichnen des Kontraktes zu bewegen, 
wonach ſie ſich verpflichten ſollen, alle 
Bürgſchaftsgebühren an die Stadt— 
taſſe abzuliefern, natürlich gegen ein 


fejtes Jahresfalär. Richter D’Donoyg: | 


hue, vom Welt Chicago Ave.-Polizei— 


gericht, erflärte gejtern dem Mayor, | 


daß er lieber jein Amt niederlegen 


wurde, als auf die Gebühren verzidh- | 
ten, und jein Kollege Severfon will | 
jich Die Sache erjt noch einmal nründs | 
und | 
ı Freunde und Gönner herzlichit einge 


lic überlegen. Richter Martin 
Richter Folter, vom Armory Polizeiges 


terzeichnen, wenn die Stadt ihnen ala 
Entgelt ein Jahresgehalt von $6000 
bewilligt, welche Forderung deutlich 
darauf [chließen läßt, meld’ fettes 
Böitchen die beiden Herren zur Zeit 
innehaben. 

3 1 % 


Die Jammanpiten befinden jich no) 
immer auf dem Kriegöpfad, und Nie 
jogenannte Rathhaus- Partei verjucht 
ihr Möglichites, den „Srand Sachem“ 
Hennefiy zu entfernen. Geitern er- 
wirkte fie vor Richter Dunne einen 
temporären Einhaltsbefehl, monad e3 
den Anhängern Hennefiys verboten 
it, jich vorläufig weiter ald Mitalie- 
der Der Tammany Hall aufzuſpielen. 
Auch iſt es ihnen nicht deſtattet, Die 
Bankfonds der Geſellſchaft anzurüh— 
ren. Der Kampf ſpitzt ſich immer 
mehr und mehr zu, bis ſchließlich der 
ganze ſtolze Tammany-Bau in ſich 
ſelbſt zuſammenſtürzen wird. Das iſt 
das unausbleibliche Ende der politi— 
ſchen Eiferſüchteleien. 

* * * 


m’ 


Zwei 60 Tage-Leute — ©. 


den Zioildienſt— 
entlaſſen. Gleichzeitig 
wurden für die Kanzlei des Spezial— 
ſteueramtes ſieben Clerks, deren Na— 
men auf der Reſerveliſte ſtanden, be— 
gleichen 
Anzahl 60 Tage-Leute einzunehmen. 


wurden geſtern von 


Unter ihnen befindet ſich auch John H. 


Lombard, der unter der Swift'ſchen 
Adminiſtration aus partei-politiſchen 
Gründen vom damaligen Stadt-Kol— 
lektor entlaſſen werden mußte. 


x x x 


Mayor Harrifon wird am Mon- 
tag Abend vom Stadtrath angenom= 
mene neue Ordinanz, welche verfügt, 
daß jede Ward einen „Sekretär“ er=- 
halten joll, mit feiner Unterjchrift ver- 
jehen. Wenigitens hat er ich geftern 
privatim in diefem Sinne ausgelaffen. 
Die Verordnung felbjt fol befanntlich 
nur dazu dienen, um den Herren 
Stadtvätern die jo fehnlichit gewünfch- 
te Gehaltserhöhung zu verichaften, 
ohne daß ein gefeglicher Einwand zr= 
hoben werden fann, 


— — — 


Um das Wegerecht. 


An der Weſtern Avenue nahe Har— 
vard Straße kam es geſtern Abend 
zwiſchen dem Straßenbahn-Konduf- 


| teur R. T. Walfh und James Dolan, 


einem Fuhrmanne der Wilfes Qumber 
Gompany, zu einem Handgemenge, 


| weil Nolan dem Straßendbahnmwagen 
| des Walfh den Weg nicht frei geben 
| wollte, 


Nolan behauptete, die von 
den Kehrmajchinen der Straßenbahn 
neben den Geleifen aufgejchichteten 
Schneewälle verhinderten ihn am Aus— 
weichen. Waljh hat im Werlaufe des 
Streites von jeinem Revolver Ge- 
braud) gemacht und den Nolan in’s 
Bein geichoffen. Er ift vafür verhaftet 
worden. Nolan wurde nach den 
Gounty-Hofpital gefchafft. 


— — — — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


a 
SOON | Temeinen 
Str.-NRevierwade; | I 


daß 





mander; 


Schlüpfrige Schienen. 


Ein Straßenbahn * Zufammenftoß auf der 
Weftjeite. 


Meil es wegen der Schlüpfrigfeit ver | 


Schienen nicht möglih mar, die Ge- 
fährte vechtzeitig gum Stilftand zu 


bringen, fam es geltern Abend um 6 | 
Uhr an der Streuzung von W. Madifon 
und Baulina Straße zu einem heftigen | 
Zufammenftoß zwifchen eimem Kabels | 
zuge und einem folchen der eleftriichen | 


Querlinie. Der Greifiwagen Des Ka- 
belzuges rannte mit großer Gewalt ge- 
gen ven zweiten Wagen des elektrijchen 
Zuges an und warf denfelben vom Ge- 
leife. Die \nfaffen des dicht bejehten 


Wagens geriethen begreiflicher Weile in | 


die fürchterlichite Angft, und man 


mußte fie faft gemaltfam verhindern, | 
zu den fenftern des Waggons heraus | 
gufleitern, wobei fie fi an den Split: 


tern der zerbrochenen Scheiben unfraa- 
lich jehr schmerzhaft verlebt Haben 
würden. Wie e8 war, ift der Zufam- 
menjtoß noch verhältnigmäßig gut ab- 
gelaufen. Ernitlich verwundet worden 
jind nur Frau Mary Schauer von Wr. 
420 W. 40. Avenue und Frl. Julie 
Donnelly, Nr. 503 Auftin Ape. wohn 
baft. Die anderen Pafjagiere find mit 
geringfügigen Hautrigen dapongefom- 
men. 683 dauerte beiläufig nahezu 
zwei Stunden, ehe der Verkehr auf den 
beiden Linien wieder aufgenommen 
werden fonnte, und inziwilchen machten 
die Hochbahnlinien gute Geſchäfte. 


Schiller Hive Nr. 27, 


E. O. T. M 


ne ne 


Sp befannt der Orden der „La= | 
Ad: | 


vürfte | 


Dies of the Maccabees“ im 
auch iſt, jo 

es doch noch Vielen unbekannt 
es hier in Chicago 
deutſche Nummern dieſes 
giebt, worunter der „Schiller Hive 


2 ou 
Mr. 2 


fein, 


{Gh 


des Vereins einzutreten. 
zählt zur geit, nad; iaum Zjährisen 
Beitehen, bereit3 95 gutſtehende Mit— 
glieder, weiche in bejier „Harmonie 
miteinander für dad Wohl und Gedei 
ben des Ganzen arbeiten. Die 
handlungen werden in deutfcher Spra- 


che geführt, und zwar finden die regel: | 


mäßigen Sibungen an jedem 2. und 
4. Freitage eines jeden Monat3 in 
Ruehls Halle, 541 Blue Jsland Aoe., 
ftatt. Unbdefcholtene Damen, im Alter 
von 18—52 Jahren, fünnen gegen eine 


geringe Beitrittsgebühr aufgenommen | 


werden. Um Freitag, den 11. Te 
druar, Abends 8 Uhr, veranstalten Die 


Vereinsmitglieder in ihrer Halle eine | 


gemüthliche Unterhaltung mit Gefana 
und fomijchen: Vorträgen, wozu alle 
laden jind. Die vor Kurzem vorge 
nommene Beamtenwahl hat das fol 


gende Rejultat ergeben: Marie Han- | 
quift, Lady Commander, 752 W. 20, | 


Str.; Bertha Meyer, Bat Lady Com 
mander; Magd. Simon, Lieut. Com: 
Hanna Ko, Record See: 
per, 541 Blue Jsland Ave.; Amalie 
Vigner, Finance Steeper, 662 Laflin 


Str.; Minna Werner, Sergeant; Kä- 
thy Dunker, Miſtreß at Arms; Karo— 


lina Lang, Kaplanin. 


— — — 
Teutonia Frauenverein. 
Allen Freunden ausgelaſſener Fa— 
ſchingluſt, die auf der Nordweſtſeite 
ihr Domizil haben, wird am nächſten 


Samſtag Abend, den 5. d. Mts., wie⸗ 


der einmal in ihrem eigenen Stadt- 
heil Gelege ] 
im Sreife gleichgefinnter Genoflen vor 
trefflich zu amüfiren. 
früheren Feite wohlbefannte Teutonia 
Frauen-Verein gibt nämlich an diefem 
Tage in der Wicker Park Halle, an 


nhort 
NET 


Kort) Avenue, nahe Milmaufee Ave., | 
eine großen Preis-Mastenball, für den | 
Ihon jeit Wochen die umfaffenditen | 
Vorbereitungen getroffen worden find. | 


Es iſt den Befuchern des vorjähriaer 
Mastenballes Diefes Vereins ohne 
Smeifel noch tedhaft in der Erinnerung, 
daß Derjelbe einer der 


das zuftändige Arrangements-Komite 


hat aud) Diesmal feine Mühe gefcheut, | 
| den Urjachen 
gemüth- | 
Abend bereiten | 
Much die reihe Auswahl 
von allerlei werthoollen PBreifen, die | 
auf dem Balle zur Vertheilung fom- | 


um den hoffentlich noch viel zahlreiche: 
ren WFelttdeilnehmern einen 
(ihen und amüfanten 
zu fönnen. 


men jollen, wivd ficherlich nicht une: 
jentlich zum Erfolge des Ganzen bei- 
tragen. 

= Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Breivg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fäfjern. 
Zel. South 869. 


Zentralverband deutſcher Militär— 
Vereine. 


Der „Zentralverband der deutſchen 
Militärvereine von Chicago und Um-— 
gegend“, zu dem bekanntlich, bis auf 
einen einzigen, die ſämmtlichen Ver- 


einigungen ehemaliger deutſcher Sol— 
daten gehören, feiert am 19. März ſein 
Winterfeſt in der Nordſeite-Turnhalle 
durch ein Militär-Konzert und Tanz— 
vergnügen. Nach den bisher bekannt 
gewordenen Arrangements verſpricht 
dieſes Feſt nahezu ebenſo großartig zu 
werden, wie die am 22. März v. J. 
anläßlich des 100. Geburtstaaes Kris 
fer Wilhelm I, veranftaltete Erinne= 
rungsfeier. 


Dean braud;t Fein 


DYNAMIT 


um ben Schmug [08 zu werben. 


Jedermann 
gebraucht 
es. 


mehrere | 
Ordens 


eine hervorragende Stel-— 
lung einnimmt. Es iſt das hauptſäch- 
lich den Beamten zu verdanken, für die 
keine Arbeit zu viel und kein Weg zu 
weit iſt, wenn es gilt für das Wohl 
Derſelbe 


beſagten Verwandten 





Im 
geboten merden, Jich | ! 
und Urfachen und deutet uns 


daß | e der größten und 
ſchönſten auf der Weſtſeite war, und 





—* $ A 2 
nehme 
gehnärzte zum Reinigen falicher Zähne, 
ehirurgen zum Poliren ihrer Inftrumente, 
uderbäder zum Scheuern ihrer Bfannen, 
andiwerfer zum Blantınachen ihres Werkzeu 
aſchiniſten 
Ze zur Fenovirung alter Rapelleır, 
PH zum —— Grabſteinen. 
nechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden, 
Hausmädchen zum Scheuern der c 
Anftreicher zum Glattmachen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köhinnen zum Reinviahen von Küchen-, Sinter, 


Deutsches Theater in Soolcys 


Ju neuer Einftwdierung: „Doftor Klaus“, 
Kuftipiel in fünf Akten von 
2. E’Arronar. 
R Yür nächften Sonntag hat die Diref- 
tion Welb und Wachener das altbe- 
währte L'Arronge'ſche Luſtſpiel „Dok— 
tor Klaus“ in neueſter Einſtudirung 
auf den Spielplan geſetzt und damit 
höchſtwahrſcheinlich einen guten Griff 
aethan. Das Stück iſt hier ſchon ſo 
oft gegaben worden, daß über den 
Werth der Dichtung und über die der- 
ſelben zu Grunde liegende Handlung 
nichts mehr geſagt zu werden braucht. 


Niemand dürfte deſtreiten wollen, daß 


„Dottor Klaus“ unter den zahlreichen 
Bühnentverten des Verfaflers mit an 
eriter Stelle genannt zu werden ver⸗ 
dient. Herr Ferdinand Welb wird 
diesmal die Titelrolle ſpielen, während 
die übrigen Partien wie folgt beſetzt 
ſind: Leopold Grieſinger, Juwelier, 
Hermann Werbke; Julie, deſſen Toch— 
ter, Agnes Buenger; Max von Boden, 
deren Gatte, Georg Carl; Marie, Grie— 
ſingers Schweſter, ſeine Frau, Hedwig 
Beringer; Emma, derenTochter, Wally 
Erneck; Paul Gerſtel, Referendar, Jo— 
hannes Rudolf; Marianne, Haushäl— 
terin bei Grieſinger, Victoria Welb— 
Markham; Lubowski, Kutſcher, Au— 
guſte, Dienſtmädchen bei Dr. Klaus, 
Theodor Pechtel und Eugenie Loeſch; 
Anna, Käethe Reinert; Bohrmann, 
Willy Loeſch; Colmar und Jacob, 
Bauern, Hilmar Lerski und Adolf 
Beyer; ein Diener, Karl Köenig; ein 
Kutſcher, Wilhelm Knüpfer. 


Der Vorverkauf von 


— 


Frau Minnies Sieg. 


— 


Die Toledoer Blutsverwandten 
3 vor einigen Monaten bier verſtor— 
enen früheren Bankiers John Ket— 
m haben nunmehr die Dame Min— 


Die 
e 


Wü 
Wittib und Haupterbin defjelden ans | 
erfannt. Anwalt Trude hat auf Grund | 
einer gütlichen Vereinbarung mit den 
des Erblafferd 
aejtern im Nachlaffenichafsgericht Die 


Son. |, Jusftellung ber erforderlichen Doftus 
Ser= | mente euwirkt, und Frau Minnie fonn 
I nun ihre Erbichaft antreten. Diefelbe 


wird fich auf $180,000 belaufen. Da- | R 


von gibt die Wittwe den Wenwandten 
ihres verftorbenen Gatten $30,000 ch. 


EEE 
Zei für Millionen. 
Ein werthvolles kleines Buch auf Anfrage 
frei verſandt. 
Mediziniſche Vücher ſind nicht im: 
mer inkereſſcint zu leſen, beſonders für 





Leute, welche ich befter Gefundheit er= | & 
| freuen, aber alsThatjache jiedt Felt, daß J 


faum eine aus zeym Perſonen rtii 
vollkommen geſund ſind, und ſelbſt bei 
ſolchen ſtellt ſich früher oder ſpäter 
i it ein. 

Es iſt ebenſo eine 
Thatſache, daß 
Krankl 
dauung entſtehen; ein ſchwacher Magen 
ſchwacht das Syſtem und macht es ei 
ner Krankheit leichl, in demſelben feſten 
Fuß zu faſſen. Niemand braucht 
Schwindſucht, Nieren- oder Leberlei 


den, Herz- oder Nervenkrankheiten zu 


aller 


an Dar Y 
neun Zehntel 

nf iin in Narr am 
en durch Störung in Deren 


| fürchten, jo lange feine Verdauung ın 


gutem Zuftande und fein Magen im 


| Stande ift, aefunde Nahrung in reich 
| Iihem Maße gut zu affimiliren. 


9 


Dondenchn He 
„uud, be 


hwäche zeigt ſich in Dutzen 
und dieſes kleine 
Buch beſchreibt genau die Symptome 
de 
den 


804 inn Wnaptekar 
beit DON Anzeigen, 


— We Er ink Mt wohn | 
Der durch feine | WVea an, auf }o einfache Werfe geheilt 


zu erden, daß Jedermann ſich dieſe 
leiſten kann. 

Tauſende leiden am Magen in ir 
gend einer Beziehung ohne es zu wiſſen. 
Sie f ihre Kopfſchmerzen, Mat 


Sie ſchreuben 
tat, Schlafloſigkeit, 


eit,  Nerpt i 
r3tlopfen, Verftopfung und ahnlich? 


‚ 


+ 
1 


—A— 


\ 
J) 


ymptome irgend eimer anderen lir)a 
u, als der richtigen. Bringt Euere | 


Ä Ir I 
ng in qute Oronung undEuer | 


AR 


rn Do 5 


— 


rc 


— 
> 


zleiven, Qungen= oder Leberietden, | 
r vöſität wird bald verſchwin 


eu 
u 
m 


Z 
> 
— 


— 


Dieſes kleine Buch handelt nur von 
und der Beſeitigung 
ſchlechter Verdauung und den dieſelbe 
begleitenden unangenehmenUmſtänden. 

Es beſchreibt die Symptome von 
ſauerer Dyspepſie, nervöſer Dyspepſie, 
langſamer Dyspepſie, Stärke-Entwi- 
ckelung im Magen, Magenkatarrh und 
aller Affizirungen der Verdauungs 
Organe in leicht faßlicher, einfacher 
Sprache, und zeigt den Weg, wie die 
Urſachen hiervon zu beſeitigen ſind. 

Es gibt werthvolle Rathſchläge be— 
treffs der einzuhaltenden Diät; und 
enthält eine Tabelle der Länge derZeit, 
welche der Magen braucht, um die vers 
Ichtedenen Speifen zu verdauen, etwas, 
das Jeder, der an Schlechter Verdauung | 
leidet, willen follte. | 

Wir verlangen fein Geld dafür; | 
Ihict einfach Euernamen undAdreffe | 
auf einer Postkarte deutlich geichrieben | 
an die F. U. Stuart Eo., Marfhall, 
Mich., und verlangt ein kleines Buch 
über Magenfrankheiten, welches Euch 
prompt mit umgehender PBojt zuge: | 
fandt werben ird, (0,4 


Nach Hot Springs, Artanfas, 
Chicago & Alton ijt Die beite Finie. Durch: 
gehende Lullman: Wagen von Shicago. Gity 
Tieet-Office 101 Adams Str. ſamibw 


um Putzen von Maſchinentheilen 


Sitzplätzen # 
mir) morgen Vormitag an der Kalle ® 
| von Hooleys Iheater eröffnet werden. | 


nie Wallace-Malkup-Ketcham als die 


ſeiner 
mit eingeſchlagenem Schädel darnie- 


| nem Neger Namens J. 


| ichäftslofal, Nr. 48 W. 


* 
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Fieisher’s Deutsche Strickwolle ist rar— 


wasihre Fabrikation anbetrifft. 


Sie ist je- 


doch in allen reellen Geschaeften zu finden 
und jedes Knaeuel 


ist mit folgender PM 


N 


Etikette versehen: E 


Schickt 4 solcher Etiketten (Rarten) mit 7 Cts. in 
Briefmarken (für Porto) an Fleisher Worsted Co., 
Philadelphia, Pa, und ein reich-illustrirtes Strick- 
buch wird Euch kostenfrei in’s Haus geliefert. 


Main Floor, 
Dutzend 15c fliengefüttert 
eits für Kind f 
10% ie te silbe 
1k dreifach plattir 
Taſſen für Kinder, 
1500 Yards ſchwere weiße, ereamfarbige 
ſchwarze Sp bis zu 18 
wih. bis zu 
504 Brüſſel Net 
TZuadrat, iv 
100 Dutzend feine Toilert 
Schachtel, wertb 10 
Yard im Quadr 


23 Tubend feine ] Quadr 
Paar 


groͤße geſtanzte Kiſſenüberwürfe 
— 
3weiter Floor. 
Kleider und Schuhe. 
Blaue und ſchwarze Cheviot und fa 
worſted Arbeitshoſen für Männer 
Ganzwollene braune Ueberzieher für 
mit Fancı Satinfutter 
wertb Fr. 
Ganzwollene 


für . 


die 


2 Er 
3.90 


blaue und ſchr 


gd, don Morgen: 

Billiger als 

A Knöpfſchuhe mi für 
Patent 7 

ein Se Sc 

Tuch-Slivppers 

der-Sohlen, 

ein 75e Schuh fir Ra 

Jerſey Cloth Knöpf Ueberſchuhe für 

hoch ausgeſchn., angebr wirk 

lich S1.00 wertb, zum Werfauf für . 

Seine Nici Kid Snöpfichube für Damen, 

Ioe, Patent Tip, Größen 3—5, jedes 
wertb K2.50, 

bei diejen Nerfauf 


h, für Ei i 
für Kinder, flanellgejüttert, Le 
Größen 12-2, 


Kinder, 


m ren 
Großen 


Needle 


Paar 


Damen, Narrow Coin Toe 
Schuh, alle Größen, 
ein 8.50 Schub, für 

Ungefähr 3 Sr 
ee M 
ge * 
ſtore, nicht ein bische 
nett u. ſauber, ein 


Dritter 
ſchwere Biber-Ja 


garnirt, 


2.0 


ain Knöpfſchuhe für jun 
alle vom Lö 
beſchädigt, (51 
ir, * 


1.35 Echuh 
1.95 Schub 


Floor. 


25 
mit Pel zund 


undeltreitbare | & 


ziell um 3.30 
ziel mm DOG Norm. auf ı 
zer Zetin 
peziell um D.OO N 
viel um 9.00 \ 


* Ba 


VE DEE LATAUNT 


Ein Meuhelmord. 
Der Barbier Henry Knuft Liegt ın 
Wohnung, Nr. 10 Jadjon Pl. 


der, und die behandelnden Aerzte zwei 
feln an der Möglichkeit ſeines Wie 
deraufkommens. Der Knuſt 
Montag Abend in der Nähe 
Wohnung hinterrücks niedergeſchlagen 
worden und hat Dann gerade 
Kraft genug gehabt, um fih nad) Hau 
ſe au Schleppen. 
er nicht anfichtiq geworden, 


Seines 


x * 
In der 


Nähe des Thatortes wurde ſpäter ein 


2 5 
Dei 


vr , dont! Yo N 
Taſchentuch mit Initialen „J. 
x “ 


J.“ gefunden, und die Polizei ſchließt 
deshalb, daß der Mordüberfall von ei— 


un su 


Knuſts Ge 
Van Buren 
Straße, als Haustnecht beſchäftigt ge 
weſen, in voriger Woche aber von 
Knuſt nach einem heftigen Auf 
entlaſſen worden iſt. Der Be 
tung hat Johnſon ſich bisher zu 


ziehen gewußt. 


verübt worden iſt, der in 


tritte 
rhaf— 


— — —— — 


Aurora Turuverein. 


„u 


In der „Narren-Sonne”, einer un- 
ter den Aufpizien Der „Neun Brospe 
itat3 =» Narren“ des AurorasZurn 


sereins herausgegebenen farnevaliiti 


‚hen geitfchrift, wird befannt gemacht, 


saß der diesjährige große Preismas- 
tenball des befagten Vereins am näd)- 
iten Samftage, den 5. Februar, 


ınd Whland Uoe., abgehalten werden 


off. Die gefammte nätrifche Welt der | 
Nordmeitfeite, jowie der an Diefelbe ans | 
arenzenden Theile Ehicagos, tft zu Die= | 
ı je Trefte eingeladen worden, und 
dürfte demnach eine riefigeBetheiligung | 
mit Sicherheit zu erwarten fein. Das | 


es 


nit den Vorbereitungen betraute Sto- 
nite verfichert, daß den 

jtoßartige Ueberrafchungen 
hen, die alles bisher auf Diefem Gebiete 
Srreichte tief in den Schatten ftellen 
werden. Welcher Art diefe Ueberra— 
chungen fein merden,darüber wird das 


Romite bi3 auf Weiteres tiefes Stilf- | 
'chmeigen beobachten, um im entfchei= | 
denden Augenblid einen deito größeren | 
Die zur | 
Breisbewerbung berechtigten Gruppen | 


Sffeft erzielen zu Tönnen. 


müffen au& mindeitens 7 Perfonen be- 
ftehen. Die Breife felbit ftellen fich mie 


folgt: Oruppenpreife—1. Preis, 815; | 


2. Breis, $10; 3. Preis, $5; 4. Preis, 
Sebeimniß. Eingzelpreife— Für die beite 
Maste, $5; für die mächltbeite Maste, 
3; für die drittbeite Masfe, $2. 


Po, 


in | 
Schoenhofens Halle, Ede Milmaufee | 


“ge? 


Waänner, | 
der Zue| 
Kinder, | 

j 25e 
290 
290 


Be 


Feine Silt Neiting Glotb Top Schnürfchube für | 
bohmoderner | 


it am | nicht gar zu lange auf die Probe 


jeiner | 


EIG m 


EST — RA: 
— — 


aus 
dem 


su weniger ale 
hulben Breilen. 


Dritter Floor (Kortiekung.) 
Zoll breites faney durchbroch 
hney-geug Saſh-Vorhänge und 


u umd die feinften 10€ 


wth. bis die Yard .. 
u Borbangitangen, mit 
un bon 24 auf 44 Zoll verlän 
den, vollſtändig pr 
Verfauf das Stüd. . € 
ziwollene Unterrod:Stofflängen 
reift, mit jancy Border, 
Iaff J 1 ° 
„ou dung Ye 
g das Etüd 6: * 
deutſche Feder-Einſchütt, 
htfarbig und  fevderdidt, DI. 
— 220 
die Yard 


änſefedern, alle ſau— 33 
ſchwerer gebleichter 


> Soll breiter 
Musli Butchers 31 
Ya... 92 


werth We, die 
Groceries. 


Creamery Butter, das 


1000 Yards* 
* 


Infache ho 
tfame rolbe 


n Reiter 


20° 


Bid 


II = 


2 AZ 


ZEN: 


Anchovis s Pfund ... 40 
Molkka Kaffee, das Pfd.. 250 


Den der Er 18° 
n, werth 10c, 4ie 
ii ge 


Draht 1.835 
PT) ) 


=? 


x 


das * d für u 
utgemadte Matragen, dun 
fing, alle Größen . 


veitzoprings, ganz aus 


)e | 24 iin 


2 für de 
echtfarbiger jchlwar-: Sc 
’ —— ——— 


alität ſpez 
zPfund für ne »# 
{ große Etüde Se F 
Mi % 
—X 


rt rımmid 


tt oder 


em 
my 


Bei'm „Garfield“. 


Auch im Turnverein Garfield wird 
gegenwärtig mit Eifer an den Vorbe— 
reitungen für einen großen Masken 
ball gearbeitet, und um die Geduld der 
Mitglieder und Freunde des Vereins 
zu 


ſtellen, hat der kleine Rath beſchloſſen, 


| ihren am nächjten Sonntag, in einer 


noc | 


Angreifers iſt 


H. Johnſon 


| 
| 


I 


rn 





Befuchern | 
beborite- | 





Das befte Weihbrod ift das „Marvel | 


Brod“ der Wm. Schmidt Bafing Co, 


urgemüthlichen Narrenſitzung, einen 
geſchmack der zu erwartenden Ge— 
e zu bieten. Freunde eines lachen— 

ı Humors jeien hiermit auf diefe 
Veranftaltung aufmerffam gemast 
ınd zuqleich Darauf, daß man mit der 

edawid, Garfield und entre, Der 
Lincoln Avenue oder Larrabee 
Straße-Linie die Garfield Turnhalle 
von allen Seiten bequem und ſchnell 


erreichen kann. 


nüſſ 


De] 
— 


der 


— — 
Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 


Pumpernickel. Tel. North 241. 
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TRADE MARK 


Zuſammen. 


Man binde die 
ſchlimmſten Schmerzen, wie 
Rheumatismus, 
Neuralgie, Hüften und 
Rückenſchmerzen 

zuſammen. 


Gebrauche 


St. Jakobs Oel 


und alle werden geheilt wer⸗ 
den. Einzeln, ſicher 
und raſch. 


NEE 


—B 
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Abendpoſt. 


Erſcheint taglich, ausgenommen Tonntags 


THE ABENDPOST 
‚Abendpoft“-Gebäude 203 Fifth 
Ztwifgen Morroe und Adams Ar. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 14093 uud 4046. 


Herausgeber: DOMPANY. 


Ave. 


Mreid jede Nıınımer 
Preis der Eountagsbeila 


Dur uniere Träger fi ins Haus 
wöchentlich 

Sährlid, im Voraus bezahlt 
Etacten, portofrei ..... 


— nad dein Uuslande, portofrei... 


> Gents 


in be 2 der 
.... 83. 00 


.85. 00 


Riederträdtige Nörgelei. 
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> 
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Alle Nörgler, Fortſchritk fein 
Neiddammel wenden fich bierz 
an die Gerichte, wenn fie iheen Wi 
bürgern einen Scabernat Tpielen 
wollen. Namentlih in Chkago ) 
jie zu den Gerichten gropet Zutrauen, 
ſeitdem wiejelben entjchieden baden, 
vaß fein Grumdöefiger angehalten 
werden fann, ven Schnee von Dem 
Fußlteige vor feinem — zu 
entfernen, und daß ie Stadt teine 
xjährigen Kontra zur Beſeiti 
aung Der üchenabfäle ſchließen darf. 
Darum jollen die Gerichte Ieht auch um 
einen Einhaltsbefehl erfucht werden, 
der die Stadt womdalib auf Jahre 
Dinaus verhindern foll, ven Bürgern | 
aefundes Irintwafler zu liefern. Ein | 
Nichter, der mit blutenpem Herzen und | 
unerjchütterlicher VBerfafungstreue den | 
Ginhalsbefehl bewilligt, dürfte ſich 
* finden, denn nach Anſicht ge⸗ 
diſſer Juriſten — iſt es viel wichtiger, | 
daß eine große Rechtsfrage entſchieden, 
als daß eine Millionenftadt vor Seu 
en geichügt wird. 
jedermann weiß, dab der „Drai 
nagebezirt”, der im MWejentlichen nur | 
aus der Stadt Chicago beiteht, einen 
großartigen Kanal baut, um die Ver 
unreiniqung des der Stadt sugeführter | 
Irinfwaflers zu verhüten. Diejer | , 
Kanal, der bi3 zu feiner Fertigfte ung 
wohl $40,000,000 fojten wird, würde | 
zanzlidh werthHlos fein, wenn | 
er nicht mittelbar oder unmittelbar | 
alle Sloaten in ſich aufnahme. Da | 
viele Kloafen nicht in den Fluß, jon 
dern gleich in den See münden, 10) 
würde das Seewajler auch nach der | 
Vollendung des Kanals verpeitet wer= | 
den, wenn e3 fein Mittel gäbe, ven 
Inhalt diefer Kloaten ebenfalls in den | 
luß oder aleih in den Kanal zu 
leiten. Zum Glüd für die Bürgerfchaft | 
iit jedoch ein folches Mittel gefunden | 
worden. E3 wird vorgejchlagen, länas | 
dem GSeeufer Röhren zu legen, weiche | 
den Inhalt der Kloalen ge wiſſermaß en 
a bfangen follen, ehe er in den See | 
fließen fann. Diefe Röhren jollen dann | 
theilg mit dem Fluß, theils mit Dem | 
Kanal verbunden werben, jodap gar] 
fein Bipnuipnafter mehr ın See | 
gelangen würd 
Anfänglich it man fich dariiber 
ob die Drainagefommillion oder bie 
Stadt Chicago die bejchriebene Rohe 
renleitung anlegen jolle, ader enlich 
einigte man ſich dahin, daß die Bau— 
koſten von der Stadt, und die laufen- 
den Unterhaltungsfoften von der 
Stanalverwaltung bejtritten werben | , 
jolften. Die KRanaltommiffion müßte | 
nämlich erft wieder eine befondere Des | 
willigung von der 
fordern, um die Anlagefoften zu be= 
itreiten, während das ftädtifche Waflerz | 
amt die erforderlichen Gelder jchon be= 
fit. Sm Uebrigen ijt es offenbar ganz | 


de un 
ulande 
it- 


hen 
Aura 


me: 


aß 
den 


aleichailtig, welche Behörde die Arbeit 
| au beim Selbftmord fo fein fol, 


Selbjtmord nicht | 


unternimmt, weil die eine wie die an: 


dere doch nur das Geld der Steuers | 
Huf der Weltfeite qidt | 
welche fich ein= | 
Steuerzahler ver | 


zahler ausgibt. 
es aber einige Bürger, 
bilden, daß nur Die 
Siid- und der Nordfeite die Koſten des 
Unternehmens bejtreiten jollten. ODb- 


ni 


wohl die Bamohner der Weitjeite Da8= | 
ihre | 


jelbe Irinfwaffer aenießen, mie 
Mitbürger auf der Süd- umd 
Nordfeite, foll es fie gar — — 
ob die Auffangefanäle hergeftellt \ 

den oder nicht! DesHalb wollen die 
bejagten „Reformer“ einen Einhaltsbe 


no 
DL 


fehl gegen das Wafferamt eriwirten und 
ie Sache nöthigenfalls bis zum höch— | 


ten Gericht shof ichleppen. 

Gegen biefen Anſchlag ſollten 
Bürger der Weſtſeite eine ſolche Maſ— 
ſenkundgebung veranſtalten, daß 
ſchon im Keime erſtickt wird 
gerade der Weſtſeite mi iß g 
viel daran gelegen ſein, die Beſchaffu 
geſunden Trinkwaſſers möglichſt 
ſchleunigen. Nicht nur iſt ſie 
völkertſte Theil Chicagos, ſonde 
wird auch großentheils weniger be⸗ 
* ttelten Leuten Ber die ſich 


I 


ag 
zu bes 


ar 
Der 


von 


ni icht geftatten fönne n. “Die 

tung, daß die Kuffangefanäle 
„Sawers“ ſind, deren Koſten von 
angrenzenden Grundeigenthümern 
Wege der Spezialbeſteuerung beſtritten 
werden müſſen, iſt vollſtändig unhal 
bar. Sie ſollen kein Grundeigenthi m 
„drainiren“, fondern fie jollen die 
aanze Stadt bon L der Serjeuhung ihrer 
Wafferquelle befreien. ew 
leat, deito ne Menicenlesen verden 
gerettet werden. E3 ijt eine Schande, 
ein jo nütliches Werf durch einen boı n 
Zaune gebrochenen „Rechtzjtreit” ver= 
zögern zu wollen. 


nn 
sw 
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Schlimm für Selbſtimörder. 
Man hört nicht ſelten die Aeuße— 
rung: „wenn es gar nicht mehr gehen 
will, dann ſchieß ich mir eine Kugel 
vor ben Kopf oder made ſonſtwie mei⸗ 
nem Leben ein Ende, für meine Janis 
lie ift dann durch die Lebenswerfiche- 
rung gejorgt.“ Und wenn e& auch) im 
Allgemeinen wahr fein mag, daß die 
jenigen, welche in folch’ leichter Weife 
von Zod und Gelbitmord reden, zu= 
meiit recht feit am Leben hänaen — 
„der Hund, der bellt, beißt nicht“ 
und am allerwenigjten geneigt jind, 
GSelbitmord zu begehen, jo wurde doch 
zweifellos fchon jehr vielen Familien— 
vätem der Entihluß zum Selbjtmord 
erleichtert, durch die Gemißheit, 
ihre Hinterbliebenen die Summe, 


daß 
zu 


ee epnrennenEUEe Pe EEeb EEE 


Staatslegislatur | 


Die | 
er | 


Denn | 
beſonders 


1" 
| 
1 
N 
= 
| 


ı Mannes, 


in Sie) 


anges | 


welcher die Selbſtmörder 
verjicherten, erhalten dasurd) dot 
Noib und Eleno bewahrt, u 
Tode bdes Familiendaters beſſe 
gejtelii fein würden, als vorher, “ud, 
der Falle find nicht wenige, in deinen 
diefe Geiihbeit aeradezu den Gedan 
ten an ven Selbjtmord iwedte, wid 
Ihlieplich werk man, daß nicht gar jo 
ſelten hoheLebensverſicherunge aa fae 
nommen wurden, in der MWofi: ſo 
bald als th Selbſimo rd an be 

en und d oder den Eläu 
— d erungeſumm⸗ zu 
ſichern. die Lebensverſi 
cherung zu einem Heiz — — 
dem die Berſicherungsgeſellſchaften da— 
durch entgegen zu arbeiten ſuchten, daß 
in den 


cherungskontrakt ein: 
Klauſel aufnahmen, nach welcher die 
Verſicherung nicht 


bezahlt zu werden 
braucht, wenn der Tod vor einer be— 
ſtimmten Friſt — z. B. in zwei oder 
drei Jahren infolge von Selbſt 
mord ritt. Beging der Werficherte 
Rn. } Zeitraum 
Ve Nik zerung 


iht Leben 
und 
nad 


Dei 


uni), 
x an: lie 
Ve erſich 


* np 
=D wurd 


er 


ie 


Ve erſie 


0 
Ir 


eint 
—* 


ausgezahlt. 
aber ind 
werden. Cine in 
Nablaßoerwalters von 
Hund gegen die Mutual Life 
ance Eo., abgegebene Entfäyeidung des 
Bundesobergerichts ein? 
Verſicherungsgeſellſchaft niemals ge 
leglich gezwungen werben fann, die 
Verſicherungsſumme zu bezahlen, 
wenn der erte bei 
Verſta ande Selbſtn lord begeht, 
viel ob er r "OR ein Jahr u 
ach ————— 
i oder ob 
eine 


erklärt, daß 


Verſich 
134 
dleich 
vr awıan 


der Merit 


8 


zig Sat r 
der 
Selbſtmord 
oder nicht. Und dabei 
N der Grundjab aufge 
ſtellt, bezw. aufrechterhalten, daß ı 
Be gehen von Selbitmord alle 
ıls ein Anzeichen möglicher Geiitesite 
rung angejehen werden ann, ader al 
ein nicht genügt, Si iſtesſtörung 
feitzuftelten. Wenn, wie in dem Folle 
des Will stunt, der Mbgeichte 
m Iode v geiſti 
zeigte, jo genügt 
B er Selbjtmord beging, 
nicht, ihn als (beim Begei yen der That) 
geijtesfrant zu jtempeln und Verfiche- 
rungsgejelfchaften tönnen nichtge— 
zungen werden, die LVerficherungg: 
jumme zu bezablen. 

Natürlich wird es 
nicht einfallen, 


fl. auiel enthält 
wurde nebenher id 
aß das 
{dir 

che 


m 


J 


die 


kam DE. 
dene bis Zu jeine 
ge Gefunt beit 


Ss) at] ache, —E 


völlige 


bie 


den Gerichten 
die Verjicherung eines 
der bei flarem Verſtande 
ſtmord beging, für ungiltig zu 
ertlären, wenn ſie nicht angerufen wer— 
den, die Verſicherungs zgeſellſchaften 
werden nicht gehindert, zu bezahlen, 
wenn ſie wollen, aber je brauden 
nicht zu bezahlen, und damit iſt die 
bisherige Gewiß heit, du irch den 
freiwilligen Iod die Jamilie vorMoth 
und Elend zu igen, genommen. 
Dieje Entſcheit dung mag auf den 
erſten Blick willkürlich und ungerecht 
erſcheinen, ſie konnte aber gar nicht 
anders lauten. Selbſtmord iſt in den 
Augen des Geſetzes ein Verbrechen. 
Geſchäftskontrakte oder irgend welche 
— bei denen Geld und Gel 
esiverth in’s Spiel fommt, follten in 
ki ner Weile eine Berfuchung zur Be- 
geyung von Verbrechen ent halte u, 
die ſolcher Kontrakte 


Selb 


d D 
ſchü 


Durchführung 
kann nach einem alten Geſetzesgrund— 
ſatz nicht in den Gerichten errungen 
werden. So iſt es bei Mord, Fäl 
ſchung, Einbruch u. ſ. und es 
kein Grund erſichtlich warum es nicht 
vor 


W. 


ausgeſetzt, daß der 
dem W ahnſinn entſprang. 

Während, wie ſchon erwähnt, bisher 
die Vebensverficherung, durch die Ge— 
wißheit der Auszahlung der Verſiche— 
rungsſumme, vielfah zum Seibit 
mord verleitet haben mag, fann die 
durch die Entfcheidung Bundes 
obergerichis geichaffene Ungemi h- 
heit mur zurüdhaltend (vor dem 
Selbjtmord) wirten, gibt ihr 
großen Werth, 
che, daß es unbeſtreitbar im öffentli— 
chen Intereſſe liegt, hrliche Policen— 
inhaber vor ſolchen Selbſtmordſpeku— 
lanten ſchützen. Schließlich müſſen 
doch die Verſicherten die Verſicherungs— 
gelder bezahlen und der Mann, der 
ſein Leben hoch verſichert, um dann 
Selbſtmord zu begehen und ſo ſeinen 


Angehörigen ſo und ſo biele Tauſende 
unterſcheid 


des 


Das 


un 


mie auch Die 


zu 


zu ſichern, 
Punkte nicht viel von dem Manne, der 
ſein Haus anſteckt, um die Feuerver— 
ſicherung zu bekommen. 


Für „Klouditer“. 


Bri 
eben von 
nell 

enthält über die 
Mittheilungen, 
die der Herausg amtlichen, 
wie anderen gertrauensiwürdigen Duei- 
nmen bat, und die Daber die 
S zur Weiterverbrei 
mit der Bemerkung, 
Zutrauen verdienen, 
e Senfations-Gefd jichten, 
er Pacifie-Küfte zu uns 
m Weiten und Diter dringen, 
Ionen, melde vom &9 
den, werden qut thun, diefen 
sahhtung zu Tchenken, welche 
Anleitung der „Baltimore Sun“) 
auf die fo — Suns 
iben, die in einer amtlichen Bubltfa 
t die Aus Suhten der "Solbfuche 


itiſ 
Pro 
iſt fo 


Goldgeger 


ſowohl 


Inp! 


4 
welche von 


2 B 


fo 
n Uwe 


a 
Gehrauch ihres Armes 
Wiedererlangt, nachdem Hood’s Sarsaparilla 
ihren Rheumatismus geheilt hat. 


„Meine Mutter konnte in Folge von Rheumatis- 
mns ibren Arm gar nicht vebrauchen ; nachdem sie 
aber etliche Flaschen H« ‚od’s Sarsz aparilla genom 
men, ist de rzelbe wieder vollständir sesund zewor- 


den. Wir halten Hood's Sarsay “ 
Pillen immer im Hause. Frau T. 


3. Str, Springlie Jd, N. 
arsa” 


HOOD’S — 


ist das beste—in der That einzig- paı Blutrei- 
nigungsmittel. —* [8 
"Hoad's Pil.en heilen , Migräne. 3 Cents, 


yarilla und Hood's 
Duxe, N3 Süd 


nas | 


! 


of: Ni 7 
aerundent | 


Verſi⸗ 


| allein bringt eine volle Million u. ſ. 





und | 


Ihatlas | 


am 1 Bufon- Huf im 1 nüchften Frühling 
ntbulten vlt. 

Di vie Hauptjadze ijt dieſe nämlich: 

3510 Fiegt in Hülle und Fülle ort 

ber die Ausfichten, 85 mil einem 

großem Profit herzubringen, jind zu 
gering. 

Das canadifche Golp-Mreal allein 
(vom Wlasta ganz abgejeben) beträgt 
192,000 Quadratmeilen, davon 150, 
000 am Yufon- Fluß — ein Gebiet, jo 
arob, wie die franzöfiiche Republit. 
reiche Soldfelver find thatjächlich be- 
reits in einem Gebiete von 10—109 
Meilen Breite und 600 Meilen Länae 
gefunden worden. 

Allem Anſcheine nach iſt Klondike 
das größte und reichſte Goldgebiet der 
Welt und vermuthlich erſtrecken ſich die 
Golberzabern einige hundert Meilen 
weit in die Ver. Staaten. 

Aber — die gefammte Jahres-Aus— 
seute bei Damwfon City wird von obge- 
pachtem amtlichen „WearBoot“ auf nur 

> 500,000 geihäßt und zwar mit dein 
a daß die Sefammttoften die 
jer Förderung ebenfooiel Deiragen 
haben, lebtere alfo für die Gefammt- 
Seit umvortheilhaft war, da immer 9 
Wann je $1 einbüßten, und der 10. $10 
gewann, 

Wenn die 10,000 Leute, Die im 
sahre 1897 nad) Klondite gingen, nur 
te $350 verausgabten, fo haben fie zu- 
'anımen — in Ynbetracht der Gemwin 
nung don 3:3,500,000 Sold — nur Jo 
vtel produziri, als ihre Baar-Nuslagen 
betrugen, alfo nichts zum Leben wer 
dient. jondern lediglicy Zeit verloren, 
Ungemach aller Art erlitten, eventuell 
die Sefundheit eingebüßt. Und in 
Wirklichkeit fojtete es eden weit mehr 
als 300. 

Sin Berlujt (wäre alfo auch dann zu 
fonjtatiren, wenn Die 10,000 Xeute 
ich in die Musbeute der $3,500,000 
gleichmäßig zu theilen hätten. In 
Wahrheit gehen aber 9 völlig leer aus 
und der 10. erit bringt etwas dabon. 
Die „Slaim” Beitger natürlich Toren- 
gen — um Zugügler anzuloden — aus: 
Ym — Creek ſind in 100 Claims 
*30,000,000 zu holen, Claim Nr. 30 
w. 
Und die Dampfſchiff-Kompagnien be 
richten reklamehaft über rieſige Gold— 
klumpen, die ſie vom Klondike nach den 
Ber. Staaten bringen. 

Man hört allerdings hier und da 
von Projpeftoren, denen es mehr oder 
minder geglüdt it — aber mer zählt 
die Namen Derer, welche elend unter- 
aehen oder, im beiten Falle, Geld und 
Arbeit zmwedlos geopfert, enttäufcht 
oder gebrochen das Feld verließen? 


Sm Webrigen ijt meilenweit um 


Umſchläge. 


| por Kurzem in dem Orte Eich ( 


Behauſung; die ſchwarze Maſſe | 
mit Wafler angerührt und gemäß der | 
wollenem | 


| ward aber auch reichlich bei: 





| Damjon City Alles längit von Befitern | 


| abaeltedt; 


wer jeßt hingeht, um einen 
C zu kaufen, muß ihn 


„N 


farm“ 


| theuer bezahlen; wer mit geringen Mi 





jergr 


| Junden Denjchen 


nr SBHIENDE | Schoben 
et jich in diefem | 


teln landet, und im der Ferne feine 
Goldader Juchen will, jegt jein Alles, 
einichließlich des Lebens, auf's Spiel. 


Röntgenſtrahlen und Tuberkuleſe. 


Unter den vielen Verſuchen, die mit 


ſehr 


der neuen Strahlenart in der Medizin 


angeſtellt wurden, 
bedeutſamſten, 


ſind diejenigen 
über 


die 
welche unlängſt 


Kelſch und Boinon aus Lyon vor der 


Pariſer Akademie der Medizin Mit— 


ſchen Fabrikanten Karetnikow 
dazu wurde ihm ein Ertrazug | 


tbeilung gemacht haben. E3 Handelt fich 


um die frühzeitige Feltitellung bon vor 
handenen Tuberkeln, 
für das Schickſal des Menſchen eine ſo 


| furdtbare it. 
it | 


Die genannten Werzte haben feit 
Monaten die Bruft junaer Xeute mit 
dem Radioſkop unterſucht; es 
dabei der Patient ausſchließlich von 
der Rückſeite des Rumpfes her beſchaut, 
weil dieſe ein klareres Bild aeltattet, 
als Die Vorderfeite. Die Merzte Tchil 
derten Ddiejes Bild, welches der Brut: 
forb des Menfchen auf dem Kaltum 
chanür— Schirm gibt, als ein geradezu 
eifendes; alles lebt und 
bewegt ſich auf demſelben. Beim ge 
erſcheinen die Lungen 
von oben bis unten durchſichtig, man 
ſieht die Athembewegung an dem Heder 


| und Senfen der Rippen, man erken nt 


Herzens, die Krim 
mung der Morta, Jomwie die Bewegung 
des rerchfells, Das bei der Ausath 
mung bis zur jechiten Rippe fteigt und 


das Stlopfen des 


| hin und zurüd aeltellt. 
Deren Bedeutung | 


Wurde | 


| Braris ein \ 
| Das ſich 


— * bisher gefeiftet hätten. Es wurde 
dleich auf die hohe ER bin: 
uewiefen, die Dieje Mel Der Unter 
Ynchung bei ver Mujlerung der 
Retruten haben müßte, da jich 
häufig der Heim zur Schroinpfucht 
während "ves Militärlebens durch vie 
vielerlei Ynjtrengunaen Des Körpers 
entiwvideln und dann ireiter verdreiten 
fann. Da tuberfulöfe Rerfonen oft eın 
blübendes Ausfehen haben, jo war eine 


Ausſcheidung der Lungenkranken bei | 


der Muſterung bisher nicht durchzu 
führen. 


— — — — 


Waſſerblei ſtaͤtt Bleiwaſſer. 


Ein heiteres Vorkommniß, das ſeine 


Entſtehung einer Verwechslung der 


obigen Bezeichnungen verdankt, 
he ein: 
beffen) zugetragen. Der Fall wird in 
der ganzen Geger 
belacht und verdient feiner Komit 
gen auch weiteren Kreifen befannt 
werden. Ein Cimpohner des 
hatte fich bei irgend emmer 
gethan und infolge deſſen ſchwoll das 
eine Bein dick an. Der Barbier 
Ortes, 
zu Rath gezogen, verordnet zu der Be 
ſeitigung der 


iDe= 


O rtes 





hat ſich 


nd viel beiprochen und | 
zu | 
Arbeit weh | 


des | 
von der geänaltigten Ehefrau | 


Geſchwulſt Bleiwaſſer- 
Anſtatt nun auch wirtlich | 


Bleiwaſſer einzukaufen, wird die Frau 


in der Bezeichnung 
Waſſerblei vulgo 
das ſie auch in Form einer länglichen 
Tafel nebſt gedruckkerGebrauchsanwei— 
ſung für 10 Pfg. erhält. 
ſie freudigen Herzens zu der ehelichen 
wird 


Gebrauchsanweiſung mit 
Lappen auf dem kranken Bein des Ehe— 
mannes verrieben. Der 
ohnt, 

nach beend 
Bein, von 


nicht nur 
Prozedur das kranke 
Hüfte bis zur Zehe, in 
ſchwarzen metalliichemn Ölanze, 


eralänzte 


Die 


Morgen fichtlich gefallen, ſo dap 1 
Frau. dem zur Krantenviſite — 
den Barbier bereits unter der 
freudeſtrahlend mittheilen konnte, daß 
ſein Mittel großartig gewirkt habe 


Der Barbier, der nun auch ſeinerſeits 
Reſultat ſeiner Kunſt 
hebt die Bettdecke | 


ji) von dem 
überzeugen wollte, 
auf, prallt jedoch bei dem Anblid des 
ſchwarzen Beins tödtlich erſchr ocken zu— 
rück: 
das Bein wär' beſſer? Laufer 
was Sie können, zum Doktor, 
noch rettet, was zu retten iſt! 
Mann hat den jchivargen Brand!“ 

Mit diefen Worten verläßt er den 
Schauplatz ſeiner Thaten. 


Sie, 


das er 


Gute Honorare. 


Der unlängſt verſtorbene berühmte 
Moskauer Arzt Sacharjin hat 
großartiges Vermögen thatſächlich 
durch ſeine koloſſalen Hono— 


Liebe Mühe 
denn |} 
digter | F 
ver | 
wunderbarem J 
ſondern J 
die Geſchwulft war auch am nächiten | 


Fuer 


irre und verlangt | 
Dfenihwärze, — | 


Damit eilte | 


Ihüre RB 


„Was habt Khr vorhin gelazt, | B 





rare, die fich in den einzelnen Fällen 


nicht auf Iaufende, fordern oft auf) R 


Zehntaufende bezifferten, zulammen= 
gebracht. So erhielt er im Nahre 
1872 für eine Fahrt nach dem Wladt 


ſatrasſsnv ma rlı 


KG sup 


uobob ja 


HT s.uoſaoao "Sayk 


— 
x 


ofthe 


Influen 
Cough, Astl 


po DIMLUVYH "FT OLLO a pnaugıg 


nm narsj23ga% haauldoy nozſꝛgon vıldadsa 


Zu haben in allen Yipotheten. 


APOSITIVEGURE 


For all Atlections 


LUNGS, 


Throsatand C'hest 
Such as Conghs, Colds, 
‚ Whooping 
’a, re up, 
Oppression oft he( 
$Hoarseness, Spitting of 
Blood, and other Pul- 
monary Disorders 
Price, 26c. 
> 


Manufactured 


such as 


t, Etc. 


plain 


f the Stomach and Kidneys, 


Headache, Liver Com 
OTTO J. HARTWIG, Sole Proprietor, Chicago. 


Dyspepsia, Nausea, 


hest, 


RSEN’S CATHARTIC TEA — 


7. 
7 


PETE 


It cures all Diseases and Disorders o 
ıs Attacks, 


Bilio: 


ter 


Frice, 25 Cents per Box, 


25 Cents und 5O CSents die Flasche. 


PC EHOGBPRN AR. 1 EEE OO ma EEE EL ZU BESTEN EEE BEL CE RA AFRHE SWTURE 


D 
weil ſie geſehen haben, 


werden ſämmtliche Sloat Jackets, 


Grocery-Dept. 


taufen 
3, bapes 


4. Floor. 


ſein 3 


‚69 


1.00 


werth 
Dongola 
Größen! 


mir'ſchen Gouvernement von dem rei-⸗ J 


25,000 
Rubel; 
In den Ger 
und 8Oer Jahren nahm Sacharijin äall 
jährlich allein für die 
von Kranken in ſeinem 
50 Rubel) ungefähr 

ein. Da ihm außerdem ſeine 
ſur und der Verkauf ſeiner 
(die Vorleſungen enthaltend) 
Summen eintrugen, ſo iſt es 
verwundern, daß Sacharjin, 
ſehr beſcheiden lebte, nach: 
Vermögen hinterlaſſen hat, 
Millionen 


Haufe jede zu 
100,900 Subel 


Br Fr 
roſe 


groß 
s nicht 3 
der ſelbſt 


auf einige Rubel 


beläuft. 


„Britiſche“ Seeleute. 


Die Zahl der britiſchen Seeleute in 


der britiſchen Handelsflotte vermindert 


ſich bei der Einathmung bis zur achten 


oder neunten ſentt, alſo bei jedem 
Athemzuge 8 bis 10 Centimeter ver— 
wird und an die Bewegung 
einer mächtigen Pumpe erinnert. Nach— 
dem die Aerzte e durch fortgeſetzte Be— 
obachtungen in dieſem Bilde des Bruſt— 
korbes zu leſen gelernt hatten, bemüh— 
ten ſie ſich, die Anzeichen tuberkulöſer 
Erkrankung darin zu entdecken. 

ie Unterſuchungen erſtreckten ſich 


frc 
Di 


| auf 124 Berfonen, die aus verfchiede 


| genonimen 
| ten 
| Tulöfe ——— der Lungen 


verſchieden 


dere Undurchſichtigkeit 
größere oder geringere einſeitige 
ringerung 


| 
[dfieber be= | 


ren Gründen in das Krankenhaus auf 
waren, bei denen ader mit 
vohnlihen Mitteln eine tuder 
nicht 
xn 51 Fällen wurden 
Yt wetchungen von dem 
rormalen Zuftande der Lungen wahr— 
genommen, und zwar: eine Verminde— 
rung der Durchfichtigfeit einer oder 
beider Zungenfpiben, mehr oder min- 
des Bruittells, 
Ver⸗ 
des 


ae 


arr 


may 
it aV il, 


zu erienm 


den e 


der Bewegungshöhe 
Awerchfells, regelwidrige Zuſtände der 
Luftbläschen auf einer Seite oder auf 


beiden. Da die Lunaenfpiken, die En: | 


digungen der Luftröhre und das Bruſt— 


fell vorzug&iveife den Herd der Tuber= | 


fulofe bilden, jo ſchloſſen die Forscher, 
daß die angegebenen Beobachtungen 
über Verämderungen diefer Organe ala 
Zeichen eines früheren Stadiums von 


Zuberfulofe anzujehen find. zu deifen | 


Entveduna es bisher fein Mittel gab. 
In fünf Fällen murden bei den fo un- 
terfuchten Perfonen jpäter durch die 
Sektion thatſächlich tuberkulöſe Zu— 
ſtände entdeckt. 

Im Vertrauen auf die Zuverläſſig— 
keit ſolcher Beobachtungen ſtimmten die 
anweſenden Mitglieder der Akademie 
darin überein, daß die frühzeitige 
Diagnoſe tuberkulöſer Lungen-Er— 
krankung der werthvollſte Dienſt wäre, 
den die Röntgen-Strahlen der — 


britiſchen Schiffen, 


Ruſſen, 


Grönland hinabgezogen iſt. 
| jem Falle könnte feine Kunde von ihm | 
| vor dem Herbit, wo die dänischen Wals 
„Antreffen, | 
| Vielleicht hat er auch das Franz 9= 
Wahr | 
| Scheinlichite aber ift, da ich 
Sibirien befindet, wenn er über: | 
| haupt nod) lebt. 


lich zuſehends. Im Jahre 1891 be— 
trug ſie 127,567 (Laskars — indiſche 
Matroſen — nicht miteingerechnet). 
1896 gab es nur 125,009. Im Ja 

1591 dienten 


hro 

AljaLl 
23,86 4 Ausländer auf 
im Sabre 1896, 


27,446. Die Zahl der britifchen See 


Ronfultation | 
Bilr mn r 


se | 
u| 


35jahriaer | 


| einem 


feute hat fich alfo in den fünf Jahren | 


um 2558 vermindert und die derluz 
fänder um 3562 vermehrt. Von den 
zur Zeit dienenden Seeleuten find 
5219 Schweden, 5167 Deutiche, 3669 
Norweger, 2352 Amerikaner, 1962 
1518 Dänen und 7689 von 
anderen Ländern. 


Wo in Andree? 


Ueberwintert Andree in Nordameri— 
ka oder Sibirien, ſo wird er bis April 
Gelegenheit haben, über die gefrorene 
Tundra zu ziehen und ſich mit irgend 
einem Handelspoſten in Verbindung 
zu ſetzen. Man kann es auch für mög 
lich halten, daß er die Weſtküſte von 


fiſchfahrer zurückkehren, 


Das 
er ſich 


ſephs-Land erreicht. 


in 
Nord- 
Dann wird man bi3 
zum raue wohl von ihm hören. 


— 


— GSichered Anzeichen. — Gattin: 
„Di der Affellor bald um unsere Ro 
anhalten —** — Gatte: „Side r, 
ſeine Züge nehmen bereits — fobald 
Dich anſieht — einen reſignirten Yus- 
drud an.‘ 

— m Sommer 1897, 
„Dritter Klaffe, Celle.“ — um 
„Hin und zurüd 2 


Nhr 


tar« 


— Sig: „Gott der 


N RR 
In die⸗ | 


Lokalbericht. 


— — — — 


Vornehme e Ladendiebinnen. 


Mairhntt nn ) 
In dem Geſchaft von A. 


ſchild &KCo. geſtern ein ſe 
gant —e srauenzimmer | 
nem Ladendteditahl ertappt und 
haftet. Die Arreftantin gab auf der 
Polizeiſta en mut) mal Blich Be 
ſchen — Mrs. Edith Srahan 

und wollte nicht wo 

Gegen Abend ſie von 
Heren Willta durch 
Bürgſchaftſtellung aus efangen 
ſchaft befreit. 

Die Verhandlung der Antlage gegen 
Frau Geo. Sexton, die vorgeſtern im 
Sefchäitsfo fal von Sieael, Cooper & 
So. beim re iebftan! abgefaß 
worden war if Erſu chen des Ve 
theidigers i 
bruar 
wird der 
gütlichem 


M. Roth 


ENT ele⸗ 


hor 
x 


wurde 


DL 
tion ein 
ſac gen 


—— 


wohnt. wurde 


Bloi 


Blair 


der © 


der 

verſch 

ern! nlic 
werdet 


rſch 


geſ lid et 


nt) 
m 
tarıo 
Wege 
.— — 


Hnficht eitcs hervorragenden Juriiten 


Freigeſprochen. 


Die Gräfin Di Enrico Lolita 
leni bella ee. it geitern 
Fridensrichter Everett von ber Un 
ae — en worden, die kleine 
Minnie Koi berts grauſam behandelt 
zu haben. Wie die Gräfin auf dem | 


bon | 


rn | 
tla= | 


— 9 angab, hat ſie das — ——— — 


chen, welches ihr ſeiner Zeit vorlog, e 


bösa 
sBid: | 


ah. 


Gerechte, werd’ ich fein jo unvorfichtia? | 


Weiß doch nicht, ob ich lebendig werd' 
komme hin!“ 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


habe feine Eltern und feine Hei: 
math mehr, aus Barmherzigkeit bei 
fich aufgenommen.  Diefe Gutthat 
hätte ſie ſpäter ſehr bereut, denn eine 
fehr angenehme Hausgenoſſin ſei die 

artige und überaus ſchmutzige 
Kleine nicht geweſen. Die „Hu⸗ 
mane Society“ wird Minnie nun 


— — — — 


Leſet die — der Abendpoi t. 


— ——— 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORIA, 


| prauenzimmer, 


| genihiimerin füirzlich Die } 


Br 


zu | 
ihren Eltern nach Californien jhiden. | _ 


928-930-932 Milwaukeo ge 


wundervolle Berfanf von Gloafs daı 
was andere aelautt 
Collarettes, Kir 


ia a 
ert fort, neue Kunden 


haben. 


inder 


Kleider⸗D 


Näntel, Pelzſach 


ept. 


Fortſetzung 


Zweiter 


Floor. 


Main Floor. 
repe in allen 
Yard | für 

Feine waich 


Farben 


„auf freiem Fuß.“ 


junge 
ontag 
ſich 


Maud Alexander, das 
lches in der 
Nacht einen Verſuch gemacht hatte, 
in m unbewohnten Hauſe 


Wabaſh Upenue au Iode 


laſſen, wur de 


np Mm 


‚IL 


eine an der 


dem Polizeiri ichter 


geſtern 


unor 


ſei 
den 


krank und 
veiflung 
ſucht hätte, Der KHadi Horte 
feidig an und feßte jie dann trö 
ſtendem Zuſpruch auf freien Fuß. Aber 
Maud war wie obdach 
los und ohne 
Uhr Nachts 
ſammengekauert 
ſtarrt auf 


Straße 


Tod ge 
ſie mit 
mit 


arte — 
zuvor trangt, 


Ach: er 

wieder im 

Belt Eotal an der Harrilon Be 
1.» 

* MWeil fie in Abmwefenbeit 

Wohn 


KT, 


ucht, 


ſibt ſie 


der 

—— De 
546 $ r 
ch aus geräu imt 
And renwos und 
vor Richter 
prozeſſirt. 


Amalie e Normar 
mitageAbenue, ſo ziem 
h Er merden — nma 

jeorge Ward gegen 
Soriom megen Gin l 


Frau 


vartig 


bruchs 


Fraucio Delafrane 


Martha Delafranc, G 
es Delafranc, 


Todes-⸗Anzeige. 
und Bekannten die traurige Nachrich 


RR 
Sehne 


s. Miller 


Louniſe Pliller, Gatt 
Ghas. Milter und; 
‚rau, Adolph 3. Wilter und Frau 
ilfer und zrau, Garrie Burfdar d, 

iller Lulu Poehlmann, geb. Miller, 


mido | 


Todes: Anzeige. 


reunden und Belfannten die t Nachricht, 
daß bter Gatte und B 
Muguit Seidt 

nach langem Leiden am 
t entichlafen ift. \ Pie 
Donneritag, den 3. 
vom Trauerhauſe, 
Ro:ehilf, Um ftille 
den Syinterbliebenen: 


Breriha Seldt, Gattin, und 
DMamie sent, Tothter. 


urige 
unſer gelie 


den 31. Januar, 
rdigung findet ſtatt 
x, 1 N 4 * * 2— 
Februar, Nachmittags 2 
q 1143 School nach 
Theilnahme bitten Die trauerne 


Montag, 


Re 


Str., 


IBRBER ton 
iden tommen kit 


ı m 


frieren 3U | ac. 


Sscar Miller und | 
Sohn | 


zwischen Ash!: and 
ich und 


Morgen, 
A 


der p 


Ava 
und Paulin: 


nee ü 


Mein Finor 


un ven 
2! 
Auswaähl, 
24c 
35e 
16: 
i9e 
21 
Hausausſtattunge-Dept. 
Vierter Floor. 
Ge 
‚de 


40e 


Te 


ide 


en, fir 


Nachricht, 
Adam Stunner 

Monaten am ientz 

tichlaie ’ Die Ne 
9 uß 

Str. 
t per Kut: 
ot. Um ftille 
Hinterblie⸗ 


Februrg, 
Atlanti 


ind wii abeih ARusiter, Eltern. 
ſter mido 


sat ob ı 
innie Nunuer, 3 


Georg Scharf, 


5 o i 
Leich senbeitatter, ihm une), 
Tel: Yards. 891. 


len von heute 


— 82.50. 


G. A. Lueitich, A. J. Sigmund. 


ER 
ups —9 


Sigmund. 
v 


 M Sır 
©. HM. — 
Leichenbeſtatter und Einbalſamirer, 


1037 Milwankee Ave., geg 
Leihſtau 192 W. 6 
Kutſchen für alle Ge 


r Koergreen Ave, 
os. 
Telephone We 2tialjnmia 
Kidridar * 
Raͤh⸗Maſchine 
Premier 
ch: Mat 


522,50 
..518.09 


‚ Garantie d 


rg —F 
Te F Jahre * nſirarn on in 


—22 ng bel 
* ieason & Schaft, 


—— 
— — 275 


abaslı Avenue 


— 


Ih nille, 
An Zimmer 22. 


A 


40 
279 & 281 W. Madison St, 


Möbel, Teppiche, Oefen und aushaltungs— 
gegenſtaͤnde zu den billig sten er: Breiie anf 
Kredit. # Anza ıhlum fanfen 50 
wertb Waareıı Ansſtellung 
apiere. Imzif 


ICH 


 Gebammen-St ule. 


"ine in Ehi⸗ 


Die erfte deutihe Sebammer 


cago eröffnet das 26. 
Deu 22. sebruar 15983. 
lich oder riftlich werden jegt eu ! 
Dr. Scheuermann, 
191 O. North Ave., 


Spezial-Arzt für Frauenz, Kinder- und chrouiſch 
Krankheiten. —— 


geicher mi Ausſchlag find häßlich. 


Dr ie" 3 Eulbe heilt Elzema, Efrofein, Pimpies, Grs 
ihwüre und alle Kronfheiten des Gefichtes nnd Monte 
baut. Bofttiv garantirt. Schreibt wegen Austunft an 


vi BALLOWITZ &CO., 339 Lincoln Ave. 


ich 





— — 


Freies Auskunfts-Burean. 


zöhue — ** tolleftirt; Behisiadıen aller 
tt prompi ausgefiihrt. 


92 Sa Salle Sl, Zimmer 41. ang 





Bas die Chicago Gejundheitsbegörde 
über die Todesrate zu jagen Hat. 


dolgendes D 


—A das s Verhälmiß der 


denen Krankheiten, 


5,616Todesjälle inFolgevon Lungenfrantheiten 


1,465 Todesfälle in Folge von Diarrhoe 


1,200 Todesfälle in Folge von Gehirnfrantheiten 
1,231 Todesfälle in Folge von Serztrankheiten.........n... 


939 Todesfälle in Folge von Konvulfionen 


956 Todesfälle in Folge von Diphtherie 
734 Todesfälle in Folge von Krebs 


751 Todesfälle in Folge von Typhus. ......aeeeenesunanesnennnene nennen Bere 
656 Todesfälle in Folge von Nierenleiden.. 


24 


262 Todes fälle in Folge von Entbindungen ................. 


137 Todesfälle in Folge von Keuchhuſten 
142 Todes fälle in Folge von Croup 


73 Todes fälle in Folge von Maſern. ......... 


54 Todesjälle an Scharladjfieber.. 


Diagramm zeigt das Perhältniß der "ae bei verschiedenen Kra 


fterben an Lungenkrantheiten. 


Dentjchland rühmt jich,das erjte Land zu fein, 
in welchem Schwindjucht geheilt wurde. 


Prof. Koch in Berlin ijt der 
Es ift eine fihere Heilung von Satarrh. 


Die Regierung erkennt jei ne Sähigtei t an und bes 
sahlt ibm in liberaler W e Behandlung 
der Schwindſucht in ihten Hoſp Er iſt der 
einzige lebende Menſch, der jer im Stande war, 
dieſe gefährliche Krankheit zu en. Er hat Tau 
ſende von Nachahmern, aber iner iſt erfolgreich, 
ausgenommen diejenigen In 1 weldhe mit ıbm 
in direkter Verbindung ftehen, twie das Koch’iche An 
ftitut in Nr. 84 Dearborn Str., Chicago. Taufende 
von Fällen find hier in erfolgre 
fen Chicagoer Aerzten beba 
Derte von glüdlih ar be 
Heilungen veröff 
was bier in Gbi 
jem ſchnell wechielnden 
Blage Schwindſucht bish 
Abertauſende in ein 
Glaube war allgemein 
unbeilbar jei, 

Die nicht von den 
find, daß es für 
gebe. 


Erfinder. 


und Hun 


| tit, Die 


Mehr als die Hälfte 


dieje berichten wunderbare Erfolge in der Behand: 

lung nit nur von Schwindjucht ndren auch don 

Althnna, Bronditis und Katar in leichteren Fal 

len, welche direft zur Schwind binführe 

Klafien für erste, welche 

dDiejer Bebandlung zu lernen toünf 

lıh in den un Nedical Goı 

und es wä zu wünſchen, daß der 7 

weit ent ſt ı tweldyem jeder Ur 

be mit denjelben w 

tatcı en, wıe Der große Pr— 
l ntdedung jeinen W 


MWeife von Dies a 


Die nenefte Entdehiung wurde vor nod |. 


nicht einem Jahre gemadit. 


Die mediziniihe Welt begrüßt 
neue Entdedung des Prof. Koch 
Hphe zur Seilung der Schmwindiucht iit 
Ihen Qungenheilanitalt 84 Dearborn 
men. Ziefclbe heilt in der mülfte 
Die alte, vor 7 Nahren von Brof. 
Lymphe in Anipruh nahm. Durch An 
felben wird der Zeriegung Der Yungen 
iban, die Gifte des Eyitems werden 
Die Bazillen getödiet, uud daz Ungeben 
jucht“, welches mehr Wtenichen getödtet bat, al 
Kriege der Welt, die uns die Geihichte aui 
wird zurüdgedrängt, und ein bedeutend grökere 
Prozentjag von Lungenfrankheiten wird durch Yu 
Wendung dieſer Lymphe vollſändig gehbeilt 
täolichen Zeitungen veröffentlichten die Entdeckun 
dieſes wunderbaren deutſchen Profeſſors, 
derte von Aerzten ſprachen im Koch 
Dearborn Str, vor, ı Dieje ne 
ben, und deren Rejultate an den v 1 
Die fie mit Erfolg anwenden. zu beobachten 

Dieſe Lymphe wird an folhe Werzte verfauft, 
weldye in der Koch’jchen Yungenbeilanitalt, 84 Dear: 


born Str., einen ———— durchgemacht haben; 


Re ch entdeckte 
— der- 


BergnügungdWwegnivelfer. 

Auditorium — Freitag und Samitag 
jowie Samitag Nachmittag: S 

Hooleys.—Nat. EC. Goodwin in „ 
MeBiders— Shore Xcres. 
Great Northern —Mik Franciz of Vale. 
Hiller— Fanny Nice in „At the French Ball“. 
i oln.—Darkeit NRuifia. 


’8 Disciple.* 
ia.—EI Gapitan, 
of Mufic— Under the Polar Star. 
a.— The Yaft Strofe. 
Op. House. —VBaupdeville, 
tet. —Vaudevile, 
—Vaudeville 
ins. —Laudevilfe. 
m pic —Vaudepille. 
u. „ — 


Seitenſtück zu Helene Kellar. 
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erlangt hat, mag aud ein, jeht noch 
nicht elfjähriges 
theilweife wiederum ihre 
Merkwürdigkeiten hät. 


Ruby ift das jüngste Kind der Witts | 
in dem Dörfchen | 


we W. W. Rice 
Wyatt, im texaniſchen County Ellis. 
Im Herbſt 1889, als jene 


grat = 
der Nachbarſchaft 
erkrankten auch vier Mitglieder 
Rice ſchen Familie davon. 
und einer der Söhne ſtarben 
Ruby ſelbſt ſchwebte fünf Wochen lang 


epidemiſch wurde, 


zwiſchen Leben und Tod und erholte 
Das Laufen, daß | 
feſſor Lippmann ließ 


fich dann langſam. 
ſie vor ihrer Erkrankung ſchon gut 


fonnte, mußte ſie ganz auf's Neue ler⸗ 
nen, — vor Allem aber war ſie völlig 


blind und taub und auch inſoweit 
ſtumm geworden, daß ſie niemals wie— 
der einen articulirten Laut hervorbrin— 
gen konnte! 

Dafür aber hat ſie 
ſinn in wunderbarem Grade entwickelt 
und damit wiederum die Behauptung 
beſtätigt, daß unſere bekannten fünf 
Sinne eigentlich nur Ein Sinn ſeien: 
nämlich Gefühl, und dasſelbe, wenn in 
einer oder einigen Beziehungen am 
Ausdruck behindert, ſich deſto ſtärker 
und leiſtungsfähiger in einer anderen 
Beziehung zur Geltung bringen. Sie 
bemerkt 3. B. die Gegenwart jedes 
Fremden im Haus ſofort und kann ihn 
alsbald genau lociren; ſie kann jede 
Nadel einfädeln, nachdem ſie erſt Na— 
del und Faden-Ende in ihren Mund 
gebracht hat; ſie vermag alle ihre eige— 
nen Kleidungsſtücke und die Kleider 
ihrer Puppen zu nähen und auszubeſ— 
ſern (einſchließlich der Snopflöcer und 
aller anderen Kleinigkeiten) und fann 
auch mit der Nähmafchine vorzüglich 
umgeben. 

Sheila muß ihre Zunge, theil3 müjf- 
fen ihre weichen und fammtartigen 
Finger, theils auch ihre Nafe das Auge 
und Ohr erfegen; fie hat einen jchier 
unglaublich fcharfen Gerudsfinn. Bei 
Sag und Nacht findet fie fih im 
Größten und Slleinften ohne Weiteres 
zureht und Tann 3. ®. nie bazu ge= 
bracht werden, ihre eigenen Kleivungs= 
ftüde mit gleihartigen von Gejchmi- 
itern zu vermwechjeln. Bebürfniffe und 
Wünſche ihrer Umgebung bemerkt jie 
Sofort. Sollte das hochintelligente 
Kind eine wifjenichaftliche Ausbildung 
erfahren, jo darf man Außerorbents 
liches erwarten. 


Mit aroßem Erfolge tft 
in Great Falls, Mont., die Schafſchur 
mit Maſchinen eingeführt worden. It 
weniger als drei Wochen wurden mit 
den 20, durch Elektricität getriebenen 


Maſchinen 16,148 Schafe gefchoren, 


— Es wächſt der Menſch mit 
feinen döheren — Zinfen. 


Houſ e.Nichard Mausfield | ſchaft in —— ai Sihert 


| Außer der gewöhnlicyen Art 
tographie bedarf es dabei noch 
| Bedingungen: 


teranifches Mädchen | 
erlangen, Namens Ruby Nice, welche | 


bejonderen | DE) 
offnet, 


furchtbare 


Verbindung von Hirnhaut- und Rüd- | 
Entzündung mit Fledfieber in m h .. 
| Platte geihieht mit den gs wöhnlichen 
der | 
Der Bater | 


raſch; 





Farbige Photographie. 


Das neue Verfahren der farbigen 
Photographie ift von jeinem licheber 


| Xippmann in einem —— vor der 


königlichen Pho Geſell— 
worden. 
der Pho— 
zweier 
das lichtempfindliche 
Häutchen muß völlig durchſichtig und 
frei von Verſchleierung ſein, und hin— 
ter dem Häutchen muß ſich während 


der Expoſition eine ſpiegelnde Fläche 
dicht anſchließen. 
Eine ebenſolche Berühmtheit, wie die 

taube, ſtumme und blindeHelene Kellar 


Die photographiſche 
Kammer iſt ſo eingerichtet, daß hinter 
der eingeführten Platte ein freier Raum 
bleibt, der in der Weiſe mit Queckſil— 
ber gefüllt werden kann, daß ein mit 
dieſem Metall gefüllter kleiner Beutel, 
deſſen Hals ſich nach jenem Raum hin 
gehoben wird; wird der Beutel 
wieder geſenkt, ſo fließt das Queckſil— 
ber aus der Kammer in ihn zurück. 
Iſt auf dem beſchriebenen Wege das 
Queckſilber hinter die Platte gebracht, 
ſo wird auf gewöhnlichem Wege ver— 
fahren, und auch die Entwickelung der 


Flüſſigkeiten. Bei durchſcheinendem 
Lichte betrachtet, unterſcheidet ſich die 
entwickelte Platte in nichts von einem 
zewöhnlichen photograchiſchen Regatio, 
nur bei zurückgeſtrahltem Lichte werden 
die Farben des Bildes ſichtbar. Pro— 
mehrere ſeiner 
Photographien auf einen weißen 
Schirm fallen. Die erſte war das 
Bild des Sonnenſpectrums, in dem 


jede Farbe ſtark und in ihrem natürli— 


chen Glanze erſchien. Intereſſant iſt 


die Erklärung der Farbenentwickelung 
ihren Gefühl3 | 


auf der Platte. Wenn das Kicpt von 
ber Dberfläche des Quediilbers zuriid- 
geitrahlt wird, fo fehrt jeder einzelne 
Strahl auf feinem eigenen Wege zus: 


| rüd, und da er immer wieder auf einen 


neu eintretenden XLichtitrahl trifft, fo 


| entjtehen jogenannte fiehende Lichtivel- 


len. Prof. Lippmann zeiate die Ent- 
ftehung folcher an dem befannten Ver- 
fucde mit einem Geile, das an einem 
Ende an der Wand befeitiat, an dem 
anderen in der Hand aehalten wird. 
Menn man an diefem Ende ftarf auf 
Das Seil Ihläat, jo wird eine We lle 
erzeugt, die die ganze Länge des Seiles 
durchläuft, vom anderen Ende — 
geworfen wird und zu ihrem Aus— 
gangspunkte zurückkehrt. Wenn man 
jedoch auf das eine Ende in regelmäßi 
gen kurzen Zeitabſtänden Schläge aus— 
führt, ſo daß die vorwärtslaufenden 
und zurückkehrenden Wellen ſich immer 
an demſelben Punkte treffen, ſo ent— 
ſteht an dem Strick eine Anza hl beitän- 
big hin= und be vihrwingende r Theile, 
So audh bei den Cichtwellen. Jede 
Farbe wird durch Aetherſchwingungen 
von beſonderer Länge erzeugt, und 
wenn die eintretenden und austretenden 
_—. zujammentreffen, jo wer= 
den fie fcheinbar nicht meiter fortge- 
pflanzt, fondern bleiben an die betref- 
fende Stelle gebunden, und die photo- 
graphiiche Platte wird in der Weiſe be— 
—38 daß das lichtempfindliche 
Häutchen ſozuſagen die Art der einfal— 
lenden Strahlen annimmt. Wenn nun 
nach der Entwickelung der Platte wei— 
ßes Licht auf dieſelbe geworfen wird, 
das bekanntlich alle Grundfarben ent— 
hält, ſo kann der Theil der Platte, auf 
welchen urſprü inglich rothes Licht wirk— 
te, auch nur rothes Licht wieder zurück— 
ſtrahlen, während alle anderen Farben, 
weil ſie Schwingungen von andere 
Wellenlänge angehören, ausgelöſcht 
werden. Ein von Lippmann gezeigter 
Ha Verſuch beweiſt die ar 
eit biefer —— Do das 


Todesrate in Folge der verſchie— 





„Abendpoſt“, Ebicago, wittwon, den 2, Februar 1898. 


Selatinehäutcyen der Platte angeyaucht 
mird, jo daß e3 fich ausbreitet, jo ver- 
ändern fich die Farben des photogra- 
rhirten Spectrums in der Meife, daß 
die Farben von Violett nacheinander 
big in Roth übergehen und jchlieplich 
verſchwinden. Kehrt das Häutchen 
wieder in den urſprünglichen Zuſtand 
zurück, ſo erſcheinen die Farben in um— 
gekehrter Ordnung der Reihe nach wie— 
der. Seh (reiche farbige PBhotograpbien 
von Feniterbildern, Blumen, Yand 
ichaften u. j. mw. beiviefen, daß auch die 
durch Uebereinanderlagerung einfacher 
Yarben gebildeten Yarben in der Natur 
durch diejeg Verfahren richtia mieder- 
gegeben werben. Cine Berpielfälti- 
gung der Bilder ift noch nicht gelun> 
gen; jedoch glaubt Kippmann, jte fei 
nicht unmdali. Die Entdefung ijt 
nicht dem Zufall, jondern der jtrengen 
Durchführung einer richtigen Theorie 
zu verdanten. Von einer vollfonimen 
befriedigenden Löſung der Aufgabe 
kann freilich noch immer nicht die 
Rede ſein. Das Lippmann'ſche Nega— 
tiv enthält die Farben nicht in fixirter 
Form, ſie erſcheinen vielmehr nur un 
ter gewiſſen Umſtänden. Die voll— 
kommene Durchſichtigkeit der Platte iſt 
eine unerläßliche Bedingung, un ga 
nicht fo leicht zu erfüllen it. Lipp— 
mann hat viel Zeit zu Verjuchen ver- 
braucht, bevor er eine aenügende 
Durhfichtiafeit der Platte erhielt. Die 
Karben, die mır einer beitimmten 
Stellung der Platte aegen das Licht 
ericheinen, jind nichts als Interferenz 
Farben, wie fie von einer Seifenblaje 
oder von Werlmutter zurücdgeitrahlt 


li 
merpen 


bet 


— — — — — — 


Das neue Serum des Dr. 

Weniger ſenſationell io 
ein Fachmann in der „Wiener feichs= 
wehr” —- ala 
ner Brofelfors, von welcher in den let 
ten Iagen jo viel die Rede war, aber 

iefer durchd 
—— Pathologen Dr. 
Berlin. Dr. Tafati, af t 
Berliner Snjtitut für | 
beiten, hat nicht nur ein neues 
entdet -— das wäre nicht jo 
tunaspoll, den €5 vergebt fein 
an welchem nicht neue Sera ento 
würden — jondern er hat 
Princip gefunden, welches den Werzt 
den Mea meilt, auf weldem man 
Verhütung der Infection gelang 

Es handelt ſich bei der E 
des Japaners um eine vollſtändig 
Art künſtlicher Imm 
dem durch die Großthat 
und durch die ſegensreiche Einf 
der Serumbehandlung die Schutzim— 
pfung eine praktiſche t 


Bedeutung 
wonnen hat, 


Takaki in 


ent an den 


uniſirung 
uch 


ges 


die Entdedung des Mies | 
dacht iſt die Entde dur 1q des | 


Infectionskrank- 
Serum | 
bedeus | 


ein neues 


concentrirt fich das Inte- 


mögtich iſt — objeftin bon feiner Ric 
tigkeit überzeuat hatte, in einem medi- 
cinifhen Fachblatte veröffentlicht und 
der Kritik der Fachleute preisgegeben. 
Vielleicht irrt er. Aber eine fruchtbare 
Xbee hat er fihher gebracht. 


Sofalberidt. 


Turn Vereiun —— 


Dieſer allezeit eifrige und auf de 
Südſeite wohlbelannte Turnverein 
wird am nächſten Samſtag, den 5. Fe— 
bruar, ſeinen elften Preismastenball 
in ſeiner Halle, 3417—3421 ©. Hal: 
ſted abhalten. Das Komite 
hat jich alle erdentliche Miige aeaeben, 
um Ddiefen Mummenjchanz zu einem 


Straße, 


Scheidungstiag en 


wurden en von: 


Mary €. 
mie; 


wegen Piga: 
wegen Wer: 
wegen grau— 

Ghebruchs ; 


gegen Albert Simpſon, 
Diary gegen —— Greeley, 
iaffung Anna gegen Auguſt Weſtphal, 
ſamer Behandlung, Verlaffung und 
Cora gegen Frank Pettibone, 
handlung; Koel Adolph gegen Dlga Smaır, 
Ghebrubs und Trunfjucht; Margaret gegen 
Neill, wegen Ehebruds. 


8 feine Anzeigen. 


—— Männer und Nnaben. 
(Mn sergen wutes Diejer Mubrit, 1 Gent Bes Wort.) 


wegen 
Names 


Verlangt: Lediger Mann, um 
gen und für allgemeine 
Str. 


Pierde 


Arbeit. 456 W. 


zu beior 
Van Buren 
Verlangt: Man 
Verlangt: Mann, um 


j Slotmaſchinen zu ver— 
kaufen. *860 das 


Stück. 170 E. Madiſon Stri, Vaſe— 


recht gemüthlichen und hochamüſanten * 


Affaire zu geſtalten. Zur Verthei 
lung werden 
Einzelpreiſe gelangen, 
ein Jeder dieſelben erringen kann, iſt 
der En auf nur 25 
pro Perſon feſt— worden. Als 
Arrangementskomi — fungiren dieHer— 
ren Hagermann, Roſe, Markmüller, 
Fritz Maier und H. Neumann. 
ſich einmal für ein paar Stunden alle 
Grillen und Sorgen gründlich aus 
dem Sinn ſchlagen 

mit gutem N der Ytath gegeben 
werden, dieſem yielveriprecher 


NMastenfeite bei zuwohnen. 


) 
5 — “ 
K mochte, dem 


— — 


er Grundeigenthyumsmarkt. 


D 
V 


Takaki. 


hreidt | WW 


rings | 
ührung — 


reſſe der Forſcher hauptſächlich auf die 


im Verlaufe der Immunität auftreten- 


den Schutz- und Heilſubſtanzen, auf 
die Antitoxine (Gegengifte). Indeſſen, 


ſo eifrig und fleißig auch bisher gear- : 
bis jetzt nicht 8 


beitet wurde, ſo war es 
möglich, die Quelle dieſer ſo merkwür— 
digen Stoffe zu finden. Es war nicht 
gelungen, in einem Organe des geſun— 
den Thieres etwa bereits vorgebildetes 


Antitoxin oder eine Vorſtufe desſelben 
meiſten Forſcher 


nachzuweiſen. Die 
mußten annehmen, daß ſich 
der Schutzin ipfung ganz neue Subſtan— 
zen im Organismus bildeten. 
Profeſſor Ehrlich in Berlin iſt es 
geweſen, der die Aerzte auf den richti 
gen Weg wies. Er ſtellte die Theorie 
auf, daß * e Schutzſtoffe aus dem nor 
malen Rückenmark ſtammten, und 
nichts Anderes ſeien als in Löſung ae 
gangene Beſtandtheile der Rücken— 
markszellen. Dieſe Vermuthung hat 
ſich alänzend beſtätigt. Dr. Takaki 
bat Rückenmark und Gehirn aanz ae 
ſunder Thiere mit Wundſtarrkrampf 
gift gemiſcht und alsdann den für die 
ſes Gift äußerſt empfindlichen weißen 
Mäuſen injicirt. Es ſtellte ſich in der 
That heraus, daß jedes Rückenmark, 
beſonders aber das Gehirn von allen 
bisher unterſuchten Thierarten (Meer 
ſchweinchen, Kaninchen, Taube) anti— 


eben bei 


torifche Figenfchaften gegenüber diefem | 


Gift befikt; ja, das normale Central- 
nervensyiten hat nicht nur Diele qift 
neutraliſirende 
ſchützt auch 
her injicirt wurde, 


Kraf 
), wenn e3 24 ( Stunden vor— 
De Drası rismus 


gegen die Verg ziftung durch Bakterien. N 


Selbſt mehrere Stunden nach der Ein 
verleibung des Giftes iſt die Injection 
von normaler Gehirnmaſſe im Stande, 
Thiere am Leben zu erhalten. Zu er: 
flären ift diefe Wirkfamfeit wohl da= 
dur, daß da3 dem Körper einver— 
feibte Gift von der eingefprikten, im 
Blute kreiſenden Centralnervenſub 
ſtanz gebunden und dadurch abgehal— 
ten wird, in — lebende Nervenſyſtem 
des Thieres zu dringen wii dieſes 
krank zu mache Intereſſant iſt, daß 
außer dem ien und Rückenmark, 
welches ſtets dieſe Eigenſchaft beſitzt, 
kein anderes unterſuchtes Organ dieſe 
zeigt. 

Man weiß, fährt der Wiener Fach— 
mann fort, daß es unker den modernen 
AMerzeten Mode iſt, alle Krankheiten als 
„Infectionskrankheiten“, als Kranlkhei— 
ten, die durch mitrofliopifch kleine Le— 
beweſen hervorgerufen werden, anzuſe— 
hen. Dieſer Mode das wWon zu 
reden, fällt uns nicht bei. Aber daß 
gewiſſe Krankheiten ausſchließlich da 
durch entſtehen, daß Pilze in den Blut— 
kreislauf eindrangen, iſt zweifellos 
Gelingt es nun, zu ermitteln, welche 
Schutzborrichtungen dem Körper gegen 
dieſe Eindringlinge zur Verfügung ſte 
hen, ſo iſt der Weg vorgezeichnet, auf 
welchem die Heilung, ja die Verhütung 
ſolcher Anſteckungskrankheiten zu ſu— 
chen iſt. Daß dem Centralnerven— 
ſyſteme, welches nicht nur die Thätig 
keit einzelner Organe, ſondern das 
Zuſammenwirken aller Theile control— 
lirt, auch bei der Abwehr von Krand 
heiten, bei der Heilthätigkeit eine Rolle 
aufomme, iſt von vorneher glaubwür 
dig. Experimente haben dieſe An— 
ſchauung vielfach richtig gefunden. 
Takaki arbeitet im Sinne exakter For— 
ſchung. Er hat fein Elaborat, ohne 
jede Geheimthuerei, aber erjt nachdem 
er fih — fomeit dies. tem Ginthoder 


fondern e3 





— — 


Heiraths-Lizenſen. 


it If Mr artıne ent-Ge— udn 4 
d 617 Burliı 


ie 


hicago, ı 1. februar 1803. 
Areeife oelten une fie den Brohhanpen, 


&emitfe 


-45.50 y Dutzend. 


8-10e ver Pfund 


Nr. 45c—47 ik, 
Berfite. 
N38. 
Hafer. 
Nr. 2, weih, DS; Mr. 3, weib, 24. 


Bid Al Köck 


> Öruppenpreife und 12 | 
und damit Jich | 


Gents 


Wer | 


tann | 


nden | 








Beriangt: | — utid mädchen. 
(A.ı tubeit, 1 Gent ta3 Wort. 


u) Kadriien 


fine. 3 ont pen 


Mädchen an 


ch von Diviſion 
Str. 


BeausarkreıL 


Mädchen, welches nähen fan, Mädchen 


lihe Hausarbeit ud Söchinnen, 200 N. 


1, das jehon bei 

ein ſolches braucht 
frei. Reftaurant 

n 16 auf Kin 
Sausarbeit zu belfen, 


Mädchen vo Jahren, 


und bei der 


angt: Ein 
yupallen 


für 


tadchen für Hausarbeit, 


, tüchtige Deutiche 


Mädcher 
Yamilie & 


n für allgemeine Hausarbeit im 
900 Clifton Ave., 1. tod 


von 14—15 Aabırei 
Abends dorzinpt 


Mädchen 
chen, 


173 


Abend 


Familie. 81. 567 
in Familie 


allgemeine Hausarbeit, 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
Deardorn U l. Flat. 
ngt: Fin erfahrenes Mädchen für allgemeine 
sit. 3551 Prairie Ave, mdo 


Verlanot; 


Mädchen 


Deutſches 
ſeren; WU Brand 


Voulevard 
Köchin in einer 


Wäſche. 838 N. 


Fine titchtige deutſche 

rei Perfonen; ferne 
für allnemeine 
Marſhfield Ave. 


llei⸗ 


Mädcehen 
446 
1 für Sausarbett 


Well Str., 2 


Fin gutes 
leine Familie 


in einer 


Mäd Hausarbeit, 


Nädchen, wugefäbr 17 
. 639 Sdhool Str. 
Mädchen in feiner 


uf Str 


ines Mädchen oder Frau 
Zenti Ya 


ade 


Sottage®rove 


s Mädchen für 


17 XZane | 


zane 


eines das aut For 
eines für zivei 
ındo 


meine Hausarbeit. 
ut nachzufragen. 


gemeine Hausarbeit 


ain 


Berlangt: Sofort; Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Nindermädcdhen und eıns 
gewanderie Mädchen für bejiere Bi :üße in den feins 
ſten agmilien an der Süpjeite, bei hohem Kohn, 
Miß Helms, 213, 32. Gtr., nahe Indiana Ave. 

54* 


Das größte erfte deutjchramerifanijche 
2 Vermittlungs⸗Juſtitut befindet ſich iept 
Elart Str., früher 545. Sonntags offen, 
Sate "tan und gute Mädchen prompt bejorgt. Xel, 
a 83° 


Achtung! 


Nocid 


tvegen graujanter Bes | 


allgemerne | 


auf 


ı Mor. WM. 171 


für allgemeine | 


| Pianos, 











— [000707777 


Berlangt: Frauen und » Mäddıen. I 


nt dis Wort.) 


(Anzeigen under dirjer Rubrit, 1 € 
Sausarveır 


Gutes deut; bes 
‚4331 Br steh) 


Verlangt: 


Mädchen für allgemei— 
ne Haus zacbeit. 


Ave. 


Werlangt: 10 Frauen zum Scheuern. 152 XaSalle 


Ste., Zimmer 24. 


leichte Haus: 


Saloon 


rau für 
Chicago Xve., 


ine äftliche 
403 8, 


Berlangt: 
arbeit, jvjort. 


— * = 

Stellungen juhen: Männer. 

(Anzeigen unter dieſer Nabrik, 1 Cent das Wort 
Geſucht: Ein kürzlich eingewand 

wüuſch: Stellung Privatfami 

geugniffe, Nor, M. Abendpoſt. 
Geſucht: Jung 

ſcher, war früher 

ſchäftigung, als 

ten au \ — 


verheiratheter Mann 
J 1 


r, wünſcht i 


Ser 
elbſtſie 


Stelle 


Steluugen — Frauen, 


inter Dieter Rudril, 1 ( 


geſucht 
ji 


z 29 €, 61. 


bt 


Pferde, AR, Hunde, Vogel ic 
(Anzeigen unter Die Nubrif, 2 Cents da s 
860 tauft Tjähriges Pferd 

wagen. 181 Gliiton ? 


Kaufs-und en 
Anzeigen 


Augebote. 


unter dieſer Ru 2 Cents das Wort 


Zu verkaufen: Billig 
von 400 Marken, 
Abendpoſt 


Möbel, Sausgeräthe 26; 


(Arzeı ige et unter Dieier Hubri, ? Cents dag Wort.) 


Wegen Aufgabe des Seichäftes verkaufen wir ıme 
fer Yager in‘ Vienos und Oefen für Koſten— 


preis. 1107 Veñ X 


Bicyeles, NRahmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter diejer Nubdreık, 2 Gets das Wort) 
$g20 Taufen gute neue 
fünf — 


mm ifaliiche Fuftenmente, 


(NHnziigen unter dDiejfer Nusrik, 


Rehtianwalt und Notar 
95 Dear 
Ginziebung von —— Nachlaßſachen; 
ben auf Grundeigenthu 


Unleis 
llaa! 


Fred. Blotte, 
Ale Pedrzsiahen prompt bejorgt. 
Unity Yuilding, 79 Tearboru 
Osdood Stt. 


V ‚nung 103 
Znolj 


Rechtsanwalts = Firma beforgt die Pr ig 
Mörung von Supothelen, wenn fällig, obue Getras 
Ausgaben für Euch. 

Zimmer 41, LaSa 


fe Str. 3ja® 


Sohn 2. Rodgers. 


& Rodgers, NRebtsanwälie 


e 820 Ghamber of Gomierce, 
— W — und Laſalle Eis, 


Sulius Goldzier. 
Gold a : — r 


n 
| 


Jess, 108 | 03 Ste, fi 


Grundeſgenthum und Häuſer. 
Anzeigen un ated di St Nubrit, 2 E.nt3 dı8 Wert.) 
*1800 ae 120 

geräumigem Stil 

lichkeiten NKiübe,) B 

ſ. w. 70 Acker jnte 

e Farm iſt 55900 wert! 

T Hand zent Eintauſch 
hum. Ullijſch, 14 


tten für 5, mur 3 2 
J t Ave. Car y 
ehrt 


r Farg, 


VBerſönliches. 
e t Y r r 6 


Vatente erwirt!. Batentanwalt Einger, 565.0 ® 


— — — — — — — 


Unterricht. 


— — 
Auzeigen unter dieſet a 113 
Geiblehts, Haut: und Blur antHeiten,  jowıe 
alle anderen Sroniichen Leiden jchnell, fider nd 
dauernd geheilt, —— Er ie Ar. Gh 
Sn ibjn* 


da3 Wirt.) 


—— 





Eine munderdare i ilung von  Rheumalismus 
Anfgegeben von 114 dverſchiedenen Aerzten. 


Werthe Hetten! Ich denle, ich muß sonen eine Schilderung meine? Kranfheitsfalles geben und Abs 
nen jagen, wie ih mich befand, als ic mit dem Gebraud Abrer wundervollen „,» Drops‘ anfing, 
wie ich don Merzen dankbar bin, pas Abmen Die Ktenntuiffe verliehen find, um fol ei 
bare Urzuci wie Rhre „, > Irope‘ bevorzubringen, 

ö litt jehr jcpiver etiva vier Kahre'lang. Ach litt an Erbrechen, Krämpfen und Schwindel, fonnte 

2 eine Mi nute aufrecht fisen, und mas muhte mich hereintragen, wie ich niedergefallen war, Dann 

gebrau Ste ich einen unjerer Orts särzte, der jante, ich jei völlig berunter und Würde nie wieder zur 
Arbeit fü ig jein. ch wurde immer fränfer, z09 einen audern Arzt zu, md der jagte ungefähr das 

ch furzer Seit wurde ich etiwas beffer, aber dann wurde ich von Krämpfen und Schmerz en im 

n, ganden, Stıricı Füben biallen. Die Schwmerzen waren jo aualvoll, dak ih Tag und 

mbergebe nämußte. Ich legte auf die jchmerzenden Stellen Blajenpflaiter und erhielt jo einige 

t — gebrauchte ich einen anderen Arzt, und als der ſagte, er könne mir nicht hel— 

ierten und fünften birzu, bis ich U verſchiedene Aerzte gehabt und jede Art von Pa 

von der ih hörte. Meine Frau trug einen Waſchzuber von Flaſchen hin 

yin für alle die ich gebraucht habe. v viele haben geſagt, ich hätte 

um darin zu ſchwimmen, oder we s ein Barrel. Wis — traut 

{ Zähne, wie mar jemand haben fanı. Jeß find meine Zi 
alle verichwunden. Ginige Arzte jaaten, Die Krankl— lüge in 

D Leber, „wieder andere nannten fie vbeunmatische Sicht 
ı — wie das Waſſer u en Da 
fönnte Teine Moche 
nd al & ne der 


—— — 


ne wunder⸗ 


Ich 


und 


würd e 9 

ind faun a batte fie 
das Dir jo 

‚ zu bören, 
zuwege ge— 

ıd, ich f 

nacbor 


um 


id iſt eine 
Wobithat 
i, welch 
eZeug 


und batte an 
teine Leiden 


* nayın 
s ich ber 
Mich. 


hat mein als eine Millien Alle en geheilt. 


2ı rcihig Tage lang fenını man cs für 25 Eis. befommen. 
"15 jichere Nur für henmatismus, Sciatica, Ncuralsia, 


Dyspeplia, Rückenweh, Aſthena, Heuſieber, Katarrh, 


Schlaſſoſigkeit, Nervoſität, nervoöſes und neuralgiſches 
Kopfweh, Herzſchwäche, Zahnweh, 
Croup, Anſchwellung, Gribpe, Malaria, ſchleichende 
Fieberrc. hat „vñ Drops“ nicht feinesaleichen. 

nf Tropfen, * 


un ein mai 


n Zuge „> mmrest, 
Heilmittels l l 


ın Nicht verlau 
nur von a is | encm webiste verlungi. 


The Swäanson Rnelnnito: Cure Co., 167 Dearborn Str., Chicago, I. 


ET EEE RN AT ETEE EE ERDUN ETEEREEE RTE 


on ut 
Dosen &1.00 


und wet 


arten — — 


Gannerehre. 


Roman aus dem Engliſchen von C. 3. Eut- 
cliſte Hyne. 


Im Anſtellungskomptoir des See— 
mannsheims malte die Mannſchaft 
ihre Handzeichen unter die Heuerver— 
träge und zeritreute jich danı, 

| erhaltenen Borjchüfle ſchleunigſt 


Fortſetzung.) 


ſich die meiſten wieder auf dem Dam— 
8. Kapitel pfer ein, einige mit ihrer weltlichen 
N RUE Habe m Scıiffsjäden, die für 

Die „Port Edes“ hatte ſich R 
erworben, ein Unglücksſchiff zu ſein. 
Während ihres Baues waren drei Ar— 
beiter um's Leben gekommen, ein vier— 
ter war beim Stapellauf getödtet wor— 
den, und obgleich ſie erſt drei Jahre auf eidet, 
dem Waſſer ſchwamm, waren boon dea gewöhnlich vorſtellt, 
Beſatzungen ihrer verſchicdenen Reiſen ſie ſich faſt alle ſeit ihrer 
ſchon fo viele Leute verlegt und ver- Nindheit ihr Brot auf See verpieni. 
ftünmelt worden, daß man eine voll- 
jtändige Schiffsbemannung Daraus 
häite bilden tönnen. 

Daß fih die Teerjaden nicht jehr 
danad) Drängen, fi) auf einem jol- 
chen Schifſe — zu laſſen, iſt 
begreiflich. Sie verſuchen immer erſt, 
begere Stellen zu erlangen, aber da an, die zur Arben 
auch hier das Rachfrage unſauberen unteren 
ei weitem überſt eigt, iſt es trotz alle— er paßten. Sie 
dem mög glich, jed es Schiff zu beman an, gantien ſich 
nen, das ein Beamter des beizer, der Dampf für 
für jeetüchtig erilärt. 

Gerave mie fein Dtenjch ohne ent- ler 
Iprecsende Urfacye in irgend etwas nen 
Erfolg haben tann, jo bleiven aud) wes Sohlenbunter zu. 
nige zeeienie dauernd im Pech ben, Die drei GSieuerle 
isenn ihnen nicht eine befondere, ihze ann und der Sch if 
Leiſtungen beeinträchtigende Eigen- ſchienen ebenfalls be 
ſchaft anhaftet. Daher tommt es, daß pie ; mit? den 
ein Unglüdsjchiff jeiten eme große reicnlichen U 
Yuswahl bei Annahme feiner Bemen- mentin 
nung Hat und nicht die beſten Leute er- de eine 
Es muß ſich mit dem begnügen, für New Orleans 
re übrig gelaſſen haben. das dab diefen 
war es auch mit der „Port Gelegenheit, Fe üble Yaune an 
Vor dem Wajt und auf dem en oder den am Kre 
im Majchınenraum und 


Kai arbeitenden LReuten 
ammer, alle Wannichaf- meilt aber bummeiten fie 
er 


3 
ca 


den Ruf 
hen, während andre anjcheinend nichts 
bejaßen als die j[hmugigen Anzüge, 
die jie auf dem Xeibe trugen. 


gekleidet, wenigſtens 


Die Maſchiniſten kamen zeitig 
Bord, ſie ſchimpften im Meßraum 
breiter Glasgower Mundart, 
ten Schlimmes in Hinſicht 
higkei Stewards 
Schiff warfen Sacen 
ihre verjchtedenen Stojen und 


in 
weisſag⸗ 
und 


ten Ds 


hy 
1648 


stochs 
legten 
Kleider in 
Angebot die 

a: 


mit dem SDber 


119 Die Krahne auf— 


Seam 


nzieber in Wachen ein und wiel 


en ih— 


l der Boot3= 


ute, 
szi 
izeiten an Bord, 

Köpfen infolge 
chiedsſchnäpſe, 


end * eitfiicht! 1. Es8 


neiſten 


Boy 
der 
no 


balt. eingeno 


? digen 


gr she 


Staus 


aus 
Kia? 


Duarterded, zulaſſen, 

in der Speijet 

ven on ihre mehr oder minder 

beblichen Fehler. Unter 

troſen uden ſich ſ 

ige Srafehler, unter De 

a un es tomfisgierte 

Regierung 


Obliegen— 
hohniſchem 


den beſorgten verſchiedene 


eigenſinni 


ihrer 


igem, 


efa ehr bösgt heiten mit 
fe en RKohlen— 
Subjefte, 
eifrig 
wurden, Die neue, hai 
13 befond ere Geſchicklhech 
m größte n Stohienverdraud) eine 
möglichi geringe Anotenzahl zu erzie 
Steuerleute waren als W D. 
jehr min derwerii ji 8 
und unzuvberlaſſig, ſelbſt € 
um die einfachlten Dinge hande it, 
ganz mwertglos, wenn es galt, eine 
ve, zugelloje Bejagung in Oronung zu 
balien. 
leber allem itand 
Stapıtan. 
mochten, 


(ro 7 
Bema 


Schweigen. 
Fıno ro 
Br „eine recht ver 


en -iınH 
en zende e 


Su Die Sie da zuſammen 
baden,‘ ipr ac 
onslow, al3 er in's 


auf dem Brüden 


Sptenmınp 
getrommelt 


ein 
en Juel # 


Kartenzimmer 
mit den dect trat, 

„Sicht 
Sr en 


ni’ hit 


wahr?” enigegnete 
Kettle. „Ja, es iſt eine ſchreck— 
liche Geſellſchaft. Warten Sie 
bis wir auf hoher ſind, und ſie 
fangen an, ungebärdig zu werden. 
Nein erſter Steuermann iſt ein Feig— 
ling, der noch nicht einmal ein 
——— neſen ſtand hielte, und der Reſt der 
wen Kettle als 5, OPER i — 
* za  Achterbediwadye gehört zu  derielben 
Las jeine Fehler auch ſein 
* Glen aber Kae Sorte, abſichtlich ſo ausgeſucht. O, ich 
d Spittze er ? 
2 nn u. —— rſichere Ihnen, Mr. Onslow, id 
nnun ten nid sie 
g ich werde alle Hände voll zu ihun haben, 
Aber allen Sie jte nur anfangen, 
will ſie ſchon klein kriegen.” 


ulij. 
alle Yeute in der Handeismarine, war 
er in der raubelten Schule erzogen wor— 

„ta, jedenfalls geben Sie der Sade 
mit offenen YUugen entgegen 


ven, aber, ungleich jeinen erfolgreiches 

ren Kameraden, hatte er es jpater 

richt zur angenejmen Stellung an der ——— 

Spitze eines wohlbemannten Perſo „Ja, ja, geben Sie ſich nur keiner 
Täuſchung hin,“ entgegnete Kettle; 
„ich verſtehe mein Geſchäft, und wenn 
ich Sie warne, ſo thue ich es, weil Sie 


nendampfers gebracht. Um ſeiner 
willen war er ein zum Er— 
herumgeſtoßener Schiffer ge- ich Sie 
n 1, auf dejfen Lippen Ja Jelbjt jeden werden, wie der Haie 
ſtets ein icharfes lauft, und weil Sie jelbjt vielleicht 
hinein verwidelt werden. Da ım 
Yande meinen jie, ich hätte diesmal 


Wort jchwebte, und 
der in der einen DIafche feiner Jade 
) 
wirtlich etwas Gutes befommen. Den: 
fen Sie nur mal, Mr. O 


1 

ine bleierne ® feife, in der andern eine 

odtliche Waffe trug. Er war ein aus: 

238 ie Ynslom,“ fuhr 
er mit einem verdrießlichen Grinſen 


chneter Seemann und Schiffs füh— 
fort, „meine Alte wollte die Reiſe mit— 


C 

ter, ein kann, Der fähig war, wäh: 

rd einer ganzen Seereife die Kleider 
machen. Sie fagte, es wäre fo lange 
her, jeit jie mal ordentlih Luft ge— 


nicht abzulegen und fic) feine volleWo- 
Ichnappt hätte, daß fie die Gelegenheit, 


che der Ruhe zu gönnen. Wenn er 

ſein Schiff befehligte, maßte er ſich die 
wo ich ein ſo ſchönes Dampfboot unter 
mir hätte, nicht verpaflen wollte. Na, 


Macht eines Zaren an; wenn e8 da= 
und jie jaate, fie wollte eine von den 


rauf antam, Zmede zu erreichen, Die 
ihm wünſchenswerth erſchienen oder die 

Krabben, einen Jungen, der Seemann 
werden will wie ſein Papa, mitneh— 


ihm ſeine Reeder bezeichnet hatten, 
kannte er kein Gewiſſensbedenken, und 

men! Sie hatte ſich ſo in den Gedan 
ken verbiſſen, daß ſie gar keine Ver 


obgleich er körperlich nicht beſonders 

kräftig war, hatte er die Unerſchrocken- 

heit einer Bulldogge und einen ſchlim- nunft annehmen wollte. Ich mußte 
men Ruf als nie fehlender Schütze, einen Brief an die Reeder ſchreiben 
turz: zur Bändigung einer aus der und ſie bitten, ein „Nein“ zurückzutele— 
Schurkenzunft aller Völker und den graphieren, das ſie ſelbſt leſen konnte. 
unfähigſten Seeleuten zuſammenge- Das wäre ein ſchönes Liedchen gewe— 
würfelten Beſatzung wie ſie ſich an ſen, dieſe Geſchichte, he? Ein bischen 
Bord der „Port Edes“ zuſammenge- ——— ee 

funden hatte, gab es keinen geeignete— | 

ten Mann als Owen Kettle, weder in | Das Fac-simile der 
der alten, noch in der neuen Welt. | Unterschrift von 


len, Die 


gattonsofſiziere 


9 
Dei 


und 


mr 
‚Wh. 


8 
⸗ 


Ik 


Sunden 
barmen 
biieben, ein Mann 


5 


achſelzuckend. 
| zwölf P fund monatlich, und Sie ſind 


ODhrenſchmerz, 


| ten Angelegenheit betraut find, 





| den | 
Uneingemeihten wie Bettbezüge ausfas | 


Nicht 
einer von ihnen war wie ein Matroje | 
wie man jie fich | 
und doch hatten | 
frübeiten | 

| nach Steuerbord gebeı 
an —* 
| ge fein. 
ı andere Yagerung.des nn. ausglei- 
s Zeuges in | 


auf Die us | ’ RR: | 
der Koje neben der Des —— | 


des 
in 


den | 

bei= | 

iraten on Dienit | übernehmen, daß dieſe Lockſpeiſe nicht 
> ; einige von unfern Prachiferlen veran: 

| laffen könnte, etwas 


macht — theilten ihre Heizer und Rod: | 


die verfchiedenen Feuerungen und | 


immermann er= | ° . . n Pe ne 
: anbringen laffe, wird eine Schablam- 


l 5041 ſto er 5 | 
und , England ſtolz ſein könnte. 


wur⸗ 
kleine Ladung von Stücgütern | 
und ı 
Offizieren | 
den | 
ibn auf dem | 


in bequei nen | 5 
| bereinzubrinaen. 


Fat torfein auf Dem 2a umber und | 


traueneriwedende, reis | 


Patrick * 


Kapltün | 
Nur, | eigns wird nicht jeden Tag don einem | 
und | 
fiiten immer nach einen bes | 
fannten Wufter gemacht werden, zr= | 
Sehr | 
große Menfchen= | 


Pr Gee Wo Chan’s 


ı da Gold 


em Chi-⸗ 


.. | liges 
ich | ge 





nn nn m 


! Qutunftsmufit mite einem _ Holdriodger 
Dazu, wie die Seemannslieder, die jie 
in ven Zingeltangels fingen.“ 

„Was tönnen Sie für den Preig 
Bejjeres erwarten?” fragte Dnöloi 
„Ss ift teine Stelle mit 


ſchon in einem ſchlechteren Schiff für 


geringeren Gehalt über den Atlanti— 
ſchen Ozean gefahren.“ 


„Mißverſtehen Sie mich nicht,“ ver— 
ſetzte Kettle. „Ich beklage mich nicht 
über die Stelle, aber wenn einer ein 
ſolches Geſchäft vor ſich hat, fo ift es 
ein bißchen hart für ihn, rau und 
Kind zurüdzuiajien, bejonders wein 
er jo einfältig ift, fie lieb zu haben. Es 
ift ein Schlechter Spaß, ihnen was vei= 
zulügen, wen man dabei weiß, men 
fann zehn gegen eins Darauf metten, 
daß man niemals wieder englischen 
Straßenichmuß zu fehen friegen wird. 
Sie find wohl nicht verheirathet?“ 

„Kein.“ 

„Aber Sie haben Angehörige, 
Sie gern haben?“ 

Der geijterhafte Schatten eines Lä- 
eins jpielte um Onslows Lippen. 

„Kein,“ antwortete er jodann 


Die 


mit 


' einem harten Auflachen, „nicht einmal 


dejjen fann ich mich rüdmen. Betann- 
te zu Iaufenden, aber Tsreunde? Keine 
Freundſchaft iſt allen Lagen gewach— 
ſen, wiſſen Sie! Einmal habe ich eine 
geliebt, und ſie hat mich auch dahin ge— 
bracht, zu glauben, ſie liebe mich gleich— 
falls. Wahrſcheinlich hat ſie von An— 
fang an nur Komödie geſpielt, denn ſie 


andern zu nehmen. 
darauf an? Kettle, wir werden beide 
empfindſam wie Backfiſche, und das 
iſt für Männer, die mit einer ſo zar— 


Beſchäftigung, 
doch dieſer Herr bringt die 
daß die — ſo 


höchſt unerſprießliche 
rn A 
Nachricht, 


gleich eintreffen wird. Das Zeug wird | 
| in 
um die | Tein, Kapitän, 
anı 
den Mann zu bringen. Später ftellten | und das Gewicht 
| Frachtdriefe verzeichneten 
| Dann müfjen wir unjre eigenen Staus | 
| er jpielen und die Hälfte in der Stoje ı 


Die zmeite | & 
— verdichtete, 


Umfang ſich auch 
Durchmeſſer vielleicht nur | 
| Hälfte des jebigen betragen würde, To | 
... | märe feine Oberflächen - 
groß ift | 


verpacdt 
müſ⸗ 


eiſenbeſchlagenen Kiſten 
und Sie und ich 
jeder für ſich, 
mit dem auf dem 
vergleichen. 


ſen jede einzeln, 


neben der meinigen und 
Hälfte auf der andern Seite des Mit— 


| telgangs neben der des erjten Steuer— 


manns verjtauen.“ 
„Barum follen wir es theilen?“ 
„Beil das Gewicht ehr 
und, auf meiner Seite allein verpadt, 
Sorem Dampfer einen 
würde.“ 


Wir können das 


an 


Wenn ein 


Theil 


chen. 
wäre, hätte ich nicht einen Augenblick 
Ruhe. 
Bord wiſſen Sie, Mr. Ons 
kann keine Gewähr dafür 


Zutritt, 
low, und ich 


mit dem 
Br 


an der Ihür zu jpielen. De 


und die einzige Thür fügrt im die in- 
nere Kajüte. 
qutes Schloß daran, und wenn ich noch 
bier weitere. vom Schiffszimmermann 
mer daraus, worauf die Bank von 

— läßt ſich hören,“ 
er Abgeſandte der Bank. 

„Dann bin ich einverſtanden,“ 
ſprach Onslow. „Wenn es7 
iſt, ſtellen wir die 
Kajüte auf, 


und Sie, mein Herr, wer— 


ven ſo freundlich ſein, Ihre Leute an- 


der 


zuweiſen, eine Kiſte nach andern 


der Richtigkeit des Gewichts überzeu— 
gen, und Kapitän Kettle ſoll 
haben, aufſtellen. Wir ha— 
verantwortliche 
je mehr Vorſichtsmaßre— 
gegenſeitige Ueberwachung 
anwenden, um ſo beſſer für an- 
ı quien Ruf.“ 


gelprochen 
ben eine er 
Tr 11 09, ind 
geln — 
wi 


it 
jern 


Gemiünztes Gold im Betrage von eis | 


ner halben Million engliſcher Sover— 


Liverpooler Dock aus verſchifft, 


regte die Verladung Aufſehen. 
bald hatte ſich eine 
menge angeſammelt, die die einge— 
ſchloſſenen Reichthümer anſtarrte. 
Stummes 
Vergnügen, 


ner der Menge ihre perſönlichen An— 
ſichten über den V 

zu ar eben, 
igrerRednergabe zogen fie arößere oder 
fleinere Zubörerfhaaren an. Die 
meilten von ihnen ſuchten dem Falle 
eine intereſſante Seite abzugewinnen. 
Erſt als Kapitän Kettle und der Mer— 
ſeylootſe die Kommandobrücke betraten 


und der Steuermann auf dem Verded | 


das erite Tau abgeworfen hatte, er- 


jtand ein Prophet, der aus einer ans | 
Medizin 


dern Ionart von der Verfchiffung des 
Goldes ſprach. 

Es war ein wildausſehender Mann, 
unſauber und mit Hängeknieen, der 
zuerjt die Aufmertfamteit dadurch auf 
ſich lenkte, daß er ein blutrothes Ta— 
ſchentuch an ſeinem Regenſchirm be— 
feſtigte und dieſe rothe Fahne über ſei— 
nem Kopfe ſchwang. Da er offenbar 
ein Menſch war, der, wenn er es irgend 
vermeiden konnte, keine Hand an ein 
ehrliches Stück Arbeit legte, redete er 
die Menge ſelbſtverſtändlich als „Ar— 
beitsgenoſſen“ an. Dieſer Vorgang 
erregte zuerſt eine mäßige Heiterkeit, 
aber da der Mann unbeſtreitbar eine 
gewiſſe Redegewandtheit hatte, hörte 
die Menge ihm zu. 

Fortſetzung folgt.) 


steht auf jedem Umschlag 
von ÜARTORIA. 


eine | 


miegen | na 
‘sm | annähernd unferer Draanijatton un 

Diefer | 
jegt eine | 
die Erde. | 


itarten Hang | 





Zum Mittelgang hat jeder an 


Schloſſe 
Raum 
neben Ihrer Koje hat eiſerne Wände, 


Es iſt jetzt ſchon ein ſehr 


antwortete 


und ihre beiden 


Br | Gatten 
sonen recht ı 
Wage in der aroden | 


Sch werde mich von | 


fie vor 
| unfern YHugen in der Koje, wopon mir | 


Arbeit 


Zufehen ift ein langmeis | 
und e3 dauerte nicht |; 
lange, fo begannen jelbiterwählte Red- | ® 


Borgang zum beiten | 
und je nach ihrem Glüd oder | 


| 
| 
| 
| 
| 


Bei Zupiter-Menfhen, | 


65 bat für J Sei‘, und nicht 
zulegt für einen fehr großen Theil des 
gebildeten ameritanifchen Publitums, 
einen bejonderen Reiz, IE in Gedan- 
fen oder Berechnungen über die etwai- 
aen Bervohner anderer Planeten oder 
Welttörper zu ergeben. Denn ſo we— 


nig Poſitives wir auch über dieſe IE 


jere entfernteren Mitbürger bis heute 
toiffen, fo wird ber Sedanie, daß unſer 
kleiner Erdball ganz allein unter unge— 
zählten Millionen Himmebtkörpern be— 
wohnt ſein ſollte, berets von ver 
Mehrheit der Gebildeten faſt ebenſo 
belächelt, wie die alte kindiche Vorſtel— 
lung, daß die Erde der Mittelpunkt 


des ganzen Weltalls ſei. 


Weltkörper ermittelt haben, 


Jupiter, 
hat ſich nachher überreden laſſen, einen 
Bab! Was tommt | 
| wendet bat. 


| eines Scheidungsprozeſſes 


Gee— 


Aus den Thatſachen aber, welche wir 
bis jetzt über die Größt, 
und andere Eigenichaftn fonitiger 

fonnen 


wir zugleich ſchließen, daß alle dieſe 


| Planeten, wenn ſie bewohnt ſind, Be— 
wohner von weſentlich anderer körper— 
licher Organiſation haben müſſen, als 


Warum deutſchen Gelehrten ſollen in Colombo, 


wir Erdenbewohner es ſind. 
ſollte auch die Schöpfungskraft nur 
einen einzigen menſchenartigen We— 
ſens-Typus im ganzen Weltall haben 
hervorbringen können? 


Dichtigkeit | 


| mweitern, joivie ber 


ı Kurzem in einem 





Dies muß jchon von Bewohnern des | 


pielbeiprochenen Mars gelten, 


melcher | 


doc der Erde in feinen Eigenichaften | 


nodh jehr nahe fommt, — und nod) 
pie! mehr von alfenfallfigen Bemoh: 
nern anderer Weltförper, 
unferm Himmel 


Aufmerffamfeit 
und Anderer in erhöhtem Wiahe zuge: 


E3 ijt ausgerechnet worden, daß bie 
Schmertraft auf der Oberfläche des 
‘upiter 264 Mal jo groß fein muß, 
tie auf unjerer Erde! e 
nothmendiaen Wirkungen hiervon auf 


das Gewicht und die Bemequng ber | 
' Körper, auf die Dichtigfeit der Dorti= | 
| aen Atmofphäre u. f. m. in Betracht 

| zieht, fo geht daraus fchon allein her- 


vor, dab Menfchenweien von auch nur 


mdalich dort beitehen fünnten. 
Melttörper hat übrigens bis 
viel geringere Dichtiafeit, ala 


Wenn man die | 


3.8. des an | 
fo hell ftraglenden | 
dem fich in neuerer Zeit die | 
unferer Mitronomen | 
| Sin ihrer Begleitung befand 





Aber felbft wenn er fich noch meiter | 


und infolge dejien fein 
verkleinern, 
nodh die 
Schmerfraft 
immer noch mehr ala zehnmal fo aroß, 
toie auf der Erbe. lUnfereinem würden 


| auf einem folchen Weltförper die Kno— 
| hen unter dem eigenen | 
„o, das laften Sie nur meine Spyr= | 
leicht durch | 
Wenn es 


Gewicht zu— 


fammenfnaden, wenn es 


Bewohner des 
nach unſeren Begriffen ſehr leichten, 
faſt luftartigen, aber gleichzeitig ge— 


waltige innere Spannkraft 


Körvergerüſt haben, deſſen innere Fe 


überhaupt 
möglich wäre, ſich aufrecht zu erhalten! 
Jupiter geben 
ſollte, ſo müßten ſolche entweder einen 


ſeiner 
Theilchen beſihenden Körper, oder ein 


ſein 





ſtigkeit für uns ſchier unfaßbar wäre 
und doch mit ungeheurer Bewegungs-— 


kraft verbunden ſein müßte. 


Maa die | 


Nhantafie bis auf Weiteres ihre Aus« | 


wahl treffen! 


—— u > — 
Da 


18 Eheſcheidungsfie⸗- 


ber Scheint bei den weiblichen Mitglies | 


bern einer Jamilie zu Underfon, Ind, 


epidemifch zu fein. Bei be {Verhandlung | 


ſtellte ſich 


nämlich heraus, daß zwei Schweſtern 


der Klägerin geſchieden waren, ihre 
Mutter hatte ſich von drei 
Tanten von je 
ſcheiden laſſen. 
die Großmutter hatte einen 
Scheidunasrecord. 


guten 


Weshalb Verſuche anſtellen 


ni und, Behandlungsme⸗ 
ets auf ſichere und dauernde 
durch den Gebrauch von 


mit undewiſſen 
tboden, wen ın ch 
Heilung verlaſſen kann 


— — — 


Heilungen, du 
nD — legten Nahre 


nige der 
n ge mediziniſche 
kannt wurden 
Heilmittel 
Wo Chan, ein 
die Welt je getannt 
4 


der 


jo aut wie, un beta 
eingeführt wurde, 


et alle einig in Pobe der 


lichen Exper 


Nachdem fie I od die re 


ſchen Medizinen ‚hatten, 
Stande, die Kette 
werfen und jahen ih wi eder 

und Gejundheit, ein Zuftand, auf 
fange nicht utebr zu boffen aewa yatten 
Lente haben alle denfenden Meni erzeugt, dab 
alles wahr fein muß, was va eſer wunderbaren 
behauptet wird, und e werben 
von Merionen in der t und in alle 
Landes leicht, Ich fl und dauernd ges 
cht ronf! ſchen Kra .Dr. Chan war 
um Waterlande, daß er al® Per: 
Regierung nah der großen 
Er jah die ailnftige 


ſchon 
Dieſe 


hunderte 
Theilen des 
heilt von allen 
ſo berühmt in ſei 
treter der hinefiichen 
Weltausſtellung geichift wurde 
Gelenenbeit, die fich bier bot, mm viele logenannte 
unbeilbare Sranfbeiten zu furiren und bejchloß, in 
diefem Lande zu bieiben und Der biefigen Bevölfes 
rung den Nuten dieſes wunder baren mediziniſchen 
Spems zukommen zu laſſen. 

Gee Wo Chan verwendet über 500 rein vegetahbi— 
liſche und importirte Heilmittel, wie ſie noch von 
Niemand in Dieiem Yande gejeben wurden; umd dich 
deren Bebraudı heilt er; 

Eswindjuht u. alle Krankheiten der Lungen, Ke— 
tarch de3 Kopfes, Kehle oder Magens Aſthma, ganz 
aleich wie veraltet, Br itie Rhemmatismus, Mas 
lario, Fallſucht, — ne Schwäche und früher Ver— 
jall, ganz dleich aus weldhen Urſachen ſtammend. 
Krankheiten der Leber, Nieren und des Magçens je— 
der Art, ſowohl als vie u andere Leiden, die al® uns 
beilbar augefeben werden, find leicht zu beilen durch 
die Auwendung dieſer beritbnten Araneien, Die fich 
io jeher von allen unteriheiden, die Ahr bisher ges 
nommen habt. 

Konſultation ift immer frei nud vertraulich und 
Heilung wird in jedem Falle garantirt, der übers 
nommen wird. 

Spreyftunden von I0 Vorım. bis 8 Ubends. Eonne 
tags 10 dig 4 Nach. Yeute, Die nicht vorſprechen 
tönnen, ſollten ſich Fraoebogen ſchicken Taflen, Seis 
Iung garantirt brieflic. Patienten werden in jedem 

Theile der Stadt beincht. — 

Ale Sprachen geiproden. 


358 State Str. 


* 
u * —3 F EP 
masgsrer, ‘sei y eh 


Männern | 
zwei | 
Much | 


| den Verkehr mit ihren 


| hatte, fie in 
wieder in ihre Wildnif zuriic zu geleis | 


Februar 


J 


abraten. — 0 


Die Wäddas, 


m Winter 1895- 6 hielt fich ber 
Profeſſor Wilhelm Geiger aus Enlais 
gen auf Eeylon auf, um feine Kennis 
niß der ſinghaleſiſchen Sprache und 
ihrer verſchiedenen Mundarten zu er— 
uralten Geſchichte 
und Kultur der heiligen Inſel Buddha. 
Geine Neifeeindrüde hat er num dor 
anziehenden Buche 
veröffentlicht „Ceylon, Tagebuch— 
blätter und Reiſeerinnerungen“. Was 
er hier über einen der — 
Volksſtämme der Inſel, 


aus eigener Beobachtung mittheilt, iſt 

um ſo bemerkenswerther, weil es bisher 
nur ſehr wenigen Europäern vergönnt 
geweſen iſt, 


dieſer Menſchenraſſe 
Die Wäd— 
ſcheu und 
Geiger 


mit 
in Berührung zu kommen. 
das ſind außerordentlich 
furchtſam, wie Profeſſor 
ſchreibt, und pflegen ihre 
Wildniß niemals zu verlaſſen. Selbſt 
Nachbarn, 
meiden ſie ſoviel wie 
Bis zur Ankunft des 


Singhaleſen 
irgend möglich. 
der Hauptſtadt Ceylons, nur einmal 
Wäddas dorthin geführt ſein, 
zwar zu Ehren der Anweſenheit des 
Prinzen von Wales. Nur der eifrigen 
Vermittelung eines eingeborenen Be— 
amten in Badulla hatte Profeſſor Gei— 
ger es zu danken, daß ſich drei Männer 
dieſes ſeltſamen Volksſtammes bereit 
fanden, ſich in der Hauptſtadt zu ſeiner 
Verfügung zu ſtellen. Als ſie 
kamen, erregte ihr Zug durch die Stra— 
ßen großes Aufſehen, eine großeMenge 
drängte ſich neugierig hinter ihnen her. 
ſich ein 
arabiſcher Händler, der ſich verpflichtet 
mindeſtens zwei Tagen 


ten. 

Im Jahre 1891 ſoll es nach der 
amtlichen Zählung im Ganzen 1229 
Wäddas auf der Inſel gegeben haben. 
Sie wohnen in dem weiten Waldland 
zwiſchen dem Mittelgebirge und der 
Oſtküſte. Man unterſcheidet Küſten-, 
Dorf- und Felſen-Wäddas. Ein völ— 
lig ungebandenes Jägerleben führen 
befonders die Legieren. 
gängliche Urmwälder find 
Aufenthalt; jede Familie hat ihr be- 
ſtimmtes Jagdgebiet, deifen Grenzen 
bon den Nachbarn genau geachtet wer 
den. ihre Hunde sollen oral lich 
ſein. Als ſchützen des Dach wählen ſie 
gern überhängende Felſen, „Intereſ— 
ſant iſt die Art,“ ſchreibt Profeſſor 
Geiger, „wie ſich der Wädda ſeine 
Pfeilſpitzen, die er nicht 
tigt, zu verſchaffen weiß. Er begiebt 
ſich nächtlicher Weile vor die Wohnung 
eines ſinghaleſiſchen Schmiedes und 
legt hier ein Blatt nieder, das in die 
gewünſchte Form gebracht iſt. Dazu 
fügt er itgend ein Geſchenk, wilden 
Honig, ein Thierfell oder Aehnliches. 
In einer der nächſten Nächte kommt er 
wieder ımd erwartet mın, das Beitellte 
borzufinden. Sit er zufrieden, fo leat 
er tpohl noch eine beiondvere Gabe ar 
Ylabe nieder, Die Schmiebe zuaern 
nie, die Beftellung jofort auszuführen, 
Thun ſie es nicht, fo dürfen fie jicjer 
fein, bei nächiter Geleaenbeit einen 
Pfeilſchuß zu bekommen. Auch iſt 
ihre Arbeit durch das, was der Wädda 
dafür giebt, reichlich begahlt. In mei 
nem Beſitze befand ſich eine pfeil ſpitze, 
die deutlich nichts Anderes mar, 
eine etwas zurecht gaeichliffene 
Meſſerklinge!“ 

Außer Bogen und Pfeil führen die 
Wäddas ſtets eine kleine aber wuchtige 
Axt als * ffe bei ſich, mit der ſie die 
hohlen Bäume aufzuſchlagen pflegen, 
wenn ſie nach Honig der wilden Bienen 
ſuchen. Sie dient ihnen aber auch als 
Vertheidigungsmittel gegen ihren 
ſchlimmſten Feind, den Lippenbär. In 
Hinſicht auf Nahrung find fie nt 
wähleriſch, doch verſchmähen ſie das 
Fleiſch von den Rin dern, Elephanten, 
Bären, Panthern und © Shakalen. Ho⸗ 
nia lieben die Wäddas fehr und berei- 
ten eine Art Brot, dad aus Honig und 
dem Mopder abaejtorbener Bäume be: 
ſteht. ſollen von friedfertiger, 
harmloſer Gemüthsart ſein, leben in 
Einehe und gelten als treue und zärt— 
liche Gatten und Väter. Die Ehe hal— 
ten ſie heilig, obwohl ſie ohne alle 
Feierlichkeit geſchloſſen wird 
VUeber die ethnologiſche Stellung der 
Wäddas ſind ſich die Anthropologen 
nicht ganz einig. Nach den neueſten 
naturwiſſenſchaftlichen Beobachtern 
ſollen ſie auf einer außerordentlich tie— 
fen Stufe ſtehen; ihre Schädelform 
ſoll ſogar der des Affen ähnlicher ſein, 
als der des Menſchen. Prof. Geiger 
iſt bei ſeinen Forſchungen, die ſich frei— 
lich nicht auf anthropologiſchem, ſon— 
dern ſprachwiſſenſchaftlichem Gebiet 
bewegten, zu der Ueberzeugung — 
men und darin tritt er Virchows 
Schädelmeſſungen bei —, daß es ainen 
grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen 
den Singhaleſen und Wäddas giebt, 
ſondern nur einen gradweiſen. Beide 
Völker ſind nach ſeiner Anſicht Miſch— 
raſſen aus den Ureinwohnern Ceylons 
und den eingewanderten Ariern, aber 
er hält die Beimiſchung des Urbewoh 
nerblutes bei den Wäddas für ſtärker, 
als bei den Singhaleſen. Er fügt 
hinzu. „Vor Allem muß ich ſagen, 


als 


alte 


— 
Dell: 


dafı 
mir meine MWäddas durchaus nicht Sc 
bar aller Intelligenz erichienen, mie 
man nach den meiften Schtlderunaen 
alauben fönnte. Sobald fie fih an 
meine Verfon aemöhnt hatten, konnte 
ih mich mit ihnen qut verftändiaen. 
Sie begriffen meine Abfiht und Stan: 
den Rede und Antwort. Freilich er: 
müpdeten fie ziemlich fehnell, weil fie 
eben an feinerlei Dentarbeit gemöhnt 
maren.... Um au bemeifen, 
tiefer Stufe die Wäddas ſtehen, hat 
man gelegntlich angeführt, daß ihre 
Sprache nicht einmal Zahlwörter be— 
ſihe. Ich habe mich in der That ſelbſt 
überzeugt, daß ſie nur ein Wort für 
„eins“ — eka — haben. Wollen ſie 
zwei ausdrücken, ſo jagen fie efa efa, 
für drei efa, eta, efa. Weitere Jablen 
bilden fie überhaupt nicht mehr. Die 


Thatſache ift alfo richtig, thöricht aber | . 


die Folgerung, daß Dies mangelnde 
geiitige Befühigung verrathe. Gerade 
die Zahlwörter aehören aum allerur= 
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ı wörter bilden oder 
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I nung zu bedürfen. 


auf ws | 


Reidende 'e Mädchen. 


nicht eine aus jwanyia 
dieſes zu Jen brauchen. 
Leiden Wine of Cardui 
dert würden kräftig 
faſt jeden Fall von ee 
das Leiden eine ſchwere 
entrückt iſt. 
ſind ſt 
of Cardui 
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gebral ichen 


arke B 
gerechtfertigt 
fr barvın taalıch 
Bezeichnu 1a Tr s 
Sezeibimmmg , ie 
theker uch) erzabien, 


ehauptungen, 


ſind. 


Mädchen oder 

Wenn ſie bei Eintritt der 
würden, 
id geſund ſein. 
irgendwelcher 
sorm angenommen bat und der 


Die aber dı 
Mebr als 
und gebrauchen ihır Fiir alle Yeiden, Die 
tnfbeiten fallen. 


Wie ſchrecklich iſt es anzuſehen, 
wenn ein junges Mädchen ſo lang— 
ſam dähinſiecht. Und Lauſende 
von jungen Mädchen werden jähr 
lich hilfloſe Invaliden. Zuerſt tritt 
eine geringe Unregelmäßigkeit oder 
Schwäche ein, dann müſſen ſie jeden 
Monat zwei bis drei Tage lang im 
Bette liegen bleiben. Bald darauf 
fühlen ſie ſich überhaupt immer un— 
wohl. Sie verlieren jedes Intereſſe 
und alle Lebensluſt. 

Es iſt ſchreck 
Mädchen, 
zu befinden. 
anzıebender, 
rich mebr zur 
dei. 2m behaupten hiermit, 
Aranen, welche Invaliden 
eriten Anzeichen von 
neunundneunzig aus hun 
Dieſes großartige Heilmittel heilt 
Art, ſogar noch, wenn 
Kunſt der Aerzte 


lich für ein junges 
ſich in dieſem Zuſtande 
Sie ſollte jest täglich 
lieblicher erſcheinen, 
Jungfrau herausbil— 
daß 
und, 


e Erfolge des Wine 
Frauen kaufen 
unter Die 
Jeder po 


meh Ar 
urch di 


zweitanſend 


ihnen gut. 


Er thut 


daß er nie eine Klage hört uber 


MEEIREE’ Ss 


BR e f jdard! ui 


Iprünglichiten Sprachaut. Wenn bie 
Wäaddas eine organische Sprace mit 
Detlination, Konjugation, 
mit Subfitantiv, djektiv, Bro: 
nomen, Verbum bejigen, wie Dies wirt 
lich der Fall ilt, jo fonnten fie ZJahl- 
entlehnen. Ober 
umgefehrt: wären die Wäddas zu ein 
fachem Zählen aeiftig zu fd A io 
befäßen fie überhaupt feine aramma 
tifch entwidelte Sprache. — Was be= 
mweilt alfo das Fehlen der Zahliwöärter 
in der Wädda - Sprache? Es bemetit 
nur, daß eben zum Zählen fein Bebürf 
nib beiteht. Der Wädda in feiner 
MWaldeinfamfeit hat nichts, was man 
Belib nennen fonnte Er hat fein 
Geld, feine Heerde, deren Anzahl feit- 
auftellen fir ihn von \nterejie wäre, 
Die Leute leben auch nie 
Sejellichaften bei einander. Was 
Ein zelnen angeht, ſein Weib, 

Kinder, ſeine Pfeile, das 
mit dem Auge, ohne der Zahlbezeich— 
Sollte er etwa die 
oder die Sterne 
zählen das Verlangen 


den 


Bäume ſeines Waldes 


bes Himmels zu ; 


| fühlen?” 


Ganz außerordentlich geſchickt erwie— 
ſen ſich mit Pfeil und Bogen die drei 
Wäddas, die ſich Profeſſor Geiger zur 
Beobachtung zur Verfügung geſtellt 
hatten. Er hatte eine kleine i 
an einer Kokospalme 
cusnahmslos ſaßen die Pfeile in 
unmittelbar bei der kleinen Zielmarke, 
und die eiſerne Spitze drang mit 
cher Gewalt in den Stamm, 
mit dem Beil herausgehauen 
mußte. Das war um ſo bemerke 
werther, weil die L 
lichen Eindrud machten, 
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K. W. KEMPF, 
Deutſchen Ronfular- 
und Rechtsbureau. mmfr 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags big 1 Übr. 


R. KELLINGHUSEN 
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Neberfahrtspreiie 


nad und von allen europäijchen Häfen. 


Geldfendungen 


durch die deutſche Reichspoſt 
3 mal wöchentlich. 


Internationale namentlich deutſche 


Notariats-Kanzlei 


unter ſpezieller Leitnug des rechtskundigen 


Notars Charles Beck 
(langjähriger Sekretär ded Konjuld 9. Elauijenius.) 


Vollmachten, Reiſepüſſe 
and ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Konſulariſche Beglaubigungen eingeholt. 


Erbſchaften 


und ſonſtige Forderungen regulirt und eiugezogen. 
Konſultationen — mündlich wie ſchriftlich — frei. 
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92 La Salle Str. 
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Ueber 19,000 Grbjchaiten jeit den letten 
80 Jahren prompt und billig eingezoaen. 
Borichiife gewährt. Dokumente aller Art in 
gejeßlicher Korm unter Garantie ausgejtellt. 
Konjultationen mündlih und brieflic) frei. 
Wechſel, Kreditbriefe, Poſt- und 

Kabelzahlungen 

auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige General-Agenten für die Weft- 

fien Staaten der Schnelldampfer- £inie 

des „Norddeutschen £lond** 
Bremen— Southampton— NewY)ort— Genua 
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Shweighunde u und» Efinyen 


Daß aud Hebeutende Di-kter und | 


Fraähler gar manchmal die Gefeke der | 
Wirklichkeit übertreten, davon find 
don mande erbauliche Beifpiele ange⸗ 
ührt worden. Unter den amerifani- 
ſchen Fällen dieſer Art iſt auch einer 
in der berühmten Erzählung „Onkel 
Toms Hütte“ von beſonderem Inte— 
reſſe. 

Die Verfaſſerin dieſer Erzählung, 
die im verfloſſenen Jahre geſtorbene 
Mrs. Harriet Beecher - Stome, hat u. 
U. ihre Lefer zu dem Glauben verleitet, 
daß die Schweißhunde oder „blood: 
hounds“ zu den bellenden Hunden qe- 
hörten, und diefe Voritellung ift, nebit 
andereh irrigen Voritellungen über fie, 
nod; bis zum heutigen 
breitet. Hunde, welche auf der Werfol- 
qung unalüdlicher entlaufener Sflaven 
aus tiefer Aruft bellen, tönnen natür= 
lich dadurch einer folcden Scene ein 
lebhaftes dramatiiches ° Inte eſſe ver⸗ 
leihen (das auch bei der Dra matiſi—⸗ 
rung jener Geſchichte inn ſe bedeu 
tende Dienſte geleiſtet hat); doch 
angenommen werden, daß es der, ſehr 
gewiſſenhaften und genauen Mis. 
Beecher-Stowe fernlag, aus einem 
ſolchen Grund das Gebelle abſichtlich 
hereinzubringen. Werden doch über— 
Erzählern auf keinem Ge— 
biet ſo viele unabſichtliche Fehler ge— 
macht, als gerade bezüglich der Lebens— 
gewohnheiten von Thieren. 

Mrs. die ſehr beleſen war, 
vielfach in enoliſchen 
Geſchichten von dem „widerhallenden, 
ſanften Bellen“ von Schweißhunden 
geleſen, und dies trifft auf den engli— 
ſchen Schweißhund auch zu, der nicht 
blos bellt, ſo lange er eine Fährte ver— 
folgt, ſondern auch eine bemerkens— 
werth klangreiche Stimme hat. 
engliſcher Name „Bluthund“ kommt 
übrigens lediglich daher, daß er, ſo— 
bald er die blutige Fährte eines ver— 


Stowe. 


wundeten Jagdthieres gefunden hat, fie | 
bet= | ©: : em. De. 
| einigen Minuten find fie fo feit gefro 
| ren, wie Eifen; fie geben die „Läufer“ 


mit munderbarer Hartnädigfeit 
folat und niemals verläßt, es jet denn, 


| daß er mit Gemalt davon meggerifien 


wird oder zufammenftürzt. Solche 


Schweißhunde fpielen auch bei theaz | 
bon | 


Aufführungen 
Hütte“ 


traliſchen 
noch jetzt manch— 


Das iſt aber auch Alles! 
if che Schmeihhund mird 
Süden nicht 


Der ena= 


in unferm 


Tage weit ver— 


Gein | i 5 
| Rajch macht der Eskimo zwei 
ı Tuben von Geehundöfell, füllt fie mit 
Moos und Eroe, oder fogar nur mit | 


verwendet und ijt nie= | 


et worden, fondern unier | Gen die fchnellfühigen Hunde überall- 


darf | , 
ı fen Fleinen, 


| ausführen, als ein 6: 


| Eifen 
| Siveirad zu erbauen. 
| timo = 


| zum Yankee zu bilden fcheint. 
| der Esftmo nicht in jo hohem Maße 


Cotimos als — 

Der Yankee liebt €3, feine eigene Ers 

' finderifchteit zu beivuidern, und in bet 
| That ift diefelbe ja in gemiffen Rich⸗ 
tungen ſehr entwickelt, was ſchon ſein 
practiſcher Sinn mit ſich bringi. Aber 
ſehr nahe kommt ihm in dem Genie für 
mechaniſche Erfindung jedenfalls der 
plumpe Eskimo im hohen Norden, der 
ſonſt einen ſo gewaltigen Gegenſatz 
Wäre 


erfinderiſch, ſo könnte er auch noch kein 
einziges Jahr im Lande des ewigen 
Winters exiſtiren, trotz ſeiner erſtaun— 
lchen Genügſamkeit und körperlichen 
Ausdauer. 

Wohl auf keinem Gebiete zeigt ſich 





die Erfinderiſchkeit des Esktimos mehr, 
als 
von Schlitten, welche bei ihnen eine all— 


auf demjeniden der Herſtellung 
gemeine Fähigkeit bildet und außeror— 
dentlich viele Formen annehmen kann! 
Holz iſt dabei nicht im Geringſten nö— 
thig, und Metalle auf) nicht. Beinahe 
aus Allem kann ſich der Eskimo einen 
Schlitten machen, ſo z. B. aus zahllo— 
ſehr geſchickt mit Sehnen 
berbundenen Knochenſtückchen. Das 
iſt leicht geſagt, aber thatſächlich kann 
es kaum ein anderes Menſchenkind 
zkimo. Es iſt 
noch ſchwieriger, als etwa, aus alten 
- Abfällen und Ofendraht ein 
Und ſolche Es— 
Schlitten halten viele Genera— 


tionen aus und ſind ebenſo Fark, wie 
biegſam! 


Nicht ſelten aber hat der Eskimo 
auch einen ſolchen Schlitten nicht zur 
Verfügung und muß doch auf der 
Stelle einen Schlitten haben. Auch 


das bringt ihn nicht aus dem Concept. 





füdlicher Schmeikhund tit von cu b.as | 


nifcher Herkunft, ift aber fchon feit 
zwei Kabrhunderten ein Amerifaner. 
Er ijt arößer, wilder und rafcher, ala 
ber enalifche, und fein Kopf erinnert 
mehr an den einer Bulldoaae; mahr: 
fcheinlih ift er urfprünalih auch ein 
Abfömmlina einer Bulldoggen-Kreu— 
zung. Bor Allem aber it er fein 
Beller, fondern jtet3 ftumm, bis zu 
dem Auaenblid, da er den Gegenitand 
feiner Verfolgung vor ſich hat. 
eine Bulldogge erinnert 
durch, daß, wenn er einmal einen Ge— 
genſtand zwiſchen ſeinen Kinnladen 
gefaßt hat, dieſelben nur dadurch wie— 
der geöffnet werden können, daß man 
ihn des Athems beraubt. 

Es iſt intereſſant, die Geſchichte die— 
ſes Schweißhundes ein wenig rück— 
wärts zu verfolgen. Die erſten 
Schweißhunde aus Cuba wurden vor 
200 Jahren von ſpaniſchen Pflanzern 
in Louiſiang eingeführt, das bekannt— 
lich damals ſpaniſches Gebiet war. Zu 
jener Zeit waren dieſe Hunde theuer, 
die Neger aber wohlfeil. In manchen 
Fällen wurde ein paar ſolcher Hunde 
für $800 verfauft. Noch jetzt findet 
man da und dort in alten Gerichts— 
Acten in Louiſianaga Ausweiſe darüber. 


In Bezug auf jene Tage hätte eine 


Beecher -Stowe erſt recht herzzerrei— 


ßend ſchreiben können, ohne irgendwie 


in Uebertreibungen zu verfallen! Wenn ſie in Langfuhr 


wurde ſie längere Zeit bei einer Circus— 


gende Bluthund ihn an der Gurgel — ——— — ——— 


damals ein Sklave durchbrannte, ſo 
machte es wenig aus, wenn der verfol— 


packte und ſo furchtbar verletzte, daß 
der Flüchtling häufig ſeine Gefangen— 
nahme nur wenige Tage überlebte, ja 
mitunter eine Leiche war, ehe die nach— 
ſetzenden Reiter auf der Stätte eintra— 
fen. Gelang es dem Sklaven aber, 
einen Baum zu erklimmen, ſo ſchoſſen 
ihn ſeine olivenhäutigen Herren mit ſo 
wenig Umſtänden herab, wie ſie mit 


einem Eichhörnchen gethan haben wür⸗ nachdem fie n Flatow ger 
| nommen mar, entlafien, da die Straf— 
ber in unferm — * wurde — 


den. 


es bedeutend anders. Die Sklaven 
waren viel werthvoller geworden, und 
die Pflanzer verſuchten ſo viel wie 
möglich, ſie gegen Angriffe durch 
Schweißhunde zu ſchützen, welche mitt— 
lerweile infolge ihrer Vermehrung viel 
wohlfeiler geworden waren. Es war 
natürlich ein ſchlechtes Geſchäft, einen 
Neger, der $1000 merth mar, dur 
einen Hund gerbeihen zu laffen, melcher 
höchitens einen Merth von $50 hatte! 
Nur in den ertremiten Fällen murbe 
überbaunt zur Merfolauna dur 
Schmeihhunde geichritten, und man 
fonnte dann erwarten, dak der Flücht- 
ling, ſei es Durch 
Baumes, ſei es infolge Durchquerung 
von Strömen und Laaunen des 
Sumpflandes (wodurch die Hunde we— 
niaſtens zeitweilig von der Fährte ab— 
gebracht wurden, und ein 
gewonnen war) ſich vor unmittelbarer 
Berührung mit ſeinen 
Verfolgern geſichert hätte. 
Gegenwärtig wird dieſer Schweiß— 
hund bekanntlich nur noch zur Verfol— 
aung von Verbrechern verwendet, und 


dieſe Verwendung iſt noch im Zuneh— 


men. 


— Rleine Menfhen ahmen | 
die Großen auch in ihren Srehlern nad. | 


— Der Bangquter Agür 
fetta in Genua, welcher Eoncurs ange= 
faat hatte, war feitbem fpunlos ver= 


—* 


Kleidungsſtücke Aguiſetta's undBriefe, 


worin er angibt, das Falliment, wel⸗ 


ches er nicht überleben könnte, wäre in 


Folge von Spielverluften in Monaco | 


erfolgt, wo er eine Million Live verlor. 


Lefet die Sonutagäbeilage der Abendpoit, 


Der Froft Telbit, der fein Leben be- 
droht, muß ihm jett Beiftand leijten. 
lange 


Schnee, lädt fie feucht merden und 
bieat fie an den Enden ein weria. Sin 


Der Eskimo ſchneidet ca 
aus einer dicken Walroß 
länglichrundes Stück, e 

gleichfalls an, und es gefriert vajch fo 
Heif, mie ein Brett. Das gibt den Sit 
oder die ganze Bededung. Noch ein 
paar feite Beitjchenitränge, und ein 
ganz famofer Schlitten ift fertig, mel- 


ab. 


ſeuchtet 


hin über die gefrorenen Ebenen ziehen 
können. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fao- 


5 teht auf 
eimilo der 7, 2 ; 
Vator · 7 * — jedem 
| wohrifi von d f} 7 Umschlag 


An | 
er auch das | 





| Lieutenant der Referve Pieste. 
I nach ihrer Verheirathung machte ihr 
| Vater Bankerott, und au ihr Wann, 


| mübl, wo fie 
| Hartmann fennen lernte und ihm bie 
| Pilitärpapiere entmwendete 


Tr — 


Ein merkwürdiger Knecht. 


Bei dem Gutebefiker Meyerhardt— 
Heydenfelde war ſeit dem Mai v. J. 
ein Knecht Namens Hartmann im 
Dienit, der durch fein Wefen und feine 
Manieren auffiel. Vor einigen Tagen 
ftellte fich durch Zufall heraus, daß ber 
Arbeiter eine Frau und mehrfach vor» 
beitraft war. Bei der gerichtlichen 
Vernehmung ergab fi, daß ber 
„Knecht“ Martha Piezte Heißt. Als 
Tochter des Rittergutsbeſitzers Gru— 
now aus derGegend von Preuß. Stars 
gart verheirathete ſich Martha mit dem 
Ritterguts -Beſitzer und Huſaren— 
Kurz 


von dem ſie inzwiſchen geſchieden war, 
ging zu Grunde. Von nun an führte 
ſie, als Mann verkleidet, ein aben— 
teuerliches Leben. Einige Zeit war 
in Stellung. Dann 


Mehrere Male 
wurde ſie wegen Diebſtahls mit Ge— 
fängniß und zuletzt mit zwei Jahren 


Zuchthaus beſtraft. Aus dem Gefäng— 


nach Schneide- * 
gewiſſen Auguſt 


niß entlaſſen, kam ſie 
einen 


Mit die— 


ſem kam ſie nach Kroia ınfe und trat im 


| bereits 


bei dem Gut3s 
Sie murbe, 
ichtlich ver⸗ 


Auguſt ag Jahres 
befiter M. Dienit. 


ver Bapiere 
Iragen bon 


that megen Entwendung 
verjährt ilt. Zum 


| Mannsfleidern behauptet fie eine police 


(Srffimmen eines 


Vorfprung | 


bierbeinigen | 


Einige Tage darauf fans | 
den Fiſcher bei Cervo amMeeresitrande | 


zeiliche Erlaubniß zu haben. Martha 
Pieske iſt jetzt 37 Jahre alt, trägt 
lange Stiefel, ein kurzes Jacket und 
raucht kräftig Cigarren. Ihr Aeuße— 
res verräth nicht im mindeſten ihr 
Geſchlecht. 


—⸗— —— — — 


— Der Protzenſohn. „Ihr 
Sohn hat alſo dichteriſches Talent — 
was ſchreibt er denn?“ — „Pracht— 
werte!“ 


| an fich heran, 


| einen rechten 


WILL LIFT YOU oUT OP 
BED and put you on your 
Jest after e spe/l of siokneas 
much quioker end better 
than any olhar tonio In exist- 
ence. Ihe one Malt Extraot 
which feads and strengthens, 
but does not INTOXICATE, 


VAL BLATZ BREWING CO. 
NILWAUKEE. 





Chicago Branch: Cor. Union & Eris 


| TELEPEORE 4357, 


ESTABLISHED 1875 


— ———— 


ö —— —— N 


———e ü 


Den ar en nern 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Erjtaunliche—aber Beine jchwin- 


Velbaften Atäntel-IDerthe.... 


& NYadt Euch nicht aufs Glatteis loden durd) die glänzenden Vebertreibungen von Gejchäftslenten, welde die Wahrheit völlig außer Acht lajjen | 
a — gerade jest jheint es, als ob mehrere fd den Rang in Mebertreibungen in Mäntel ftreitig machen wollen—wenn wir etwas jagen—io 
Jwißt Ihr, daß es ſo iſt —wir haben Euch noch nie Urjache gegeben, unjer Wort zu bezweifeln. 


A. W. € Sampliners ganzes Enger gekauft zu 35c am Dollar, 


ist, wenn man Die feine Qualität Der Waaren in Betradht zieht, Der beite Kauf, den wir je gemacht 
haben — jedes Kleidungsſtück nen und friih—die Mebertreiber haben den Ausihus—wir faufen keinen Shund zu irgend einem Preis. 


Beaverund Boucle Damen-fadets, ganz neue Waare, richtige 
Längen, neue Uermel, ausgezeichnet gemacht, in feiner Beziehung ein minder- 
werthiger Artikel 
Sadets 
mit römifch geitreifter © 
Shield Fronts, 
4, Extra feine Kerjey Damen: Kadet3 
‘ Shield Front, Sturmfragen, elegant gejchmeidert, ebenfo eine Partie hoch- 
feine BoucleJadelö - 2». 2 2 2 220% 
Hochfeine 


zu $3.98, 


nur in Schwarz . . 


KW, CT. Sampliners nofllän, Enger geauf zu ic am Dollar 


M Die neueſten Moden, allerneueſte Stoſſe — Beaver, Boucle und Kerſey Jackets — Beaver, 
Bouele, Kerſey und Seiden-Plüſch-Capes —einige zur Hälfte —einige ein Drittel früherer Preiſe — Unterſucht. 


I 
re 
BR re — 


Kerſey Capes —poppelt, 28 


eavderund Kerfeyg Damen&apes — hübfh und warm, feine 
einfach und doppelt gemacht, ganz einfach und nit — 
ı guter Länge umd mit vollem „Smweep" . » x... eh 


300 lang, nur in Schwarz, fein gefchnei= 


dert, mit Straps von Kerjey Cloth garnirt um das untere und obere Ende 


des unteren Bap . 2 2... 


Damen BIlüjhb Sapes von ertra quter 


. + . + . + . + . . ® - . * . 


Dualitäit— 


30 300 lang, jehr voller „Sweep,” mit Satin-Rhadame gefüttert, Sturm= 
fragen, ront mit echtem Ihibet Pelzbefag — ebenjo — und „jetted“ 


en nn 


% . + . + + — J . “ + 


Beine englifdhe Keriey Ca pes— 30 Zoll lana, ganz mit Satin 
gehüttert, Kragen und Front mit Ihwarzem MardersPelzbefag — Diele Klei- 


Dungsjtüde waren . x 2... 


Schuhe 50°, herunter 


* . + + . . J “ “ . J “ 


aus jchwarzem Sterjey, mit bevedten Nähten, ganz 
Seide gefüttert, Boucle mit Kerjey Straps, alle mit 
Sturmfragen und forette Längen . » 2 2 202%. 


Kerſey Cloth Damen-Jackets, 
mit 3 Straps von Kerſey auf der Frent des Jackets und S Ei — am 
Rücken, ganz gefüttert mit EEE Satin bon * * verer 


J I 


bis 
für.. 


‚ mit Seide gefütterr, Werthe 


— + . ° . . J 


Shield Front, 


J— 


Qualität, 


Während der ganzen 
Saiſon zu 86. 75 ver— 
fauft—für 

Werthe von 
88.00 — 


bis $10.75— 


52.90 
53.98 
3 


86.50 


von 87.98 


Früherer Preis 
s14.75— 


Wasser 


Wührend der 
ganzen Saijou 
zu 86.75 verf, 
Wührend der 
ganzen Saijon 
zu $10,75 verf. 
Werth von 
$12.00 bis 
815.00. 

Ein Bargain 
zu $16.50— 
J 


I 


75° , herunter. 


Der durchgreifendite, überrajchendfte Räunnmgs:Verkauf von Schuhen, der je in Chicago dagewejen ift. — 
Entſchloſſen keine Winterſchuhe mit in die nähfte Saifon zu nehmen, machen wir diefe riefige Serabfehung! 
Die größten Bargaind, dienodh jeofferirt wurden inedhten engl. 


emaillirten und franzöfifhen Calf Batentleder Männer-6© 
ben, “ußerft dauerhafte Welt mit ſchweren und leichteren Sohlen, alle Größen u. Breis 
ten, Eure Auswahl von manchen $3.50, $4.00 und 50 Sorten, nur für Donnerftag, 


Audvahl zum Verfaufspreife von . . . : —— 


Spezielle © 


tferte nur 


für d 


Yuswahl— Verfaufspreis 


Kalbleder und 
nähte Congreß 


Känguruh handge— 


:-ShuhbefürMänner 


die reguläre $5.00 Sorte, nur in Fleinen Nummern, 
ipesieller Berfaufspreis 





Das modernfte „Händeihätteln‘“, 


fommt die 
ben man 


Bon England 
Art des Händedruds, 


Begrüßung eines guten Befannten mit | 
diejem austaufcht. Der elegante Cas | 
balier ergreift nicht mehr das ausges | 
ftredte Händchen einer jungen Dame, 
um e3 wie einen Bumpenjchiwengel ein 
paar Dial auf und nieder zu beivegen, 
fondern er wartet, bis die feinbehand- 
jhuhte Rechte ver Dame fich Hoch in 
die Höhe hebt, jo daß es ausjieht, als 
tolle jie etwas an der Garnirung bes 
feihen Hutes in Ordnung bringen. 
Wenn die Hand etma zmei Gefunden 
da oben in der Luft gejchmebt hat — 
eine in diejer Lage entitehende Fleine 
Paufe wird als jehr wirkungsvoll be- 
trachtet —, dann nimmt der Herr Die 
äußeriten GSpiten ber vier Damen- 
finger ohne den Daumen leicht in feine 
Hand und bringt fie mit einer graziö⸗ 
ſen Bewegung in eine Linie mit ſeinen 
Augen. Die beiden Händeſchüttelnden 
dürfen ſich nicht zu nahe gegenüberjte- 
hen, damit die jegt folgende Gejte mii 
dem nöthigen Elau ausgeführt werben 
fann. Der Herr hält jegt die Yinger 
der Dame mit ziemlich energijchem 
Drud in der feinigen und zieht bie 
Hand mit einem fehnellenRud bis dicht 
fo daß fein Ellbogen 
intel bildet, mährend 
fi der Urm der Dame in bolfommen 
horizontaler Zaxe befindet. In dieſer 
Attitüde verharrt man ebenfalls zwei 
Sekunden, mworauf die Dame diejelbe 
Bewegung ausführt, indem fie bie 
Hand des Herrn zu fich beranzieht 
Damit ift die Begrüßung beendet, bie 
Hände löfen fi und die Arme fallen 
Ioje an der Seite nieder. Diejen mo9= 
dernen Händebrud richtig und eract 
auszuführen, ift durchaus nicht jo 
feiht; man follte ihn erft gründlih — 
einjtubiren, wobei man darauf achten 
muß, daß fich die Arme nicht in un= 
fieren, mwellenförmigen Linien beiwe- 
gen und die Hände ftet# in horizontaler 
Zage bleiben. Alfo etwas für Leute, 
Be und ben nöthigen Humor 
n. 


— Auch eine Annonze— Ein neun- 
jähriger Epiritusreifender Jucht wegen 
Ableben feines Prinzipals einen neuen 
in obiger Ylüffigteit, 


neuefte | 
auf | 
der Straße oder wo e3 auch fei, bei der | 


J. 8. a 


69 Dearborn Str. 


Ecke Randolph. 


Billige Meiſe 


nach und von 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, 
Zuremburg ıc. 
Gelviendungen in 12 Tagen. 
Sremdes &eld ge: und verfauft. 


Sparbanf 5 Brozent Zinien. 


Anfertigung von Urkunden für deutfche Berichte 
und Behörden in Bormundicaits:, Militärs 
und Redtsiadhen. Austunft aralis ertheilt. 


LOWITZ, Roniulent. 


—J Erbſchaften regulirt und 


Vo llin achten ——— — 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


69 DEARBORM STR. 


DEREN bi8 6 Uhr Abd3., — 9—12 Borm. 


52.50. Neffen, 52. 75. 


un ‚2.50 
52.75 


Sndiana Nut 
Sindiana Yump ... 
Virginia Lump 
No. 2 harte Chejtnutfohlen . 
(Sröße einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller ZRuilding. 
120kbw 103 E. Randolph Str. 
Nille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
_TELEPHON MAIN 818. 


55.00 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Sranzöfiihe Dampier : Linie, | 


71 DEARBORN STR, 


Schnelle und — — nach Süd ⸗ Deutſchland und 


Schweiz. 


Maurice W, Kozminsh, *ze 


Ale Bampfer biejer Limie maden die Reijc vegels 


mäbig in einer oe Winljmmie 


KINSLEY’ 23 


105-107 ADAMS STR. 
FHANDS ORCHESTER 
Abends von 6 bis 12 Uhr im ſammbw 


Deutſchen Reſtauraunt. 
beſorgt. Exfindungen 
PAT TE entwickelt, techniſche 


Zeichnungen auẽ gefuͤhrt. Prout ſuell reel 


ate we ittler, A 
MELTZER & CO., nal ‚yon 
SUITE 88, MoVICKERS THEATER. 


feine fancy Kid, zum Knöpfen und Schnüren, 


' Paeifie Vestibuled Express 


| 8t. Louis Limite 


— | 


ch u⸗ 


Eure 


— . . . . + . . . 


BENENNEN von irgend einem Paar Da 
menihubhe im Sauje für 82.95 — dieje Offerte jchließt 84.00, 84.50, 84.85 und 85.00 Sorten ein—in 
———— zum Knöpfen und Schnüren—alle Sorten Zehen— 
ancy Tuch-Obertheil, ſchwarze und dunkelgrüne Kid, handgewendet, zum Knöpfen und Schnüren—alle unie- 
ven jchweren jchiwarzen und lohfarbigen hohen $3.50 bis 84.50 Damenjchuhe jind in diejem Preis eingeichlojjen 


&ine große Partie von feinen 
zen Vici Kid Knöpf— 
und Needle Toe, 
alle Größen, ſpezieller Verkaufspreis 


Eifenpahn: Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge — den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des R. DO. Boitzuges) 
ebenfall$ an der 2. Str.., 39. Etr.., Hyde Parks 
und 63. Straße: Station bejtiegen werden. Stabie 
Ticket⸗Office, 80 Adams Str. und AuditsriumsHotel. 

Durhgebende Züge— Abfaurt Auf unft 

Nerv Orleans & FE Limited * 5.00% "11.15 8 

Sadjonville, Fla.. — "11.158 

Monticeilo und Decatur. 

&t. Louis Diamond Spezial 

St. Sonis Day light Spezial 

Springfield & BDecatur 

Kairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poſtau 

Bloomington & Ehatsworth.. 

Chicago & New Orleans Erpreß.. 

Gtlman & Kankfafee. .... 

Stocdford, Dubuaue, Si dur Eity 
Sioux Falls Schnellzug t 

Nodiord, Dubuque & Srour Eıty..all. HN 

Rockford Lagagierzus 310 

Rockford x Bubuque 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & KFreevort 
aSanıflag Nadt nur bis Dubuque. 

lich ausgenommen Sonntaas. 


2 
0 0 


-10.108 
"6508 
“10.08 | 


"Zägtig, IZäg- 


Burlington: inte. 

Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eiienbahn. Xicets 
Dfftces, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahne 
hof, Ganal Str., zwiihen Mabifon und Adams. 

tige audfahrt Ankunft 

Gale3burg und Streator 1 

Nocford uud SForreiton 1 8.3 

Xofal-Puntte, Ylinois u. Jowa..."11. 38 

Rodford, Sterling und Mendota. 7 . ION 

Streator unb Ottowa ON 

KanſasCity St. Joe u. ENGER 5. >” = 

Alle Buntte in Teras.. a 

Omaba, 6. Bluffs u. Neb.» »Bunkte. * —383 

St. Paul und Minneapolis 6.30 N 

KanſasCity, St. Joe u. — 10. 30 N 

E:naha, Lincoln und Denver. g 

Blad Hılla, Montana, Vortland.. .g 30 3 

©t. Baul und Minneapolis r10. 26 N 

Taglich. — ausgenommen Eh 


·222 “+ 
RBB SOSKWTDS 
SSSEBEBEE 
BSESSEEERSE 


—GHILABO & . ALTOR- UNION P PASSENDER STarıon, 
Canal zer adison a dams 
ıcket Office, 101 Adams — 


*Daily. re = "alues.&Bat. DMon.&Fri.| Leave. 
ti 2.00 PM 
6.0 
PM 


Arrive, 

. 1.00 Pi 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*] 11.90 
Springfield & St. Louis Day Local “ 8.00 


Bunset iimited to Californie 
St. Louis "Palace Express’ 

St. Louis & Springfie 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Kigb Express 

geben & —— Accommodati 


| BERESESESEN: 
——— 


as & sie: — 
Ticket⸗Offices: 

a MR 5. Slarf, Auditorium Hotel und 

A Dearborn- Station, Bolf u.Dearborn, 

; Abfabrt. Antuntft, 

17. OB HESN 

3.00N "5.00 5 
3.0 N 


Marion Kofal 
Nero York & Boſton 
Jamestown Buffalo 
Rorth Judſon Accomodation 
New York « Boſton 
Columbus & Norfolt, Va 
Toglich. * —— Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 

ahnhöfe: u; Deut Paffagier-Station; Gtabie 
u E — En. 
tra — e verlangt auf 
a 3 s xD. Limited Sägen Abfahrt Ankun 
Lot eibinat te +6.15 
New hit und Weibington Veiti- 
ya Hort F ei t d Pittde * SR 

ew Yor a Bun und Pitts⸗ 

—832 Veſtibuled N 9208 
Pittöburg, — Mierling und 

Colum us 7.08 

* Zägli 


51.98 
52.95 


i ſchwar⸗ 
und Schnürſchuhen, Coin 
82.50, 83 und 83.50 Werthe, 


81.39 


— 


TEMPEL, ScHiLLER & C6., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


| Zimmer 2-3. 36 N. Clark %$tr. 
+ F. W. BRUENING,. 472 Cleveland Ave. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STAR. 
| Geld zu verleihen au; Brund- 
eigenthunm. Erſte He ppothere. 


zu verkaufen. 
GEL ij Auch zum Bauen. 
Beſte Bedingangen. 
Allgem eines Bant⸗Geſchäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randoiph Str. 


Solms 


Gil 


zu verleihen anf "fi- 
cago Gruudeigentzum 


ROHDE &STAAB, 


331, 79 Dearborn Str. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthunt. 
Abſtrakte unterſucht. 
H. F. Rohde. Joseph Stazb. 


Zn Ghicago seit 1856. 


KOZMINSKI & CO., 


73 DEARBORN STR. 


| Geld = verrioen Grumdeigenthant. 


..Befte Bedingungen.. 


Snvotheten ftet3 an Hand zum Bertauf, 
machten, Weciel und Krebit-Briefe- 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand zn Station, 5. Ave. und Harrifon Straß: 

Eitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"ZTägli 6. +Ausgen. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 

Minneapolis,St.Paul, Dubuge,. ! 0.45 y11.00 2% 
Kanjas Eity, St. A De 322 2. a. 
Moines, Marihalltoron ON 

Sycamore und Byron Socal.. 
Et. — Sycamore, 
DeKal 





mıiazyjon 


Bolls 
5] — 


10158 as? 
ı +55 +7 vB 


Nidel Blatr. — Die New York, Ehicags un» 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Buhnhof: Zwolfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alle 2% täglic. 
ort & Bofton — 
ort & Eaftern Erpre 
ort & Bofton Erpre 
weift 
Kbamıs Sir. Ghlcags, IL 


New 
New 


ON 7.55% 


en-ftommodation ſprech 
orne, re ent, 11 
bon Main 





